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Glarner Regierung setzt sich für
«Reindustrialisierung» in Schwanden ein
Von: mitg.

Die am 20. Oktober angekü̈ndigte Schliessung des Electrolux-Werkes in
Schwanden wird nach Abschluss des Konsultationsverfahrens nicht rü̈ckgä̈ngig
gemacht. Die gute Nachricht ist, dass der Regierungsrat zusammen mit der
Fü̈hrung der Electrolux ein Konzept zur «Reindustrialisierung» des Electrolux-
Areales in Schwanden erarbeiten wird.

Projekt «Reindustrialisierung» in Schwanden. (Bild: e.huber)

Die Glarner Regierung bedauert es sehr, dass auch nach Abschluss des

Konsultationsverfahrens ein Weiterbetrieb des Electrolux-Werkes in Schwanden

ausgeschlossen wird. Ihr Ziel bleibt aber nach wie vor der Erhalt von

Industriearbeitsplätzen. Die Regierung lud am 18. November die Konzernleitung zu

Gesprächen ein. Dabei hat sie klar die Erwartung ausgedrückt, dass sich die

Electrolux aktiv an der Erarbeitung von Massnahmen zur Verhinderung von

Arbeitslosigkeit respektive zur Reintegration von Arbeitnehmenden in den

Glarus - Donnerstag, 11. Dezember 2014 12:00
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Arbeitsmarkt beteiligt. Damit soll der volkswirtschaftliche Schaden, den die

Betriebsschliessung nach sich zieht, minimiert werden.

Einsatz einer Task Force

Eine eigens eingesetzte gemeinsame Task Force – bestehend aus Mitgliedern von

Kanton, Gemeinde und der Electrolux-Führung – wird in den kommenden

Monaten mögliche Lösungen erarbeiten. Die Electrolux ist bereit, das Vorhaben

finanziell und personell zu unterstützen. Ein gemeinsames Vorgehen soll

schliesslich das Anlaufen einer Negativspirale verhindern, die letztlich sowohl der

Firma als auch dem Wirtschaftsstandort schaden würde.

Projekt «Reindustrialisierung» in Schwanden

Das primäre Ziel der Task Force ist es, unter dem Begriff der

«Reindustrialisierung» nachhaltige und durch den Konzern finanzierte

Massnahmen zu bestimmen, damit auf dem Electrolux-Areal neue gewerblich-

industrielle Arbeitsplätze entstehen. Das Engagement der Electrolux-Führung

zeigt, dass sich das Unternehmen seiner Verantwortung gegenüber Betroffenen

und dem Standort bewusst ist. Der volkswirtschaftliche Schaden für die

Standortgemeinde wird ausserdem in Grenzen gehalten.

Die Werkschliessung und ihre Folgen

Mit Schreiben vom 20. Oktober 2014 wurde die Arbeitsmarktbehörde des Kantons

Glarus darüber informiert, dass die Electrolux AG ihr Produktionswerk in

Schwanden per Ende 2015 zu schliessen gedenkt. Diese Mitteilung trifft den

Wirtschaftsstandort Glarus hart, insbesondere die Gemeinde Glarus Süd. Seit 1907

ist die Therma AG und später die Electrolux AG ein wichtiger Arbeitgeber und ein

relevanter Teil der Industriegeschichte in Schwanden. Ohne Gegenmassnahmen

würde durch den Abbau von 120 Arbeitsplätzen bzw. durch die Schliessung der

Produktionsstätte ein Schaden entstehen, der weit grösser ist als die angekündigten

Entlassungen. Auch Familien, direkte und indirekte Zulieferer, der

Wohnungsmarkt und die ganze Infrastruktur wären davon betroffen.

<- Zurück zu: Detailansicht
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Esaf 2025: Verein
geht Kandidatur an
Netstal. – Ein weiterer Schritt in
Richtung Eidgenössisches Schwing-
und Älplerfest (Esaf) 2025 im Glar-
nerland ist gemacht. Am Mittwoch
ist ein Kandidaturverein gegründet
worden. Trägerschaft sind die
Schwingklubs und die Initianten
der ersten Stunde. Eine Studie der
Hochschule für Wirtschaft und Tech-
nik Chur zeigt zudem auf, dass es
möglich ist, einen Anlass dieser
Grösse im Glarnerland durchzufüh-
ren. Trotz der grossen Konkurrenz
aus St.Gallen sieht der Präsident
des Vereins, Jakob Kamm, gute
Chancen für Glarus. Seite 2

Warum Trauer nach
Verlust wichtig ist
Glarus. – Trauer ist nicht nur das,
was nach dem Tod eines naheste-
henden Menschen über einen
kommt, Trauer gehört zum Leben,
ist ein Lebensthema. Das sagt Theo-
login und Palliative-Care-Fachfrau
Karin Kaspers-Elekes in ihrem Vor-
trag «Wege in Zeiten der Trauer»
am Kantonsspital in Glarus. Sie be-
leuchtet Wesen und Schwierigkei-
ten, den Umgang mit Trauer und die
Quellen, aus denen Kraft für ihre
Bewältigung kommt. Trauer erlebt
jeder anders – und sie braucht vor
allem auch Zeit. Seite 5
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Electrolux: Traum der
Weiterführung geplatzt

ZKB-Deal bringt
GLKB 3 Millionen
Der Verkauf von Swisscanto
trägt der Glarner Kantonalbank
(GLKB) für ihren Anteil
von 0,86 Prozent 3 Millionen
im Geschäftsjahr 2015 ein.

Glarus. – Je nach Beitrag an dem
künftigen Geschäftserfolg der Fonds-
gesellschaft könnten in den Jahren
2016 bis 2018 weitere Gewinne im
Bereich von jährlich etwa einer Milli-
on Franken anfallen, wie die GLKB
gestern mitteilte.

Der Vollzug der Transaktion soll vo-
raussichtlich im 1.Quartal 2015 erfol-
gen. Auf die Jahresrechnung 2014 wir-
ke er sich deshalb nicht aus.

Wie gestern bekannt wurde, hat die
Zürcher Kantonalbank (ZKB) die
Swisscanto – die Kantonalbanken-
Fondsgesellschaft – vollständig über-
nommen. Die übrigen Kantonalban-
ken verkauften ihre Anteile rückwir-
kend per 1.Juli für einen festen Kauf-
preis von insgesamt 360,3 Millionen
Franken. (sda) Bericht Seite 21
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doch blumige aussichten? Eine Task Force will auf dem Areal in Schwanden Arbeitsplätze retten. Bild Brigitte Tiefenauer

Electrolux schliesst den Betrieb
in Schwanden definitiv. Der 
Regierungsrat und Electrolux 
wollen gemeinsam eine Initiative
für die Zukunft starten.

Von Brigitte Tiefenauer

Schwanden. – Die im Oktober ange-
kündigte Schliessung des Electrolux-
Werkes in Schwanden wird nach Ab-
schluss des Konsultationsverfahrens

nicht rückgängig gemacht. Das Zu-
kunftsprojekt «Perspektive Schwan-
den», das Sozialpartner im Konsulta-
tionsverfahren erarbeitet haben, ist
laut Electrolux wirtschaftlich chan-
cenlos und deshalb nicht umsetzbar.
Den Electrolux-Angestellten stehen
damit traurige Festtage bevor. Betrof-
fen sind 130 Personen.

Projekt «reindustrialisierung»
Der Verband Angestellte Schweiz er-
hebt schwere Vorwürfe gegen Firma

und Politik. Die Glarner Regierung
bedauert diesen Ausgang sehr. Ihr Ziel
bleibt aber nach wie vor der Erhalt
von Industriearbeitsplätzen in Glarus
Süd. Eine Task Force aus Mitgliedern
von Kanton, Gemeinde und der Elect-
rolux-Führung wird in den kommen-
den Monaten mögliche Lösungen er-
arbeiten. Konkret sollen unter dem
Begriff der «Reindustrialisierung» auf
dem Electrolux-Areal Arbeitsplätze
gerettet werden. kommeNtar UNteN

Bericht UNd iNtervieW Seite 3
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Jawohl, so muss man re(a)gieren
Von Rolf Hösli

Gute Nachricht neben der
schlechten Nachricht: Dass sich
die Electrolux nicht mehr von der
Betriebsschliessung Schwanden
abbringen liess, musste erwartet
werden. Für die Angestellten ist
das eine weitere Enttäuschung.
Trotzdem bleibt ihnen wenigstens
ein kleiner Funken Hoffnung –
dank der Task Force, die auf 
Drängen der Glarner Regierung 
eingesetzt worden ist.

Wunder wird zwar auch sie nicht
vollbringen können. Aber immer-
hin versuchen die Verantwortli-
chen jetzt einmal etwas. Endlich
kämpfen sie für alle sichtbar um
die Glarner Arbeitsplätze. Den
Wandel in der Industrie kann der
Kanton Glarus nicht aufhalten.
Schlechte Nachrichten wird es
auch in Zukunft geben. Aber
immerhin nutzt der Regierungsrat
nun die Plattform, um sich und
den Kanton im nationalen Schein-
werferlicht von seiner aktiven,

wirtschaftsfreundlichen Seite zu
zeigen. Und auch wenn die Aktion
selber in diesem Fall nicht direkt
von Erfolg gekrönt sein sollte,
langfristig wird sich diese 
Strategie auszahlen.

Und wer weiss, vielleicht stellt sich
der Erfolg trotz allem schon kurz-
fristig ein. In der Weihnachtszeit
darf man ja an Wunder glauben.
Schliesslich ist das Firmenareal in
Bahnhofsnähe und nur eine gute
Stunde vom Flughafen Kloten ent-

fernt auch nicht so ab der Welt.
Und die Electrolux hat sich dazu
bewegen lassen, das Firmenareal
einem Nachfolge-Unternehmen
praktisch gratis zu überlassen. 
Auch das garantiert den Erfolg
zwar noch nicht, aber es macht den
Einstieg für interessierte Firmen
doch erheblich attraktiver. Damit
erreicht die Regierung schon 
deutlich mehr, als wenn sie nur 
ihr Bedauern ausdrückt.

rhoesli@suedostschweiz.ch

Garage Martin Müller AG
Niederurnen, Tel. 055 617 40 40

www.garage-mueller.ch
mail@garage-mueller.ch

Neuer Job
gefällig?

Näfelser Volleyballer
auf Reisen
Volleyball. – Näfels steht am kom-
menden Wochenende vor grossen He-
rausforderungen – und vor langen
Reisen. Heute Freitag geht es zum
letzten Meisterschaftsspiel der Vor-
runde nach Genf zu Chênois,und am
Sonntag in die Cup-Achtelfinals ins
Tessin zu Lugano.

Die Reise durch den San-Bernardi-
no-Tunnel ist für Dan Alexander da-
bei etwas Spezielles. Er kommt aus
San Bernardino – in Kalifornien. (rg)

Bericht Seite 14
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Die Botschaften aus Schwanden sind ein Mix aus Leid und Freud. Einerseits will Electrolux
Ende nächstes Jahr endgültig die Lichter löschen. Anderseits nehmen Konzern und Regierung
ein Reindustrialisierungsprojekt in Angriff. Damit sollen Arbeitsplätze gerettet werden.

Ein Hauch Hoffnung für die Angestellten
Das Werk in Schwanden Ende
2015 definitiv zu schliessen, ist
laut Electrolux «wirtschaftlich
notwendig». Zusammen mit
der Regierung lanciert der 
Konzern aber ein neues Projekt
für den Industriestandort.

Von Brigitte Tiefenauer

Schwanden. – Der Weihnachtstraum
ist geplatzt. Nach Ablauf des Konsul-
tationsverfahrens hält Electrolux
Schweiz an der Schliessung des Pro-
duktionswerks in Schwanden fest.
Das Zukunftsprojekt «Perspektive
Schwanden», das Arbeitnehmer -
verbände zur Erhaltung eines grossen
Teils der Arbeitsplätze entworfen ha-
ben, fand beim Konzern kein Gehör.

«Fairer und grosszügiger» Sozialplan
Analysen hätten gezeigt, dass dieser
Vorschlag nicht umsetzbar sei, heisst
es in der gestrigen Medienmitteilung
von Electrolux Schweiz. «Die Weiter-
führung der angestammten Produkti-
on durch einen neuen Eigentümer
würde zu höheren Kosten führen und
hätte deshalb im scharfen Wettbewerb
keine Chance.» 120Vollzeitstellen
sind von der Schliessung des Werks
per Ende 2015 betroffen.

Electrolux verspricht einen «fairen
und grosszügigen» Sozialplan. Was
das konkret heisse, sei Thema der Mit-
arbeiterinformation von heute Frei-
tag, sagt Geschäftsführer Johann
Reindl auf Anfrage. Der Sozialplan
umfasse Abfindungszahlungen, Früh-
pensionierungen, spezielle Aktivitä-
ten für über 50-jährige Mitarbeiter so-
wie Weiterbildung und Coaching bei
der beruflichen Neuorientierung. Da-
für habe Electrolux insgesamt mehre-
re Millionen Franken budgetiert.

Electrolux will nun zusammen mit
dem Kanton Glarus eine neue Per-
spektive für Schwanden suchen und
«der sozialen Verantwortung als Ar-
beitgeber auch in schwierigen Zeiten
gerecht werden». Konkret will sie die
von den Arbeitnehmern eingebrachte
Idee einer neuen Perspektive für den
Standort Schwanden aufnehmen, al-
lerdings unter veränderten Vorzei-
chen, wie der Konzern mitteilt.

Electrolux will den Standort
Schwanden beim Aufbau einer ande-
ren, neuen wirtschaftlichen Basis auf
dem heutigen Fabrikationsgelände
unterstützen.

Es geht um die Verantwortung
Electrolux und der Kanton Glarus
starten deshalb ein Projekt zur Re -
industrialisierung mit dem Ziel, bis
Ende März 2015 den Plan für eine

neue gewerblich-industrielle Nutzung
für den Standort zu finden. «Im Er-
folgsfall können damit Arbeitsplätze
gerettet beziehungsweise geschaffen
werden.» Verantwortlich für das Pro-
jekt sind ein Steuerungsausschuss aus
der Glarner Regierungsrätin Marian-
ne Lienhard, Gemeindepräsident This
Vögeli, Heinz Martinelli von der Ab-
teilung Wirtschaft und Arbeit, Johann
Reindl und Peter Barandun von der

Geschäftsleitung Electrolux Schweiz
sowie je zwei bis drei Leute beider
Gremien als Arbeitsgruppe.

Ziel sei es, so Reindl, letztlich mög-
lichst viele Angestellte «unterzu -
bringen». «Wir werden kaum für alle
Betroffenen eine Lösung finden», gibt
sich Reindl realistisch. Die Idee des
Coachings sei denn auch, dass sich
zumindest ein Teil der Arbeitnehmer
extern bewerbe.

Electrolux ist allerdings bereit, «un-
ter bestimmten Bedingungen einem
neuen Investor das Fabrikations -
gebäude und das Gelände in Schwan-
den zu einem symbolischen Preis zu
überlassen – sofern Mitarbeitende
übernommen und Arbeitsplätze er-
halten oder geschaffen werden.» Die
Frage, ob sich das lohne, stelle sich
dabei nicht, winkt Reindl ab. «Es geht
hier um unsere Verantwortung für die
Mitarbeitenden, das Glarner Hinter-
land und den Kanton.»

Arbeitnehmer sind empört
Die Angestellten Schweiz verurteilen
die «kurzsichtige Ablehnung des Zu-
kunftsprojekts» durch das Electrolux-
Management. Die heute installierten
Arbeitsprozesse hätten es erlaubt, am
Standort andere Produkte als Haus-
haltgeräte herzustellen.

Das Know-how sei nun vernichtet,
der Wirtschaftsstandort Schwanden
geschwächt. Und: «Das Projekt schei-
terte am Willen des Electrolux-Ma-
nagements und der Untätigkeit der
Glarner Politik.» Der Verband Ange-
stellte Schweiz will zudem wissen,
dass bereits Pläne für ein Alterszen-
trum auf dem Areal vorliegen. So oder
so sei sicher: «Die Schliessung wird
die Region hart treffen, und die Sozi-
alkosten werden steigen, wenn keine
regionalen Einkommensmöglichkei-
ten mehr vorhanden sind.»

Marianne Lienhard: «Wir sind mit Elan und Glauben dran»
Regierungsrätin Marianne 
Lienhard betont, dass sich der
Kanton mit grossem Elan für
die Gemeinde Glarus Süd und
die Mitarbeiter einsetze. Die
Ziele seien hoch, aber realistisch.

Mit Marianne Lienhard
sprach Brigitte Tiefenauer

Frau Lienhard, wie kommt die Bot-
schaft, dass Electrolux das Werk in
Schwanden nun definitiv schliesst, bei
Ihnen an?
Marianne Lienhard: Der Regierungs-
rat bedauert sehr, dass sich die altein-
gesessene Firma auf diese Art verab-
schiedet. Für die Betroffenen ist das
ein harter Schlag.

Die Regierung kündigt ein Reindustria-
lisierungsprojekt an. Wie ist das zu ver-
stehen?
Es ist das oberste Ziel des Kantons
Glarus und der Standortgemeinde
Glarus Süd, dass auf dem Areal wie-
der Industrie-Arbeitsplätze angesie-
delt werden. Und es wäre ein noch hö-
heres Ziel, dass möglichst viele der
jetzigen Mitarbeitenden dort einge-
stellt werden könnten.

Ist das ein realistisches Ziel?
Es ist ein hochgestecktes Ziel, aber
wir glauben daran, etwas in Bewe-
gung setzen zu können. Und wir ge-
hen mit Kraft und Elan dahinter.

Auf wie viele Arbeitsplätze darf Glarus
Süd hoffen?
So viele wie möglich. Auch dies müs-
sen wir allerdings realistisch sehen,

Prognosen möchte ich deshalb heute
noch keine abgeben.

Der Verband Angestellte Schweiz sieht
«das Engagement des Kantons» anders:
Das Projekt sei «am Willen der Electro-
lux und der Untätigkeit der Glarner Po-
litik gescheitert».
Diesen Vorwurf weise ich aus obge-
nannten Gründen vehement zurück.
Der Kontakt zur Unternehmenslei-
tung geht – zum Schutz der Arbeiter –
nicht an die Öffentlichkeit. Dafür
mussten wir den heutigen Tag und die
offizielle Stellungnahme der Kon-
zernleitung abwarten. Wir waren
überhaupt nicht untätig, sonst könn-
ten wir heute nicht mit dieser Bot-
schaft an die Öffentlichkeit.

Der Verband Angestellte Schweiz will
wissen, dass bereits Pläne für ein Al-
terszentrum am Standort der Electrolux
vorliegen. Stimmt das?
Da habe ich keine Ahnung. Ich weiss
auch nicht, woher der Verband die In-
formation hat.

Was für eine Firma hat denn die Regie-
rung im Auge?
Konkrete Firmen haben wir noch kei-
ne im Auge. Zuerst muss die Arbeits-
gruppe Grundlagen ausarbeiten, Do-
kumentationen erstellen, Investoren
suchen. Das läuft jetzt an.

Wie gross sind die Erfolgschancen?
Die Netzwerke des Kantons und der
Electrolux-Verantwortlichen sind gu-

te Voraussetzungen, um einen geeig-
neten Investor zu finden.

Gibt es schon Interessenten?
Nein, die definitive Schliessung ist ja
erst seit heute bekannt.

«Hier geht es
um Schicksale»

Ist es für die Regierung eine Option,
Firmen mit einer Steuer erleichterung
anzulocken?
Der Kanton hat ein Standortförde-
rungssgesetz, gemäss dem die Begeh-
ren einer Interessentin im Einzelfall
geprüft würden. Dieses Recht haben
alle Firmen.

Also Steuererleichterung?
Das ist ein Aspekt; es gibt auch noch
andere.

Welche?
Zum Beispiel Bürgschaften eingehen
oder Darlehen gewähren.

Wissen Sie Genaueres vom Sozialplan
der Electrolux?
Wir haben Signale von der Electrolux,
dass sie mit einem sehr guten Sozial-
plan zumindest den materiellen
Schmerz der Mitarbeitenden zu mil-
dern hilft. Details kenne ich nur flüch-
tig und möchte deshalb keine Aus-
kunft darüber geben.

Schreckensszenario «Electrolux-Areal
ohne Zukunft»: steigende Sozialkosten

in Glarus Süd, fehlende regionale Ein-
kommensmöglichkeiten. Kann der Kan-
ton dies verantworten?
Angesichts der Zahlen der Mitarbei-
tenden, die trotz aller sozialen Mass-
nahmen doch noch irgendwo aufge-
fangen werden müssten, wäre das si-
cher eine zusätzliche Belastung für
den Kanton. Wir werden bei einer
Standortbestimmung Ende März
2015 mehr dazu sagen können. Dann
müssen wir uns auch das weitere Vor-
gehen überlegen, falls unsere Ideen
scheitern sollten.

Konkret?
Dann müssten wir etwa mit Electro-
lux vereinbaren, das Gelände für ex-
terne Nutzungen zur Verfügung zu
stellen, es aber natürlich weiterhin zu-
sammen mit der Standortförderung
für Investoren freihalten.

Die Zeit bis Ende März ist kurz.
Wir brauchen den Druck, damit wir
mit vollem Elan dranbleiben. Das ist
für die Sache absolut wichtig.

Haben Sie Angst, dass sich das Szena-
rio auf die nächsten Wahlen nieder-
schlägt, wie der Verband Angestellte
Schweiz ankündigt?
Oh nein, bestimmt nicht in dieser Sa-
che! Hier geht es um Arbeitsplätze,
um Menschenschicksale und darum,
dass  wir verhindern können, noch
mehr Abeitsplätze im Kanton zu ver-
lieren. Die Gemeinde Glarus Süd ist
auf diese Arbeitsplätze sehr angewie-
sen. Der Regierungsrat steht hier in
der Pflicht, sich einzusetzen, aber wir
sollten dabei nicht die Realität aus
den Augen verlieren.

Das ist Geschichte: Die Arbeitsplätze bei der Electrolux gehen definitiv verloren, mit einem «Reindustrialisierungs projekt»
sollen in Schwanden aber immerhin wieder neue geschaffen werden. Archivbild Claudia Kock Marti

Hohe Ziele gesteckt: «Der Kanton und die Gemeinde wollen auf dem Areal
wieder Industrie-Arbeitsplätze ansiedeln», sagt Marianne Lienhard.Bild Maya Rhyner
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Hösslis Homophilhellenismus
uha. «Der Lasterhafteste kann die Frauen, und
der Tugendhafteste die Männer lieben.» Wie
kommt einer in der ersten Hälfte des 19. Jahrhun-
derts dazu also zu einer Zeit, da «Sodomie»
streng verboten ist und es keinen und sowieso kei-
nen öffentlichen Diskurs zur «Homosexualität»
gibt , einen solchen Satz aufzuschreiben und auch
noch zu veröffentlichen, und dies nicht in Berlin
oder London, sondern in Glarus? Heinrich Hössli
wirft Rätsel auf. Einige davon löst die erste wissen-
schaftliche Publikation (und zugleich der erste
Band der Schriftenreihe der Heinrich-Hössli-Stif-
tung) mit Aufsätzen und Bildern zu seinem unste-
ten Leben und originellen Werk. Der 1784 ge-
borene Hössli kam nicht aus einer Gelehrten-
dynastie, sondern war der Sohn eines Hutmachers.
Den Lebensunterhalt bestritt der zweifache Vater
als erfolgreicher Modehändler. Sein grosses Wis-
sen über die Liebe bei den alten Griechen las er
sich selbst an. Mit seinem «Homophilhellenismus»
sollte er zwar nicht allein bleiben; wer sich im
19. Jahrhundert für die gleichgeschlechtliche Liebe
vor allem der Männer interessierte, suchte legitime
Vorbilder in der griechischen Antike. Hössli aber
war, wie der Band betont, europaweit der Erste
und lange der Einzige, der öffentlich für die gleich-
geschlechtliche Liebe eintrat und darauf beharrte,
dass die Griechen die gleichgeschlechtliche Liebe
nicht bloss philosophisch gutgeheissen, sondern
auch praktiziert hätten. 1836 publizierte er den ers-
ten Band seines Werkes «Eros. Die Männerliebe
der Griechen, ihre Beziehungen zur Geschichte,
Erziehung, Literatur und Gesetzgebung aller Zei-
ten», der sogleich verboten wurde.

Rolf Thalmann (Hg.): «Keine Liebe ist an sich Tugend oder Laster».

Heinrich Hössli (1784-1864) und sein Kampf für die Männerliebe.
Chronos, Zürich 2014. 224 S., Fr. 38..
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Heinrich Hössli, der Glarner Urvater der Schwulen-Bewegung

Er war einer der ersten Kämpfer für die Anerkennung von Homosexuellen: der Glarner Heinrich Hössli. Im
frühen 19. Jahrhundert schrieb er, dass Liebe zwischen Männern nichts Abnormales sei. Bericht mit
Auskünften vom Rolf Kamm, Glarner Historiker, und Rolf Thalmann, Heinrich-Hössli-Stiftung
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Welche Hauptargumente sprechen
für einen Besuch in Glarus . . .
. . . als Feriengast?
Glarus bietet reizvolle Gegensätze
auf engstem Raum, so z.B. die ein-
zigartige Natur rund um den Klön-
talersee und städtisches Flair in der
Innenstadt. Überraschend vielseitig
sind auch die Wander- und Natur -
erlebnisse im Gebiet Aeugsten/
Schilt. Und das Kunsthaus Glarus
ist mehr als ein Insidertipp.

. . . als Einkaufsgast?
«Ds Glaris git’s alles.» Ein viel -
seitiges Detailhandelsangebot, feine
Kulinarik, Gratis-Parkplätze und
ein einzigartiges Einkaufserlebnis
im «städtebaulichen Ereignis in den
 Alpen».

Welche drei Stadtbewohner sollte
ein Besucher unbedingt kennen -
lernen?
Bei so vielen besonderen Persön-
lichkeiten fällt mir die Auswahl
schwer. Ich entscheide mich für:
• August Berlinger, kaum ein ande-

rer weiss so viel über Geschichte,
Gegenwart und den speziellen
«Geist» von Glarus.

• Michelle Schmid ist als aktuelle
«Miss Ostschweiz» eine äusserst
charmante, kluge und vielseitige
Botschafterin unserer Gemeinde.

• Empfehlenswert ist ein Besuch bei
den Gedenksteinen im Volksgar-
ten, welche an drei grosse Glarner
erinnern: Dr. Niklaus Tschudi, als
Gemeindepräsident ein Vater des
Wiederaufbaus nach dem grossen
Brand; Dr. Joachim Heer, bisher
einziger Glarner Bundesrat, und
Dr. Johann Jakob Blumer, bisher

einziger Glarner Bundesgerichts -
präsident.

Nennen Sie die drei wichtigsten
Kulturgüter, die die Innenstadt
 prägen.
Glarus ist eine Brunnenstadt. Beim
Wiederaufbau der Innenstadt nach
dem grossen Brand von 1861 wur-
den Brunnen auch als Gestaltungs-
element eingesetzt, so z.B. an den
drei grossen Plätzen Spielhof, 
Rathaus- und Gemeindehausplatz.
Aber auch in den Carrés spielt das
Wasser eine Rolle.
Die Stadtkirche thront über der
Stadt, sie ist äusseres Zeichen des
erneuerten Glarus nach dem Brand
von 1861. Dank des europäischen
Denkmalschutz-Verbundes Europa
Nostra und des damaligen Vor-
standsmitgliedes Dr. Andrea Schu-
ler konnte die Kirche vor der Jahr-
tausendwende grossartig restauriert
werden.
Das Wiederaufbaugebiet als Gan -
zes ist ein unschätzbares Kulturgut,
gemäss Bundesinventar der schüt-
zenswerten Ortsbilder ein «städte-
bauliches Ereignis in den Alpen».

Welche drei Unternehmen reprä-
sentieren Glarus wirkungsvoll und
nachhaltig?
Die GESKA, es gibt nichts Ur-
würzigeres und Einzigartigeres als
den Ziger, der sich in manchen
Weltgegenden grosser Beliebtheit
erfreut.
Die Holzmanufaktur horgenglarus
steht nicht nur mit ihrem Namen
für unseren Standort, sie ist auch
Botschafterin von Qualität und
gutem Geschmack.

«Glaris isch Kult!»: Gemeindepräsident Christian Marti setzt sich mit viel Herzblut für seine Heimat-, Arbeits- und
Wohngemeinde ein. Er verrät dem FRIDOLIN, was ihm an der Gemeinde Glarus ganz besonders gefällt und wie er
sie in Zukunft sieht.

Gemeindepräsident Christian Marti auf dem Rundgang durch die Innenstadt. (Fotos: zim.)

Und die Produkte des Chocolatiers
Läderach sind in der Schweiz, in
Europa und in der weiten Welt 
süsse Botschafter aus Glarus.

Welches sind Ihre bevorzugten 
Ruheplätze und/oder Kraftorte?
Der Blick von der Schwammhöhe
ins Klöntal geniesse ich immer
 wieder von Neuem, er vermittelt
mir einen Eindruck der einzig -
artigen Schönheit unseres Lebens-
raumes. Der Blick ab Aeugsten
nach Glarus Süd öffnet die Herzen
und Gedanken. Und ein Spazier-
gang auf Schlatt in Netstal gibt mir
Kraft und Ruhe.

Welches sind Ihre Visionen für die
Gemeinde Glarus . . .
. . . bis 2020?
Glarus hat 13000 Einwohnerinnen
und Einwohner, die Verkehrspro-
bleme in den Quartieren und die
Parkierungsfrage im Zentrum sind
gelöst und die Rolle von Glarus 
als familienfreundlicher, kultur -
begeisterter und dynamischer
Haupt ort ist gefestigt.

. . . bis 2030?
Glarus hat 14000 Einwohner, die
sich konstruktiv an der Entwick-
lung ihrer Gemeinde beteiligen. 
Die Umfahrung Glarnerland ist 
realisiert. Die Innenstadt hat neue
Strahlkraft, dank innovativer
Unter nehmer, erhöhter Aufent-
haltsqualität und den positiven 
Auswirkungen der Orts- und Ver-
kehrsplanung. Die Gemeinde wird
für ihre mustergültige, partizipative
Orts- und Innenstadtplanung aus-
gezeichnet. ●

Persönliche Meinungen aus der Politik:

Inszenierung der Glarner Landsgemeinde:

Glarus setzt alles
auf eine Karte

Am Freitag, 5. Dezember, lüftet Glarus Service auf dem Rathausplatz das gut
gehütete Geheimnis über die künftig ganzjährige Inszenierung der Glarner
Landsgemeinde. Dabei spielt eine besondere Karte eine bedeutende Rolle. Es
handelt sich um eine Karte, die sehr eng mit der Identität der Glarnerinnen
und Glarner verbunden ist.

Die Landsgemeinde ist nicht nur
ein kostbares Stück Schweizer
Geschichte. Es ist ein kost -

bares Privileg, durch Handheben
seinen Willen kundzutun und über
die Zukunft abstimmen zu können.
Umso wichtiger ist es den Verant-
wortlichen der künftig ganzjährigen
Inszenierung, die Landsgemeinde
und den Zaunplatz ins beste Licht
zu rücken. Ein durchdachtes Paket
mit verschiedenen, ineinander 
verwobenen Massnahmen soll die
Glarner Landsgemeinde ab nächs -
tem Jahr auf sympathische und

 intelligente Art und Weise zum
Stadtgespräch machen. «Wir wol-
len, dass man sich weit über die
Kantonsgrenzen hinaus an unserer
Inszenierung erfreut und über 
die Landsgemeinde geredet wird»,
macht Kaspar Marti, Präsident von
Glarus Service, neugierig. ● pd.
Freitag, 5. Dezember, 17.00 bis 21.00 Uhr;
Samstag, 6. Dezember, 12.00 bis 20.00 Uhr;
Sonntag, 7. Dezember, 12.00 bis 17.00 Uhr,
Stand von Glarus Service am Weihnachtsmarkt
auf dem Rathausplatz in Glarus: Informatio-
nen und Diskussionen zur ganzjährigen 
Inszenierung der Glarner Landsgemeinde. 
Weitere Infos unter www.glarusservice.ch.

Evangelisch-Reformierte Kirchgemeinde Mitlödi:

Kirchgemeindeversammlung
Die Tagung der Mitlödner Kirchengenossen war geprägt und überschattet vom
unerwarteten Tod ihres Präsidenten Hans Hefti.

Als neues Mitglied des Kirchen-
rates wurde Monika Hefti-
Luchsinger gewählt. Das Bud-

get für 2015, mit einem mutmass -
lichen Überschuss von 18800 Fran-
ken wurde angenommen und der
Steuerzuschlag auf den bisherigen
12 Prozent belassen.
Kirchgemeindepräsident Hans
Hefti ist am 22. November ganz
 unerwartet an einem Herzschlag
 gestorben. Jakob Etter übernahm
im Auftrag des Kirchenrates die
Eröffnung der Versammlung. Seit 
1. Juli 2013 führt er mit seinem 
Treuhandbüro die Buchhaltung 
der Kirchgemeinde als Verwalter.
Einstimmig erteilten ihm die Ver-
sammlungsteilnehmer die Kompe-
tenz zum Führen der Budgetver-
sammlung.
Mit einer Gedenkminute gedachte
die Kirchgemeindeversammlung
ihres vor einerWoche verstorbenen
Präsidenten Hans Hefti. Bei allen
freiwilligen Helfern und bei den
Mitgliedern des Kirchenrates be-
dankte sie sich für das grosse
 Engagement. 

Finanzen
Im Namen des Kirchenrates stellte
der Vorsitzende den Antrag, es 
sei für das Jahr 2014 der Steuer -
zuschlag von 12 Prozent zur ein -
fachen Staatssteuer zu belassen.

Der maximale Steuersatz müsse als
Konsequenz der schlechten Ab-
schlüsse vergangener Jahre zum
Tilgen der aufgelaufenen Schulden
beibehalten werden. Die Versamm-
lung stimmte sowohl dem maxima-
len Steuersatz von 12 Prozent als
auch dem abgedruckten Voran-
schlag mit einem budgetierten Ge-
winn von 18800 Franken für 2015
ohne Wortmeldungen zu. Jakob 
Etter erklärte zum Budget, er sehe
für die finanzielle Zukunft der
Kirchgemeinde eine Wende zum
Guten, so etwas wie «Morgenröte».
Vor allem seien von der kantonalen
Steuerverwaltung steigende Steuer-
einnahmen in Aussicht gestellt wor-
den.

Ersatzwahlen
Annette Pfeiffer-Hösli gab nach 
drei Jahren den Rücktritt aus dem
Kirchenrat bekannt. Jakob Etter
dankte der Demittentin für ihr
 engagiertes Wirken. 
Mit  offenem Handmehr wurde 
Monika Hefti-Luchsinger als 
neues Mitglied des Kirchenrates
 gewählt.
Wie der Kirchenrat die nähere Zu-
kunft, ohne den gewählten Präsi-
denten angehen will, wird er in den
kommenden Wochen beraten und
der Kirchgemeinde mitteilen. ●

Heinrich Speich-Leuzinger

Ennenda:

Kirchgemeindeversammlung
Nach dem Gottesdienst zum 1. Advent fand die ordentliche Kirchgemeinde-
versammlung im «Chilcheträff Glärnischbligg» mit erfreulicher Beteiligung
statt. Ratspräsident Walter Hefti hiess Stimmberechtigte und Gäste, unter 
ihnen Rosmarie Figi, Quästorin des Kantonalen Kirchenrates und Patin  
unserer Kirchgemeinde, gleichermassen herzlich willkommen. Budget und der
gegenüber dem Vorjahr um 1 Prozent tiefere Steuerfuss wurden ohne Wort-
meldung genehmigt.

Walter Hefti geht es gesund-
heitlich wieder so gut, dass
er die Amtsgeschäfte um-

fassend wahrnehmen kann. Er
dankte den Ratsmitgliedern, dass
sie während seiner Abwesenheit so
vieles tatkräftig und engagiert er -
ledigt haben.
Neue Amtsinhaber wurden vor -
gestellt, andere verabschiedet, alles
erfolgte mit verdienter Wertschät-
zung und der Übergabe von Prä-
senten. Beatrice Nibbia hat das 
Sekretariat der Kirchgemeinde ver-
lassen. Als kompetente Nachfolge-
rin konnte Beatrice Etter Gall ge-
wählt werden. Nach dreijährigem
Wirken hat Sigrist Andi Plüss aus
Mitlödi demissioniert. Die 50 Stel-
lenprozente wurden unter der 
Ennendanerin Anny Zimmermann
und dem Stadtglarner Markus 
Bissig aufgeteilt. Hauptsigristin ist

Anny Zimmermann. Wegen eines
Auslandaufenthalts hat die Kate-
chetin Stephanie Züger ihr Unter-
richten aufgegeben. Diese Lektio-
nen werden von Susanne Marti
übernommen. Die 1.-Klässler wer-
den neu von Liselotte Heussi aus
Niederurnen unterrichtet. Immer
noch vakant ist ein Sitz im Ennen-
daner Kirchenrat. Interessenten
sind gebeten, sich bei einem Rats-
mitglied, im Pfarramt oder beim
 Sekretariat zu melden.
Im Budget 2015 ist bei einem vor-
aussichtlichen Ausgabentotal von
541310 Franken ein Aufwandüber-
schuss von 8260 Franken ausge-
wiesen. Der Kirchenrat beantragte,
den Steuerfuss auf 10 Prozent zu
senken. Ohne Wortmeldungen
wurde dem Budget und dem 
neuen Steuerfuss zugestimmt. ●

me
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Eine ID für die Landsgemeinde

Die Landsgemeinde soll nicht
nur einmal im Jahr im Glarner
Bewusstsein sein, sondern das
ganze Jahr über erfahrbar. 
Dafür wird sie inszeniert –
mit einer «Landsgemeinde-ID» 
für 300 Franken und anderem.

Von Fridolin Rast

Glarus. – Gestern Abend hat Glarus
Service die «Landsgemeinde-ID» lan-
ciert – eine von mehreren Aktionen
zur Inszenierung der Glarner Landsge-
meinde. Einheimische, Heimwehglar-
nerinnen und -glarner oder Fans mit
einem Bezug zum Kanton Glarus und
seiner Landsgemeinde können für 300
Franken ein Messingplättli kaufen. 

«Sie ebnen so den Weg zur künftig
ganzjährigen Inszenierung der Glar-
ner Landsgemeinde», wie Glarus Ser-
vice in einer Mitteilung schreibt. Prä-
sident Kaspar Marti wird darin zitiert:
«Das Projekt ist unmittelbar mit der
Glarner Identität verbunden. Wir zei-

gen uns selbstbewusst und unver-
blümt – und treffen damit genau den
Zeitgeist.»

Stätte der Demokratie inszenieren ...
Der Zaunplatz sei zweifelsohne der
wichtigste Platz im Kanton. Die
Landsgemeinde habe hier immer wie-
der bahnbrechende Entscheide ge-
fällt, hier brach mit dem Brand von
Glarus vom 10. und 11. Mai 1861
auch die grösste Schweizer Brandka-
tastrophe des 19. Jahrhunderts aus.
Nun soll der Zaunplatz nicht länger
die meiste Zeit versteckt und als Park-
platz getarnt bleiben. 

... mit 500 Messingplatten 
Das begehrte Objekt ist auf maximal
500 Stück limitiert und bildet den hei-
ligen Fridolin mit dem Landsgemein-
dering ab. Diese sogenannte Landsge-
meinde-ID ist eine Messingplatte in
Postkartengrösse und fünf Millimeter
dick. So beschreibt sie Frank Bau-
mann, Kommunikationsfachmann und
Mitentwickler, gegenüber der «Süd-

ostschweiz». Jede der maximal 500
Platten soll in den Boden der Stadt
Glarus eingelassen werden und auf die
Landsgemeinde hinweisen und hin-
führen. Jede und jeder der maximal
500 Käufer weist sich als Fan der
Landsgemeinde aus und bekommt
ausserdem ein Duplikat, ein Zertifikat
und eine Einladung zur Eröffnung des
Gesamtprojekts im Herbst 2015. 

kreativpaket mit Frank Baumann
Seit gestern können Einheimische,
Heimwehglarner sowie Fans des Kan-
tons Glarus und der Glarner Landsge-
meinde die Landsgemeinde-ID für
300 Franken in der Tourist-Info «Gla-
russell» und online* bestellen. Mon-
tiert und als Duplikat ausgeliefert
werden die Platten im Frühling 2015,
wie es bei der Vorstellung hiess. 

Die Inszenierung ist laut Mittei-
lung ein Gemeinschaftsprojekt mit
dem Produktmanagement Glarner-
land und Enjoy Switzerland, dem Im-
pulsprogramm von Schweiz Touris-
mus. Später sollen auch weitere Ele-

mente die Landsgemeinde erfahrbar
machen. So wird etwa ein Doppel-
quartett geschaffen mit 72 Karten
mit Geschichte und Geschichten der
Landsgemeinde und des Landsge-
meindekantons. Es werde spannende
Geschichten erzählen über die
Landsgemeinde, den Zaunplatz, den
Stadtbrand von 1861, über Glarner
Persönlichkeiten und die Glarner In-
dustriekultur. 

Das Ganze werde «ein durchdach-
tes Paket mit ineinander verwobenen,
sanften, aber wirkungsvollen Elemen-
ten», so die Mitteilung. Mit Frank
Baumann sei ein Kreativer an Bord,
der für eine spektakuläre und den-
noch respektvolle Inszenierung ga-
rantiere. Zum Projektteam gehören
weiter Kaspar Marti, Marieke Elmer-
van Ommeren vom Produktmanage-
ment Glarnerland, Jonny Tinner und
Daniel Hauri von GL Events sowie
Cornelia Rutishauser vom Hotel
«Rhodannenberg». 

* Mehr unter www.glarus-service.ch

Bekenntnis zur Landsgemeinde: Regierungsrätin Marianne Lienhard begutachtet das Messingplättli, das 500-fach auf Glarus’ Strassen zu liegen kommen soll.
Bild Fridolin Rast

Postautos passen 
ihre Fahrpläne an
Glarus. – Das Postauto-Angebot wird
verfeinert: Ab 14. Dezember verän-
dern sich einige Angebote in den Fahr-
plänen. So verkehren auf der Linie
72.501 (Ennenda – Glarus – Netstal –
Näfels-Mollis) die Postautos Richtung
Ennenda wochentags früher. Neue
Abfahrt in Glarus ist jeweils zur Mi-
nute 07 und ab Ennenda, Seilbahn zur
Minute 13). Das ist die grösste Ände-
rung für das Glarnerland. 

Zusätzlich werden auf der Strecke
72.502 (Oberdorf – Glarus – Näfels-
Mollis) die Fahrzeiten im Bereich
Näfels-Mollis und in Glarus im Minu-
tenbereich angepasst, wie die Post-
auto Schweiz AG mitteilt. Und
schliesslich erhalten die Passagiere
auf der Strecke von Glarus ins Klön-
tal in der Sommersaison grosszügige-
re Umsteigezeiten zur S25. Die An-
schluss-Postautos ab Bahnhof Glarus
verkehren neu zur Minute 50. Die
neuen Verbindungen können bereits
jetzt via Postauto-App abgefragt wer-
den. (so)

Personelles. Die Aufsichtskommission
der Sozialversicherungen Glarus wird
für 2015 in folgender Zusammenset-
zung wiedergewählt: Gaby Meier Jud,
Niederurnen, Rechtsanwältin und
Präsidentin; Armando Beccaletto,
Mollis, Geschäftsführer; Thomas Kist-
ler, Mollis, Leiter Finanzen und Con-
trolling; Fritz Jakober, Glarus, selb-
ständiger Vermögensverwalter; Fritz
Noser, Ziegelbrücke, Versicherungs-
broker. Regierungsrätin Marianne
Lienhard ist von Amtes wegen Mit-
glied der Aufsichtskommission. (mitg)

in kürze

Vergeben. Die obligatorische Unfall-
versicherung gemäss UVG für die An-
gestellten der kantonalen Verwaltung
wird ab 1. Januar 2015 der Concor-
dia, Luzern, vergeben. Dies teilt der
Regierungsrat mit. Vom Bericht über
die Hauptrevision 2014 der Sozialver-
sicherungen Glarus sei Kenntnis ge-
nommen worden. (mitg)

Glarner Musikschule
lädt zum Konzert
Glarus. – Morgen Sonntag, 7. Dezem-
ber, gibt es im Fridolinsheim in Glarus
ab 14 Uhr eine Vielzahl von Ensem-
bles zu hören. Nämlich die Virtuosen
auf dem Akkordeon, die Gruppe
«New Irish». Dann Accelerando, das
Streicherensemble, ferner Stücke aus
dem Strassenmusikprogramm mit
Contrappunto und den Glarner Land-
striichern und Rock, Pop, Jazz für eine
kleine Besetzung. Organisiert wird
der Anlass von der Glarner Musik-
schule. (eing)

Ein Trost für die Nebel-Hocker
«Hier ein Trost für alle, die im Grau arbeiten müssen», schreibt ein Leser in einer Bild-Zusendung an die
Redaktion. In der Tat entschädigt der leuchtende Tödi für das Wetter dieser Woche. Leserbild Peter Kamm

Pferde brennen 
mit Kutsche durch
Zwei Pferde mit einer Kutsche
sind durchgebrannt und mit
zwei Autos kollidiert. Beim 
Unfall wurden der Kutscher
und seine Mitfahrerin verletzt
und zwei Autos beschädigt. 

Sargans. – Der Vorfall ereignete sich
am Donnerstag in Sargans, wie die Po-
lizei gestern Freitag mitteilte.Der 66-
jährige Kutscher und seine 63-jährige
Beifahrerin fuhren mit der Kutsche
auf einer Strasse, als der Kutscher
vom Bock herunterfiel. Dadurch er-
schraken die Pferde und rannten da-
von. Der Kutscher hielt die Zugseile
fest und wurde mitgeschleift.

Die Pferde stiessen mit einem par-
kierten Auto zusammen, der Kutscher
liess die Seile los, die Pferde rannten
weiter. Später konnte die 63-jährige
Beifahrerin von der Kutsche absprin-
gen. Dabei verletzte sie sich leicht und
wurde ins Spital gebracht. Die Pferde
kollidierten noch mit einem Auto, be-
vor sie schliesslich durch die Polizei
angehalten werden konnten.(sda) 
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Ausweis für Landsgemeinde-Fans
Der Glarner Stolz auf die Landsgemeinde soll wachsen. Ihre Fans können sich mit einer
Landsgemeinde-ID ausweisen.

Von Fridolin Rast

Glarus. – Paukenschlag am Glarner Weihnachtsmarkt: Gestern Abend hat Glarus Service die
Landsgemeinde-ID lanciert – eine von mehreren Aktionen zur Inszenierung der Glarner
Landsgemeinde. Einheimische, Heimwehglarnerinnen und -glarner oder Fans mit einem Bezug
zum Kanton Glarus und seiner Landsgemeinde können für 300 Franken ein Messingplättli kaufen.
«Sie ebnen so den Weg zur künftig ganzjährigen Inszenierung der Glarner Landsgemeinde», wie
Glarus Service in einer Mitteilung schreibt. Die Auflage dieser Landsgemeinde-ID ist auf 500
limitiert.

Der Zaunplatz sei zweifelsohne der wichtigste Platz im Kanton. Die Landsgemeinde habe hier
immer wieder bahnbrechende Entscheide gefällt, hier brach mit dem Brand von Glarus vom 10.
und 11. Mai 1861 die grösste Schweizer Brandkatastrophe des 19. Jahrhunderts aus.

Nun soll der Zaunplatz nicht länger versteckt und als Parkplatz getarnt bleiben. Mit der ID, einem
Doppelquartett mit 72 Karten mit Geschichte und Geschichen sowie weiteren Aktionen soll er für
Besucher erlebbar werden.

Datum: 06.12.2014 00:00

Quelle: Südostschweiz Ausgabe Glarus

Ressort: Front

Webcode: 3187703

Source URL: http://www.suedostschweiz.ch/zeitung/ausweis-fuer-landsgemeinde-fans

Ausweis für Landsgemeinde-Fans http://www.suedostschweiz.ch/print/3187703
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Fridolin rast
redaktor

inszenierung, nicht Vermarktung
soll das Projekt Landsgemeinde-
ID laut den Initianten sein. In
Szene gesetzt, bekommt der
Platz sichtbaren Wert. Das 
ist gut so. Denn die Glarner und
seit 1971 auch die Glarnerinnen
dürfen stolz sein auf die Demo-
kratie, die sie auf dem Ring auf
dem Zaunplatz leben. Wenn sie
den Geist der Landsgemeinde 
leben, sich zu ihr bekennen und
dabei für die Welt offen bleiben,
dann wird sie auch für Aus -
wärtige, für Touristen zu einem
Anziehungspunkt, der mehr als
nur einen Blick wert ist, viel-
leicht sogar eine Reise wert wird.

das ProjeKtteam mit Kreativkopf
Frank Baumann lässt den Res-
pekt gegenüber der Landsge-
meinde spüren. Schön, wenn
nicht nur sie diesen Respekt pfle-
gen, sondern auch die Touristi-
ker, die den Glarner Tourismus
voranbringen wollen. Denn auch
für sie sind billige Gags nicht das,
was langfristig den Erfolg bringt.

den Platz autoFrei zu machen,
wie es die Gemeinde plant, ist da
nicht nur folgerichtig, sondern ei-
gentlich eine Voraussetzung. Da-
für, dass die Inszenierung gelingt
und nicht zwischen den parkier-
ten Autos verpufft. Dafür, dass
auf dem Platz, wo die Glarner ih-
re Demokratie leben, auch das
Jahr über Leben sich entfalten
kann. Samt etwas Vermarktung
an der Chilbi und einer weiteren
Dosis Inszenierung im Zirkus.

frast@suedostschweiz.ch

Respekt vor dem
speziellen Ort 
der Demokratie 

Altgold
im Schmuck-
kästchen?
Wir kaufen Ihr Altgold,
Schmuck, Zahngold, Silber,
Platin und Palladium.

ESG GmbH
Oberdorf 12
8718 Schänis
Tel. 055 615 42 36
www.goldankauf.ch

«Mit Respekt in Szene setzen»
Kommunikator Frank Baumann erklärt, wie er aus dem Landsgemeindeplatz das Beste machen will

Die Landsgemeinde bekommt
ihre Identitätskarte und ihre
Sammlung von Geschichten.
Frank Baumann hat als 
Kommunikationsberater das 
Projekt mitentwickelt und 
erklärt, was ihn dabei bewegt.

Von Fridolin rast

Herr Baumann, Sie arbeiten daran mit,
die Landsgemeinde das ganze Jahr
über zu inszenieren. Muss denn heute
alles vermarktet werden, auch eine der
zwei letzten noch existierenden kan-
tonalen Landsgemeinden?
Frank Baumann: Bei unserem Projekt geht
es nicht darum, die Landsgemeinde zu
vermarkten, sondern wir wollen sie res-
pektvoll inszenieren. Wer sich nicht
auskennt in Glarus, bekommt eine Hil-
fe, den wunderbaren Zaunplatz oder
Landsgemeindeplatz zu finden in der
kleinsten Hauptstadt.

Wofür?
Wir wollen darauf aufmerksam ma-
chen, dass es heute die Landsgemeinde
überhaupt noch gibt. Sie ist gleichzeitig
ein Stück Geschichte, ein Teil der Glar-
ner Identität. Und ich habe mich enorm
gefreut, dass man sich zusammengefun-
den hat, um die Landsgemeinde zu in-
szenieren. Es ist für mich ein Geschenk,
dass ich das machen darf.

Was ist daran so spannend?
Das Projekt ist enorm viel-
schichtig. Allein schon das
Signalisationssystem, das
wir entwickelt haben, ist
sehr spannend. 500 post-
kartengrosse Messingplat-
ten – die sogenannten
Landsgemeinde-Identi-
tätskarten – lenken die
Besucher auf verspielte
Art und Weise zum
Zaunplatz. Nebst zwei
augenfälligen Ele-
menten, zu denen ich
jetzt aber noch nichts
sagen möchte, ha-
ben wir auch ein
spannendes Infor-
mationsmedium ge-
schaffen: Ein Dop-
pelquartett mit 72
Karten, auf denen
viel Geschichte und
allerlei Geschichten
zu erfahren sind.
Dieses Doppelquar-
tett gehört eigent-
lich in jeden Glarner
Haushalt. Und wenn
es Eingang in den
Schulunterricht fin-
den würde, wäre das 
natürlich doppelt schön
und ein toller Erfolg. Das
Einzige, was wir noch nicht
erreicht haben, ist die Au-

tofreiheit. Das wäre für mich eigentlich
die erste Priorität gewesen. 

Sie sprechen es an: Der Zaunplatz ist
die meiste Zeit ein hässlicher Park-
platz. Wie lösen Sie dieses Problem?
Bei unserer Arbeit am Projekt haben wir
in unseren Büros Bilder aufgehängt. Un-
ser siebenjähriger Nachbarbub hat sie
sich angeschaut und auf die Frage, was
er darin sieht, geantwortet: «Einen Park-
platz.» Wir haben ihm gesagt, dass es
noch anderes gibt, Zirkus, Chilbi, Vieh-
schau. Er fragte: «Und was macht man
mit den Autos?» «Die stellt man dann
weg», sage ich, und er: «Warum sind sie
dann nicht das ganze Jahr weg?» 

Die Gemeinde möchte genau das mit
ihrem Parkierungskonzept ...
Ja, unbedingt, es ist ja ein sehr
schöner Platz! Die Sicht
auf das Zaun-
schulhaus ist
toll ...

... und auf
die Reihe
mit dem
«Glar-
nerstü-
bli» ...
Sie mei-
nen das
Fumoir!
Das ist so ei-
ne sympathi-
sche Beiz! Ich
finde es toll,
dass man in
Glarner Beizen
noch rauchen
darf. 

Noch wird draussen auch parkiert ...
Bis zum autofreien Platz braucht es halt
noch etwas Zeit. Irgendwann werden al-
le Glarnerinnen und Glarner stolz sa-
gen: «Wir haben einen so schönen freien
Platz.» Und sie werden verweilen, schau-
en, sich begegnen oder einfach einmal
auch sein um des Seins willen. Das fällt
mir extrem auf: In Glarus, da können die
Leute noch sein, ich sehe sie auf einem
Bänkli sitzen vor dem Haus. Da sehe 
ich Lebensqualität, die anderswo ver-
schwunden ist. 

Was will man mit der Inszenierung 
genau? Touristen anlocken?
Wenn es uns gelingt, den Zaunplatz zu
einem «Pièce de dialogue» zu machen,
einem Gesprächsthema, dann interes-
sieren sich sicher auch Leute von ausser-
halb und reisen vielleicht dafür aus Zü-
rich an. Ziel ist vor allem, dass Glarne-

rinnen und Glarner selber wieder
stolz sind: auf den Platz, auf die

Landsgemeinde als Teil «von
uns». Dass sie sagen: «Wir ha-
ben dieses tolle System, die
Landsgemeinde auf dem Zaun-
platz.» Damit geht die Wir-
kung nach innen und nach
aussen. Für mich als Kom-
munikationsmensch ist bei-
des wichtig und schön. 

Was verbindet man mit 
dem Platz, an dem einmal

im Jahr demokratisch abge-
stimmt wird?
Was man bisher sicher nicht

damit verband, ist die irrsinnig
schöne Geschichte mit der

«Wäschhänggi», die einst
quer über den Platz

gespannt

war. Ich kann es nur als Auswärtiger 
sagen: Man verbindet eigentlich nichts
mit diesem Platz, weiss höchstens, dass
es ein Format wie die Landsgemeinde
gibt. Dass man im Ring sitzt oder steht
und abstimmt. 

Was können denn die Glarnerinnen 
und Glarner damit verbinden? Warum
sollen sie hinter dem Projekt stehen?
Von aussen sind auch die feinen Unter-
schiede zwischen der Appenzeller und
der Glarner Landsgemeinde nicht er-
kennbar. Wenn wir darauf aufmerksam
machen können, ist das sehr wertvoll,
denn es ist auch ein wunderbarer Akt
der Demokratie, der hier stattfindet. Es
ist Teil der Inszenierung, den Blick für
die Demokratie zu öffnen, einen Mo-
ment dieses Gefühl zu geniessen. Alles,
was einem so nahe ist, nimmt man zu
wenig wahr. Es geht wirklich auch um
Identität, um den Stolz, Glarner oder
Glarnerin zu sein. 

Was macht Ihnen am meisten Freude
dran?
Ich finde es toll, dass sich die Organisa-
tion Glarus Service darum kümmert,
dass alle echt begeistert sind von den
Ideen. Alle arbeiten zu 150 Prozent en-
gagiert und suchen sofort Lösungen.
Man merkt, dass wir nicht in der Gross-
stadt sind, die kleinste Hauptstadt der
Schweiz will das wirklich. Es wäre so
schön, auch diese Begeisterung nach

aussen zu tragen.

Mit der sogenannten Landsge-
meinde-ID sollen sich Glarner und
Glarnerinnen, aber auch Fans, ver-
ewigen können. Kaufen Sie sich
auch eine? 
Klar, Ehrensache. Allerdings

bräuchte ich wohl eine Sonder-
bewilligung, weil ich gar nicht
echt bin. Sonst kämen am Ende

noch zwei, drei Ausländer auf
die Idee, eine Plakette zu kau-

fen (lacht).

Die Landsgemeinde steht
zuallererst für Demokratie.
Wenn nun Wladimir Putin
käme, der als Kontrahent
apostrophierte Exilrusse
Michail Chodorkowski
oder sonst ein mächtiger,
global tätiger Industrieller

– dürfen die auch?
Es wird im Regulativ einge-
baut, dass man Glarner

Wurzeln haben muss. Die
sind ja bei Putin fast nach-

weisbar (lacht). 

Glarner Wurzeln braucht es 
also, um eine solche Plakette 

erwerben zu können ...
Ja, Sie sagen Plakette, ich nenne es
Identitätskarte oder ID. Das ist doch 
etwas ganz anderes. 

Kommentar rechts
Fortsetzung seite 38

« Glarnerinnen und Glarner
sollen wieder stolz sein

auf die Landsgemeinde.»

« Autofreiheit wäre für mich
die erste Priorität auf dem

Landsgemeindeplatz.»
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KOSMOS Chemielabor C 1000              Fr. 69.–
Du willst wissen, wie man chemische Stoffe aufspürt, welches Gas 
in Mineralwasser sprudelt oder wie man chemische Bilder malt?

Farbig illustrierte Experimentanleitung mit 80 Seiten!

Sonntagsverkauf
7. Dezember, 12 – 17 Uhr

FortsetZung von seite 37

Inwiefern ist eine Identitätskarte an-
ders als eine Plakette?
Eine Plakette kauft man an der Fas-
nacht, sie hat nicht den gleichen Wert
wie ein Ausweis. Ich habe bei allem auf
die Wertigkeit geachtet und nichts ge-
macht, das einfach ein Witzchen oder
Werbung wäre. Werbung wäre der fal-
sche Ansatz. Wir haben uns lange Ge-
danken gemacht, ob der Fridolin auf ID
drauf sein darf oder nur der Landsge-
meindering. 

Dazu kommt ein Doppelquartett 
heraus mit 72 Karten ...

Ja, schön wäre, wenn die Quartettkarten
zum Herumstöbern anregen würden,
zum Nachdenken. Sie sind eine Mi-
schung aus «Neue Zürcher Zeitung» und
«20 Minuten». Viel Inhalt auf kleinstem
Raum. Und dieser Inhalt wird so ver-
packt, dass man sich gerne damit ausei-
nandersetzt. Und eben: Wenn sie in die
Schule einfliessen würden, wäre das pri-
ma. Der konzeptionelle Schlüsselgedan-
ke der Identitätskarten taucht natürlich
in allen Elementen auf. Und wenn erst
einmal alle Teile des Projekts umgesetzt
sind, wird man erkennen, dass sich ein
eigentlicher roter Faden durch das Kon-
zept zieht: von der Gestaltung über die
Materialisierung bis hin zur Inszenie-
rung der Landsgemeinde.

Was sagen Sie denen, die keine der
maximal 500 Plaketten mehr erhalten? 
Das wäre ganz, ganz toll, wenn wir alle
ID verkaufen könnten. (Denkt nach)
Dann müssen wir uns wohl etwas über-
legen – dafür haben wir schliesslich die
Kreativen. 

Sie legen Wert auf Dauer. Ist darum 
ein Landsgemeinde-App für das
Smartphone oder die Google-Brille
kein Thema?
Es ist nicht kein Thema, aber es steht
grad nicht an erster Stelle. App und Web
sind heute in der Kommunikation ganz
zentrale Themen. Auch deshalb sind die
72 Karten schon heute so konzipiert,
dass der Inhalt ohne grösseren Aufwand
aufbereitet werden kann. Ein gutes App
zu programmieren, ist aber aufwendig –
und teuer.

Was ist weiter im Projekt, wenn es im
Herbst 2015 präsentiert wird?
Das kann ich unmöglich schon verraten,

auch wenn ich es wahnsinnig gern sa-
gen würde. Es wird sehr speziell und
auch augenfällig, das ist sicher. Und es
gibt etliche Folgethemen.

Sind Sie auch nachher noch dabei?
Wenn ich weiter gefragt bin, sehr gern.
Es ist ein Riesengeschenk, der Fantasie
freien Lauf lassen zu können. Sonst
heisst es ja immer «ja, aber», und hier
höre ich kein «Aber», treffe keine Be-
denkenträger. Alle finden das Projekt
interessant, sind offen und überzeugt,
dass es möglich wird. Fantastisch.

Mantel mit Stil und stolzem Alter
Folge 7 der adventsserie «Mein schönstes Geschenk»: Marroniverkäufer Vicino Prospero

Ein Pelzmantel und das 
Leben – das sind die besten 
Geschenke für den Marroni -
verkäufer Vicino Prospero.

Von Delia lanDolt

In erster Linie ist für den Marroniver-
käufer Vicino Prospero das grösste
Weihnachtsgeschenk das Leben – sein
eigenes und das seines Sohnes. «Er war
ein Wunschkind und ist am 1. Dezem-
ber geboren.» Rechtzeitig zur Weih-
nachtszeit. 

ansonsten bekommt der lebensfreudi-
ge Italiener am liebsten Kleider. Sein Fa-
vorit ist ein Pelzmantel aus Kamelfell.

«Seit 40 Jahren habe ich diesen Mantel,
jetzt bringe ich ihn leider nicht mehr
zu», erzählt Prospero lachend und
wärmt seine Hände am Marroniofen.
Zusammen mit seiner Frau habe er sich

den Mantel ausgesucht. «Sie macht mir
immer die besten Geschenke», erzählt
Vicino Prospero.Damals sei dieser Man-
tel ein Vermögen wert gewesen, 1500
Franken habe er gekostet. Ein anderes
Geschenk von seiner Frau hat seine
Langlebigkeit auch mehr als bewiesen:
Eine Rado-Uhr verrichtet seit 30 Jahren
zuverlässig ihre Arbeit. 

Prosperos Stand, den er für Früch-
te Gnos führt, steht an der Hauptstras-

se, direkt gegenüber des Rathauses in
Glarus. Es ist die sechste Saison, in wel-
cher der 65-Jährige hier Marroni ver-
kauft. Nach einigen Jahren Pause steht
er dieses Jahr wieder hinter dem wär-
menden Ofen. 

Prospero will nicht viele Geschen-
ke, lieber wenige, dafür gute. «Ich brau-
che nicht jedes Jahr neue Schuhe. Ich
brauche nur ein Paar, die dafür eine
Weile halten.»

Nicht nur ein Tag im Jahr: Wo am ersten Maisonntag Glarnerinnen und Glarner mindern und mehren, soll das ganze Jahr Landsgemeinde erfahrbar werden.
arno Balzarini/Keystone

Weitere Infos: www.suedostschweiz.ch/dossier

Der Advents-
kalender 2014

1.–24. Dezember
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Bella vita: Für den fröhlichen Marroniverkäufer Vicino Prospero sollen 
Weihnachtsgeschenke langlebig sein. Delia lanDolt

«Die Landsgemeinde mit
Respekt in Szene setzen»

n Zur Person

Frank Baumann ist 57-jährig
und bezeichnet sich als 
Inspirator. Er ist auch Texter,
TV-Produzent, Direktor des
Arosa Humorfestivals und
früherer «Ventil»-Moderator.
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Der Landsgemeindeplatz soll aus seinem
Schlaf erwachen
Glarus hat sein neustes Projekt: Am Freitag hat Glarus Service die Inszenierung der
Landsgemeinde vorgestellt. Als erstes Element ist die Landsgemeinde-ID enthüllt worden,
angekündigt ist weiter ein Doppelquartett mit Geschichten dazu (Ausgabe von gestern).

Kreativkopf Frank Baumann will den Stolz der Glarner stärken

<strong>Glarus hat </strong>sein neustes Projekt: Am Freitag hat Glarus Service die Inszenierung
der Landsgemeinde vorgestellt. Als erstes Element ist die Landsgemeinde-ID enthüllt worden,
angekündigt ist weiter ein Doppelquartett mit Geschichten dazu (Ausgabe von gestern).

<strong>Frank Baumann, </strong>Kommunikationsprofi, erklärt im Interview mit der «Schweiz
am Sonntag», das Projekt: «Eine respektvolle Inszenierung.» Sie wendet sich in erster Linie an die
Glarnerinnen und Glarner. Damit sie ihren Stolz auf die Landsgemeinde pflegen und dem
Zaunplatz mehr Leben geben. Damit, wenn sie das tun, die Botschaft auch nach aussen strahlt. Die
Spannung wird hochgehalten: Was bis zum Herbst 2015 folgt, verrät auch Baumann erst später.
(fra)

Datum: 07.12.2014 00:00

Quelle: Südostschweiz Ausgabe Glarus

Ressort: Front

Webcode: 3187878

Source URL: http://www.suedostschweiz.ch/zeitung/der-landsgemeindeplatz-soll-aus-seinem-
schlaf-erwachen

Der Landsgemeindeplatz soll aus seinem Schlaf erwachen http://www.suedostschweiz.ch/print/3187878
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Glarus setzt auf 72 Karten

■ Von David Knobel

Der Zaunplatz ist der wichtigste Versamm-
lungsort der Glarnerinnen und Glarner: gut
versteckt hinter Häusern, getarnt mit zahl-
reichen Parkplätzen. Höchste Zeit also, dass
der geschichtsträchtige Platz von Auswärti-
gen gefunden wird. Anstelle einer Ausschil-
derung werden ab nächsten Frühling 500 li-
mitierte und nummerierte Messingplatten in
den Asphalt eingelassen, die zu diesem ein-
zigartigen Ort führen. Nebst der wegweisen-
den Funktion sollen sie die Verbundenheit
mit der Landsgemeinde symbolisieren: Die

Messingplatten gehen namentlich in den Be-
sitz von Glarnerinnen und Glarner. 

Landsgemeinde als sozialer Stolz
Kaspar Marti, Präsident des Vereins Glarus
Service, ist sehr zufrieden: Vier Bewerber
waren eingeladen, weitere Massnahmen zur
Umsetzung der Tourismusstrategie 2012–
2015 zu liefern. Die Vorschläge des mehrfach
ausgezeichneten Kreativ-Urgesteins, Best-
sellerautors und Werbegenies Frank Bau-
mann überzeugten dabei am Stärksten. Ge-
meinsam mit Glarus Service transportiert er
unseren grössten sozialen Stolz, die Lands-
gemeinde, in die weite Welt hinaus. Anstelle
eines Buches wurde Sepp Schwitter damit
beauftragt, ein Quartett zu gestalten. Die 72
Karten vermitteln spielerisch die Wertschät-
zung und das Wissen um unsere Landsge-
meinde. Ein Portal sowie ein Podest sollen
zudem bald den Zaunplatz verschönern. 

Ein weiteres Etappenziel erreicht
In ihrer Rede lobte Regierungsrätin Marian-
ne Lienhard die hervorragende Arbeit des
Projektteams unter der Leitung von Kaspar
Marti und das Wirken aller involvierten Per-
sonen. Dank geplantem Vorgehen und ge-
zieltem Einsatz der zur Verfügung stehenden

Mittel sind sich die einzelnen Akteure des
Glarner Tourismus nähergekommen. Die en-
gere Zusammenarbeit führte zu einer stär-
keren Vernetzung. Nebst geschärften Posi-
tionierungen der einzelnen Destinationen
wurde in diesem Jahr mit der Kinderzeich-
nung in Braunwald bereits ein Projekt abge-
schlossen. Im nächsten Jahr werden zudem
mit der Denk-Bahn in Glarus Nord, dem Rie-
senwald in Elm und dem sanierten Zwerg-
Bartli-Weg in Braunwald weitere folgen.

Inmitten tausend heller Lichter und feiner Gerüche des Weihnachts-
marktes — sinnreich lüftete das Projektteam von Glarus Service am
Freitag ein gut gehütetes Geheimnis: künftig wird die Landsgemein-
de ganzjährig in Szene gesetzt. In der kleinsten Hauptstadt der
Schweiz werden damit Kultur und Tradition verstärkt erlebbar.

LANDSGEMEINDE-ID

Die Landsgemeinde-ID kann bei Glarus Ser-
vice bestellt werden. Die Stückzahl ist auf
500 limitiert. Die ID wird fortlaufend num-
meriert. Die Messingplättli sind 10 x 15
Zentimeter gross und werden offen (Bei-
spiel: Hans Muster) oder verdeckt personi-
fiziert (Beispiel: Frau H. M.) vergeben. 

Infos bei Glarus Service, Tourist Info Glarussell,

8750 Glarus.

Zukünftig weisen die

Namen von Glarnerin-

nen und Glarner auf in

den Asphalt

eingelassenen Mes-

singplatten den Weg

zum Zaunplatz. 

Bilder David Knobel

Kaspar Marti, Präsident von Glarus Service, freut sich

über die identitätsstiftende Idee mit der Landsge-

meinde-ID.
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carfactory Niederurnen:

Wettbewerbsgewinner
stehen fest!

Die carfactory Niederurnen feierte am Samstag,11.Oktober, die Neueröffnung.
Unter anderem wurde ein Eröffnungswettbewerb veranstaltet, bei welchem 
attraktive Preise verlost wurden. Unter allen richtigen Antworten wurden drei
Gewinner respektive Gewinnerinnen gezogen.

Den ersten Preis, einen Satz
Winterpneus, wurde an Otto
Stucki, Niederurnen, über -

geben. Petra Zentner aus Ennenda,
die Gewinnerin des zweiten Preises,
verbringt schon bald schöne Stun-
den im Erlebnisbad Amden. Im

 Bowlingcenter Niederurnen wird
der Gewinner des dritten Preises,
Markus Rüdisüli aus Amden, sei-
nen Gutschein einlösen.
Allen Gewinnern wünscht die car-
factory Niederurnen viel Vergnü-
gen. ● eing.

Von links: Petra Zentner, Otto Stucki, Markus Rüdisüli und Patrick Schwitter,
carfactory Niederurnen. (Foto: zvg)

Ganzjährige Inszenierung der Landsgemeinde durch Glarus Service:

Die Landsgemeinde-ID
ist lanciert

Am Glarner Weihnachtsmarkt wurde das Geheimnis gelüftet: Die Lands -
gemeinde wird durch die ID (für jeden erwerbbare Messingplättli), ein
 Doppelquartett mit 72 Karten, eine Tribüne und Informationstafeln ganz -
jährig präsent sein. Die Idee dazu lieferte der bekannte Werbefachmann 
und Satiriker Frank Baumann. Glarus-Service-Chef Kaspar Marti und 
Regierungsrätin Marianne Lienhard sprachen von der Bedeutung der Lands-
gemeinde für unseren Kanton und ihrer Strahlkraft weit darüber hinaus. 
Die auf 500 Stück limitierten Messingplättli können für 300 Franken gekauft
werden, die dann in den Boden eingelassen werden. (Bildbericht: mst.)

Glarner Kantonalbank:

Kundenaktion
«Infrarotbilder»

Mit der Aktion «Infrarotbilder Ihrer Liegenschaft» bietet die Glarner Kantonal -
bank in Zusammenarbeit mit einem externen Spezialisten den Eigenheim -
besitzern im Kanton Glarus die Gelegenheit, ihr Haus kostengünstig auf 
Wärmeverluste untersuchen zu lassen.

Infrarotbilder, zusammengestellt in
einer informativen Broschüre mit
Erläuterungen und möglichen
 Sanierungshinweisen.
Die Aufnahmen werden im Laufe
des Januars 2015 während den
Nachtstunden durch eine speziali-
sierte Firma durchgeführt.
Interessenten können in jeder
GLKB-Filiale einen Anmeldetalon
ausfüllen und weitere Informatio-
nen beziehen. Zudem sind die
 Informationen auf der Bank-
 Homepage unter www.glkb.ch zu
finden. ● pd.

Die GLKB stellt für ihre Kunden von deren Häusern jetzt Infrarotbilder her. 
(Foto: zvg)

Glarus Süd:

Katholische Kirch-
gemeindeversammlung

Am Sonntag, 9. November, fand die Kirchgemeindeversammlung Glarus Süd
im Pfarreisaal in Schwanden statt. DieVersammlung war mit über 50 Personen
gut besucht. Unter der Leitung des neu amtierenden Kirchenratspräsidenten 
Jakob Hegner wurden die Bürger über verschiedene aktuelle Themen 
orientiert. Die Renovation der Kirche Linthal gab zu reden.

Pfarrer Hans Mathis schaute 
auf den Felix-und-Regula-
Weg, den Rankweil-Familien-

Tag, den Ministrantenausflug so-
wie weitere tolle Engagements 
seitens der Gemeindemitglieder

und der Be diensteten zurück.
Kirchenrat Bernhard Böckle, 
Finanzverantwortlicher, erläuterte
das vorliegende Budget 2015 aus-
führlich und stellte den Anwesen-
den die Mehrjahresplanung vor.
Das Budget und die geplante 
Finanzrechnung wurden ohne 
Diskussion angenommen. Die Ge-
meinde beschloss, den Steuerfuss
auf 11 Prozent zu belassen. 
Wie in den vergangenen zwei Kirch-
gemeinden, war auch dieses Mal die
Renovation der Kirche in Linthal
ein grosses Thema. Da die Kirche
der Stiftung gehört und die Stiftung
dem Bistum Chur unterstellt ist,
kann die katholische Kirche Glarus
Süd nicht selber über die Renova-
tionsvorhaben bestimmen, wie bei
Renovationen in Schwanden oder
Luchsingen. Trotzdem muss ein
Konsens für alle Beteiligten gefun-
den werden. Dieser Prozess ist im
Gange und eine übereinstimmende
Meinungsbildung konnte erstmals
gefunden werden, nämlich die Aus-
senrenovation. ● eing.

Katholische Kirche in Schwanden. 
(Foto: zvg)

Lieber (böser)
FRIDOLIN

Leserbrief:

Vermehrt Mass halten

Kürzlich haben die drei Glarner
Gemeinden an ihren Ver-
sammlungen die Budgets für

das kommende Jahr beraten und
verabschiedet. Zudem hat der
 Kanton vor wenigen Tagen die so-
genannten Ratings in der glarneri-
schen Presse publiziert. Es zeigt
sich, dass die finanzielle Situation
sich weiterhin als sehr angespannt
präsentiert, zwar nicht überall
gleich. In meiner Wohngemeinde,
Glarus Nord, konnte die Jahres-
rechnung 2013 mit einem Aufwand -
überschuss von 3,0 Millionen Fran-
ken zwar um 0,9 Millionen Franken
besser abschneiden als budgetiert.
Und das Budget 2015 zeigt sich bei
einem Aufwandüberschuss – von
«nur» rund 400000 Franken – als
recht vielversprechend. Von einer
stabilisierten Finanzlage kann je-
doch, angesichts der vielen auf -
geschobenen, in den kommenden
Jahren dringend zu realisierenden,
kostenträchtigen Investitionen (In-
standhaltung und Erneuerung In-
frastrukturanlagen), noch keines-
wegs die Rede sein.
Geht man näher auf das Budget ein,
sieht alles um einiges nüchterner
aus, als es auf den ersten Blick den
Anschein macht. Im Vergleich zu
2014 ist ein optimistischer Mehr -
ertrag bei den Steuern von nicht
 weniger als 3,14 Millionen Franken
vorgesehen. Darin sind auch später
nicht wiederkehrende Ausgleichs-
beiträge des Kantons enthalten. Be-
trachtet man die Ausgaben, muss
man leider feststellen, dass die Be-
triebs- und Personalkosten im Total
von Jahr zu Jahr massiv wachsen.
Auch Kostenstellen wie Dienstleis -
tungen Dritter, Transporte oder
 Honorare für externe Berater und
Gutachter belasten erheblich.
Meine im Parlament und dann 
auch an der Gemeindeversamm-
lung geäusserten Bedenken möchte
ich auch hier zum Ausdruck brin-
gen und den Gemeinderat er -
suchen, fortan deutlicher zwischen
Notwendigem und Wünschbarem
zu unterscheiden und vermehrt
Sparakzente zu setzen. ●

Hans Hösli, Mollis

Jedes Objekt gibt eine Wärme-
strahlung ab, die mittels Infra-
rotbilder – auch Infrarotthermo -

grafie genannt – dargestellt werden
kann. Die verschiedenen Farben
 eines Infrarotbildes zeigen die
 Intensität der Strahlung entspre-
chend der örtlichen Oberflächen-
temperatur. Infrarotbilder sind da-
mit ein zuverlässiges Verfahren, um
Gebäude auf ihre energetische Ver-
fassung zu überprüfen. Wärmever-

luste oder «Kältebrücken» wegen
Konstruktionsfehlern bzw. bau -
licher Mängel werden dadurch auf-
gedeckt. Massnahmen zur Energie-
einsparung können so effektiv 
geplant werden.
Für Hypothekarkunden der Glar-
ner Kantonalbank beträgt der Preis
lediglich 75 Franken, für weitere 
Interessierte kostet diese Dienst -
leistung 150 Franken. Das Dienst-
leistungspaket beinhaltet sechs 

Inseraten-Annahme:
Telefon 055 647 47 47, Fax 055 647 47 00
E-Mail: fridolin@fridolin.chDie Regionalzeitung mit Amtsblatt
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Glarus setzt alles auf 72 Karten
Von: mitg.

Paukenschlag am Glarner Weihnachtsmarkt: Am vergangenen Wochenende hat
Glarus Service die «Landsgemeinde-ID» lanciert – eine von mehreren
Massnahmen zur Inszenierung der Glarner Landsgemeinde. Der Clou:
Einheimische, Heimwehglarnerinnen und -glarner und Landsgemeinde-Fans
erhalten fü̈r 300 Franken ein Messingplä̈ttli mit dem eigenen Namen
eingraviert. Ins Pflaster der Hauptstadt eingelassen, fü̈hren diese Plä̈ttli kü̈nftig
zum Zaunplatz und ebnen gleichzeitig den Weg zu seiner ganzjä̈hrigen
Inszenierung. Die auf 500 Exemplare limitierte «Landsgemeinde-ID» ist ein
besonderes Bekenntnis zur seit Jahrhunderten gelebten Glarner Demokratie.

Regierungsrätin Marianne Lienhard und Kaspar Marti enthüllen die «Landsgemeinde-ID». (Bilder:
jhuber)

Der Zaunplatz ist zweifelsohne der wichtigste Platz im Kanton Glarus. Hier findet

die Landsgemeinde statt, hier brach in der Nacht vom 10./11. Mai 1861 die gros̈ste

Schweizer Brandkatastrophe des 19. Jahrhunderts aus, hier war «Mann» 1971

Glarus - Donnerstag, 11. Dezember 2014 05:05
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dafur̈, dass die Frauen das Stimmrecht erhalten, hier wurden 2006 aus 25 drei

Gemeinden gemacht und hier kon̈nen die Jungen bereits ab 16 Jahren mitreden

und mitentscheiden. Nur: Wenn es nicht gerade der erste Sonntag im Mai ist, liegt

der Zaunplatz eher versteckt hinter Haüsern, getarnt als Parkplatz. Hoc̈hste Zeit

also, den ehrwur̈digen Platz waḧrend des ganzen Jahres fur̈ Besucherinnen und

Besuchern erlebbar zu machen. Deshalb ist seit dem 5. Dezember 2014 eine

limitierte Anzahl von 500 Messingplaẗtli erhal̈tlich, die spaẗer als Wegweiser zum

Zaunplatz ins Pflaster der kleinsten Hauptstadt eingelassen werden.

«Landsgemeinde-ID» aus Messing fü̈r 300 Franken pro Stü̈ck

limitierte Auflage von 500 Stuc̈k, erhal̈tlich bei Glarus Service, Tourist-Info

«Glarussell», Bahnhofstrasse 23, 8750 Glarus, Telefon 055 650 23 23

oder online unter www.glarusservice.ch und E-Mail: info@glarusservice.ch

Wegweisendes Bekenntnis zur Glarner Landsgemeinde

Eine Darstellung des Glarner Landsgemeinde-Rings und der heilige Fridolin zieren

die «Landsgemeinde-ID». Dasselbe Motiv kehrt auf allen weiteren geplanten

Elementen zur ganzjaḧrigen Inszenierung der Landsgemeinde wieder. Auf dem

Messingplaẗtli wird zudem der jeweilige Name der Besitzerin oder des Besitzers

eingraviert. So bietet die «Landsgemeinde-ID» die einzigartige Gelegenheit, sich

auf dem Pflaster der Kantonshauptstadt zur gelebten direktdemokratischen

Tradition zu bekennen. Nebst dem Ruhm erhalten die Inhaber einer

«Landsgemeinde-ID» ein Zertifikat, ein Exemplar aus Messing fur̈ zu Hause und

eine Einladung zur Erof̈fnung des Gesamtprojekts im Herbst 2015. Die

«Landsgemeinde-ID» kostet 300 Franken und ist in der Tourist-Info «Glarussell»

sowie online bei Glarus Service erhal̈tlich.

Durchdachtes Kreativpaket von Frank Baumann

In einem durchdachten Paket mit ineinander verwobenen, sanften, aber

wirkungsvollen Elementen soll die Landsgemeinde ab Herbst 2015 auf

sympathische und gescheite Art und Weise zum Stadtgesprac̈h werden. Den

Projektverantwortlichen ist es gelungen, mit dem bekannten

Kommunikationsfachmann Frank Baumann einen Kreativen an Bord zu holen, der

fur̈ eine spektakular̈e und dennoch respektvolle Inszenierung garantieren wird.

Seine Entwur̈fe stiessen bei der eigens fur̈ das Projekt zusammengestellten Jury vor

allem auch deshalb auf Begeisterung, weil die Elemente enorm vielschichtig sind

und praktisch allen einen Einstieg ins Thema erlauben – egal ob Stimmbur̈ger oder

Auswar̈tiger, Unternehmer oder Angestellter, Grossmutter oder Enkel.

www.frankbaumann.ch

Glarus
Samstag, 13. Dezember

Exzellenter
glarnerischer
Bigband-Jazz

Als «Jazz on Christmas

Stage» angekündigt, zu

fast nachtschlafender

Stunde in einem Keller

angeboten und enorm viele

Zuhörer anlockend – da

musste etwas dran sein.

Das überzeugende

Bestätigen war schnell

klar. Dem grossen Keller...
[mehr]

Glarus
Samstag, 13. Dezember

Kick-off: Projekte
begleiten das ganze
Leben!

Am 8. Dezember hat für

die Drittklässler der

Oberstufe Buchholz eine

Auftaktveranstaltung zu

Beginn der Projektarbeiten

stattgefunden. Die gut

hundert Schüler durften

einen

abwechslungsreichen, von

Dariusz Chybik und

seinem...
[mehr]

Glarus
Samstag, 13. Dezember

Starke Teamleistung
führt die GEC-Minis
zu einem weiteren
Sieg
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Geschichten aus dem Automaten

Die «Landsgemeinde-ID» ist der erste Streich der kun̈ftig ganzjaḧrigen

Inszenierung der Glarner Landsgemeinde. Daneben sollen weitere Elemente die

Landsgemeinde auf dem Zaunplatz erlebbar machen. Eines davon ist ein Doppel-

Quartett mit 72 Karten. Dadurch erfahren Interessierte spielerisch mehr ub̈er die

Identitaẗ des Glarnerlandes. So erzaḧlt es spannende Geschichten ub̈er die

Landsgemeinde und den Zaunplatz, ub̈er den Stadtbrand von 1861, ub̈er

Person̈lichkeiten und ub̈er die Glarner Industriekultur. Das Quartett wird ab

Herbst 2015 erhal̈tlich sein.

Enjoy Landsgemeinde

Die Inszenierung der Landsgemeinde ist ein Gemeinschaftsprojekt von Glarus

Service, dem Produktmanagement Glarnerland und «Enjoy Switzerland», dem

Impulsprogramm von Schweiz Tourismus. «Das Projekt ist unmittelbar mit der

Glarner Identitaẗ verbunden», so Kaspar Marti von Glarus Service. «Wir zeigen uns

selbstbewusst und unverblum̈t – und treffen damit genau den Zeitgeist.» Nebst

Kaspar Marti von Glarus Service und Marieke Elmer van Ommeren vom

Produktmanagement Glarnerland gehor̈en Jonny Tinner, Daniel Hauri von gl

events und Cornelia Rutishauser vom Hotel Rhodannenberg zum Projektteam. Bei

der Produktion der einzelnen Elemente setzt das Projektteam auf einheimische

Herkunft.

<- Zurück zu: Glarus

Die GEC-Minis überzeugen

auch im dritten

Meisterschaftsspiel gegen

die ZSC Lions! Sie lassen

sich, trotz einem

Rückstand im ersten

Drittel, nicht aus der Ruhe

bringen und besiegen die

ZSC Lions dank

überzeugender

Teamleistung...
[mehr]

AGB · Impressum · Werbung © 2013 by glarus24.ch

Glarus setzt alles auf 72 Karten - glarus24.ch http://www.glarus24.ch/Glarus.glarus+M5cf6f1c9506.0.html

3 von 3 15.12.14 14:19



Datum: 29.12.2014

Gesamt

Migros-Magazin
8031 Zürich
058/ 577 12 12
www.migrosmagazin.ch

Medienart: Print
Medientyp: Publikumszeitschriften
Auflage: 1'558'467
Erscheinungsweise: wöchentlich

Themen-Nr.: 862.017
Abo-Nr.: 1086938
Seite: 70
Fläche: 46'351 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 56365228
Ausschnitt Seite: 1/3

GLÜCKSGRIFF

°

1,

Winterfeeling rund um die Uhr: Tagsuber mit dem Schlitten den
Berg hinunterfahren, abends am Tischgrill die Bauchlein fullen.

Ae

-2

1 1, 1114

Tourismus

Bericht Seite: 26/146



Datum: 29.12.2014

Gesamt

Migros-Magazin
8031 Zürich
058/ 577 12 12
www.migrosmagazin.ch

Medienart: Print
Medientyp: Publikumszeitschriften
Auflage: 1'558'467
Erscheinungsweise: wöchentlich

Themen-Nr.: 862.017
Abo-Nr.: 1086938
Seite: 70
Fläche: 46'351 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 56365228
Ausschnitt Seite: 2/3

Pistenspass
und Hüttengaudi
Das Migros-Magazin und die Sportbahnen Elm verlosen zwei
Aufenthalte für 12 beziehungsweise 15 Personen in den Glarner Alpen
sowie Tageskarten für das gesamte Skigebiet.

Dje
Alpen des Glarnerlands werden

gern auch Vreni Schneiders Haus -
berge genannt. Keine schlechte

Bezeichnung, zumal die bebürtige Glar-
nerin und Schweizer Sportlerin des
Jahrhunderts seit Beendigung ihrer er-
folgreichen Karriere in der Region um
Elm Unterricht in Skifahren und Snow-
boarden gibt.

Das Glarnerland ist bis heute ein
Geheimtipp für Wintersportler aller
Couleur. Zu entdecken gibt es einiges:
So verfügt das Gebiet neben aus-
gedehnten Skipisten auch über Schnee-
schuh- und Skitourenrouten, Langlauf-
loipen sowie diverse Schlittelbahnen.
Auch für die kleinen Pistenfans
ein Paradies
Die Skipisten rund um Elm beispiels-
weise erstrecken sich über stolze
40 Kilometer. Speziell für die kleinen
Pistenmäuse wurde die Kinderarena
gebaut. Dort lernen die Dreikäsehochs

spielerisch, wie man auf einem oder
zwei Brettern steht und den Hang
hinunterdüst. Die Erwachsenen können
derweil auf dem Schlitten oder einem
aufblasbaren Reifen ins Tal hinunter-
fahren. Wer es gemütlicher mag, macht
einen Spaziergang auf einem der zahl-
reichen Winterwanderwege.

Nach der Action auf der Piste bietet
sich ein Stopp in einer der beiden
romantischen Alphütten an. Im «Älpli»
wärmt man die kalten Glieder bei
Glühwein, einem gemütlichen Fondue
chinoise und am offenen Feuer wieder
auf. Etwas weiter oben am Berg befindet
sich die «Munggä Hüttä», die man am
besten mit einer geführten Schnee-
schuhtour erreicht. Dort geniesst man
ein feines Essen vom Tischgrill. Und wer
dann noch nicht genug hat, rodelt zum
krönenden Abschluss auf der
beleuchteten Schlittelbahn ins Tal.
wwwsportbahnenelm.ch; www.glamerland.ch

Tourismus
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Mitmachen und
gewinnen

Das Migros-Magazin verlost: 10 x 2 Tages-

karten für die Sportbahnen Elm im Wert
von je Fr. 96.,1 x einen Abend Winter-

zauber in der «Munggä Hüttä»
für 15 Personen (exkl. Getränke),

inkl. Tischgrill ä discrätion, Gon-

delfahrt ElmÄmpächli, begleite
te Schneeschuhwanderung und

-miete sowie Schlittelfahrt auf
der beleuchteten Schlittelbahn

ÄmpächliElm (inkl. Schlitten-
miete) im Wert von Fr.1470.

sowie 1 x einen Abend
Hüttenromantik im «Älpli»
für 12 Personen, inkl. Fondue

Chinoise (exkl. Getränke),

Gondelfahrt ElmÄmpächli,
Empfangsglühwein, Schlittel-

fahrt auf der beleuchteten Bahn Ämpächli

Elm (inkl. Schlittenmiete) im Wert von Fr.

594.. Die Packages Winterzauber und
Hüttenromantik sind nach Verfügbarkeit
auf Reservation einlösbar bis 6. April 2015

(Mittwoch, Freitag, Samstag). An- und Ab-
reise auf eigene Kosten.

Wettbewerbsfrage: Wie viele Pistenkilo-
meter hat das Schneesportparadies Elm?

Teilnahme per Telefon: Wählen Sie
0901 560 039 (1 Fr./Anruf ab Festnetz) und

nennen Sie Lösung, Namen und Adresse.

Per SMS: Senden Sie ein SMS mit dem Text

GEWINNEN, dem Lösungswort, Ihrem

Namen und Ihrer Adresse an die Nummer

920 (1 Fr./SMS). Beispiel: GEWINNEN,

Lösungswort, Beat Beispiel, Musterstrasse 1,

9999 Exempelstadt
Online: Gratis auf
www.migrosmagazin.ch/gluecksgriff
Per Postkarte: Senden Sie eine Postkarte
(A-Post) mit Ihrem Lösungswort und
Ihrer Adresse an Migros-Magazin,

«Hotel Romantik», Postfach, 8099 Zürich
Einsendeschluss: Sonntag, 4. Januar 2015

Die Gewinner werden schriftlich benach-

richtigt. Keine Barauszahlung, der Rechtsweg

ist ausgeschlossen. Über die Verlosung

wird keine Korrespondenz geführt. Mitarbei-

tende der Migros-Medien sind von der

Teilnahme ausgeschlossen. Preise, die nicht

bis spätestens drei Monate nach Ziehung

durch den Gewinner/die Gewinnerin bezogen

werden, verfallen ersatzlos.

Tourismus
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Glarona eröffnet das neue Lager

Das neue Käselager für Glarner Alpkäse ist eröffnet. Es fasst Platz für 100 Tonnen Käse.

Die Glarner haben Grund zum Feiern. Nachdem der Glarner Alpkäse seit August 2014 mit dem AOP-Zertifikat
seine geschützte Ursprungsbezeichnung trägt, ist nun auch das neue Käselager der Glarona fertiggestellt.
Dieses wurde am Freitag, 28. November eingeweiht.

Das Lager fasst mehr als 100 Tonnen Käse wie die Glarona Käsegenossenschaft mitteilt. Mit diesem
Fassungsvermögen kann die gesamte abgelieferte Saisonproduktion eingelagert werden. Unter der
Gesamtinitiative, dem Projekt PRE Glarner Chäs und Ziger, subsumieren sich mehrere Teilprojekte. 2009
gründeten die Landwirte der Milchproduzenten-Genossenschaft Glarus und die GESKA AG die Glarner Milch
AG. Im April 2013 wurde die neue Rohzigerproduktion eröffnet. Im Juni 2013 erreichte das Projekt mit der
Erlebniskäserei auf der Nüenalp bei Mollis einen weiteren Meilenstein. «Das PRE Glarner Chäs und Ziger sei
wesentlich für die landwirtschaftliche Entwicklung im Glarnerland. pd/hps

Zur Übersicht
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28. November, 2014

Glarona eröffnet neues Käselager

(lid) – Das neue Käselager der Glarona Käsegenossenschaft ist fertiggestellt. 100 Tonnen Käse finden darin
Platz.

Mit dem neuen Lager in Glarus könne eine rationelle Pflege und Lagerung von Glarner Alpkäse sichergestellt
werden, schreibt Glarona in einer Medienmitteilung. Mit dem Fassungsvermögen von 100 Tonnen Alpkäse
kann die gesamte abgelieferte Saisonproduktion eingelagert werden. Das neue Käselager ist Teil des Projekts
zur regionalen Entwicklung (PRE) "Glarner Chäs und Ziger", das vom Bundesamt für Landwirtschaft (BLW)
und dem Kanton Glarus unterstützt wird.

Zurück zu: Agro-News

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 56070116
Ausschnitt Seite: 1/1

Regionalprodukte

Bericht Seite: 30/146

http://www.sbv-usp.ch/de/services/agro-news/news/2014/11/28/glarona-eroeffnet-neues-kaeselager/
http://www.sbv-usp.ch/de/services/agro-news/news/2014/11/28/glarona-eroeffnet-neues-kaeselager/


Datum: 03.12.2014

«Schweizer Bauer»
3001 Bern
031/ 330 95 33 
www.schweizerbauer.ch

Medienart: Print
Medientyp: Fachpresse
Auflage: 30'859
Erscheinungsweise: 2x wöchentlich

Themen-Nr.: 862.017
Abo-Nr.: 1086938
Seite: 9
Fläche: 5'641 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 56096658
Ausschnitt Seite: 1/1

SÜDOSTSCHWEIZ

Platz für
100 Tonnen Käse.

1.` Die Glarona-Käsegenos-
senschaft hat ihr bisheri-
ges Käselager in Glarus
modernisiert. Das neue
Lager kann eine ratio-

nelle Pflege und Lagerung von Glarner Alpkäse si-
cherstellen. «Das Käselager fasst Platz für über 100
Tonnen Alpkäse. Wir können die ganze abgelieferte
Saisonproduktion aufnehmen», weiss Glarona-
Geschäftsführer Heinz Trachsel.
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GLARUS: Neues Käselager eröffnet

Die Sanierung ist fertig
Zwei Millionen Franken
investierte die Glarona in
ihren Käsekeller. Dieser
hat nun eine Kapazität
von 100 Tonnen.

KARIN HEIZ

Vor eineinhalb Jahren kaufte
die Glarona-Käsegenossen-
schaft die Liegenschaft in Gla-
rus, in der sie sich vorher einge-
mietet hatte. Seither wurde die
Liegenschaft umfassend sa-
niert, und für die Käsepflege
nahm ein Roboter seinen Dienst
auf. Nun ist der Keller, der eine
Kapazität von 100 Tonnen hat,
bereits fast ganz ausgelastet.
Damit hat die Glarona schon im
ersten Jahr die Ziele ihres Busi-
nessplanes erreicht. Möglich
machten dies der riesige Einsatz
aller Beteiligten und eine breite
finanzielle Unterstützung, wie
Willi Pianta bei der Eröffnung
Ende November ausführte.

Käse dosiert auf Markt
Willi Pianta präsidiert die Ge-

nossenschaft, welche aus 25
Älplern besteht. Sie produzie-
ren gut 70 Prozent des Glarner
Alpkäses, der seit diesem Som-
mer das AOP-Zertifikat trägt.
Diese Ursprungsbezeichnung
schreibt vor, dass der Käse im
Kanton gepflegt werden muss.
Dies trug zum Erfolg der Glaro-
na schon im ersten Betriebsjahr
des neuen Käsekellers bei.
Denn nun lagern dort auch Käse
von Produzenten, die nicht Ge-

nossenschafter sind. Dank dem
Käselager kommt der Alpkäse
dosiert auf den Markt.

Investition durch Bund
Rund zwei Millionen Fran-

ken investierte die Glarona in
ihren Käsekeller. Für die Ge-
nossenschaft stellte dies denn
auch den Knackpunkt dar, wie
Pianta sagte. Möglich machte
diese Investition die Unterstüt-
zung durch Bund, Kanton, Ge-
meinden und die Schweizer
Berghilfe. Diese fördert zu-
kunftsgerichtete Gemein-
schaftsprojekte, welche für eine
ganze Region von Bedeutung
sind. Wie der Stiftungsrat und
ehrenamtliche Experte Heinz
Aebersold ausführte, trägt die
Glarona zu einer höheren Wert-
schöpfung, Beschäftigung und
Lebensqualität im Glarnerland
bei. «Engagierte Köpfe haben
hier erkannt, dass die Einzigar-
tigkeit des Produkts Alpkäse ein
grosses Potenzial hat», sagte er.
Der Geschäftsleiter der Glaro-
na Heinz Trachsel bezeichnete
den Umbau bei gleichzeitigem
Betrieb des Käselagers als an-
spruchsvoll. Die Umbauarbei-
ten waren noch voll im Gang,
als Mitte Juni die ersten Laibe
Alpkäse angeliefert wurden.
Doch in der Zwischenzeit sind
die Arbeiten fertig und das La-
ger ist fast ausgelastet. Dort be-
finden sich nun die Käse, bis sie
an Grossverteiler, Käse- und
Detailhändler verkauft werden
können.
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Weiterer Meilenstein
Glarona, eine Genossenschaft der Glarner Alpkäsereien, hat ihr neues,

zentrales Alpkäselager in Glarus eingeweiht: moderner, rationeller und grösser.
GLARUS Die Glarona-Käsege-
nossenschaft blickt auf ein Jahr
der Meilensteine zurück. Seit Au-
gust dieses Jahres verfügt Alpkä-
se aus dem Glarnerland über ein
AOP-Zertifikat und profitiert so-
mit von einer geschützten Ur-
sprungsbezeichnung. Und am
28. November konnten die 25
in der Glarona-Genossenschaft
zusammengeschlossenen Älpler
ihr neu erstelltes und modernes
Käselager einweihen. In diesem
können 100 Tonnen Alpkäse ge-
lagert und gepflegt werden, 86
Tonnen davon robotertauglich.
«Wir können damit die ganze ab-
gelieferte Saisonproduktion auf-
nehmen», stellte Glarona-Ge-
schäftsführer Heinz Trachsel an
der Einweihung fest. Zusammen
mit den bereits bestehenden La-
gerräumen verfügt die Glarona
über eine Lagerkapazität von 140
Tonnen Alpkäse.

Aus einer Notsituation
heraus gehandelt

Es war eine eigentliche Notsi-
tuation, welche zum Bau des
neuen Glarona Käselagers führ-
te. 2009 gründeten die Landwirte
der Milchproduzenten- Genos-
senschaft Glarus und die Geska
AG die Glarner Milch AG. Diese
hat im April 2013 eine neue Roh-
zigerproduktion eröffnet und das
Gebäude verlassen, in dem das
Käselager der Glarona eingemie-
tet war. Da absehbar war, dass
dieses Gebäude früher oder spä-
ter verkauft würde, musste die
Genossenschaft Glarona nach
einer Lösung für ihr Käselager

suchen. Nach einer ausgiebigen Kanton Glarus erfolgen.
Evaluation kamen die Verant-
wortlichen zum Schluss, das Weniger den Schwankungen

Gebäude zu erwerben und in des Markts ausgesetzt

der ehemaligen Rohzigerproduk- Ausserdem vergrössert die er-
tion, ein neues Käselager zu er- höhte Lagerkapazität den Spiel-
richten. raum der Glarona bei der Ver-
Teil des Projekts marktung des Käses. So ist es
«Glarner Chäs und Ziger» häufig der Fall, dass nach dem

Ende der Alpsaison Älpler ihren
Die Kosten für den Erwerb, Alpkäse zu Tiefstpreisen ver-

den umfangreichen Umbau und schleudern müssen, weil sie den
die Sanierung des Gebäudes be- Käse auf der Alp nicht mehr pfle-
liefen sich auf 2,5 Millionen gen können und weil es ihnen im
Franken. Die Finanzierung die- Tal an Lagerkapazitäten mangelt.
ses Projekts wurde möglich dank Mit ihrem neuen Lager ist die
Beiträgen der Gemeinden Glarus Glarona nun in der Lage, solche
Nord und Glarus Süd sowie der Schwankungen aufzufangen und
Berghilfe. Ausserdem wurde das
neue Käselager innerhalb des zu warten, bis die Preise wieder

anziehen.PRE-Projekts zur regionalen Ent-
Genossenschaftspräsidentwicklung «Glarner Chäs und Zi-

Willi Pianta ist stolz darauf, mitger» realisiert, was namhafte Bei-
dem Käselager einen wesentli-träge von Bund und Kanton
chen Beitrag für den Erhalt derauslöste.
Glamer Alpkultur zu leisten. Das

Wichtiger Bestandteil neue Käselager entspreche ei-
zur AOP-Zertifizierung nem Bedürfnis. Seit Mitte Juni

seien die ersten Käse im neuenEin weiterer Teil zur Finanzie-
rung des Projekts trägt der Um- Lager in Empfang genommen

worden. Und bereits jetzt wür-stand bei, dass in den Oberge-
den 25 000 Tonnen Käse mehrschossen des Gebäudes Büros

und eine Wohnung errichtet gepflegt als im Vorjahr. Im Na-
men der Schweizer Berghilfewurden, die zu Mieteinnahmen

führen. Das neue, moderne Kä- würdigte Heinz Aebersold das

selager erlaubt der Glarona nicht neue Lager: Es sei sinnvoll, die

nur eine rationellere Pflege und Alpkäse an einem Ort zu lagern
uBewirtschaftung der Alpkäse. Es und dadurch wesentlich zur aus-
gezeichneten Qualität beizutra-

war auch ein wichtiger Bestand- gen. Es würden wichtige Arbeits-
teil zur AOP-Zertifizierung. Denn plätze in der Region gesichert.
die geschützte Ursprungsbe-
zeichnung verlangt, dass sämtli- Auch das Marketing
che Arbeitsschritte zur Herstel- muss gekonnt sein
lung des Glarner Alpkäses im Alfred Strickler überbrachte
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die Grüsse des Schweizer Bau-
ernverbands und stellte fest, es
brauche initiative Leute, die an-
dere mitziehen könnten.

Marco Baltensweiler, Chef der
Abteilung Landwirtschaft im
Glamer Volkwirtschaftsdeparte-
ment, gratulierte den Verant-
wortlichen zu ihrem «langen
Schnauf.» Mit dem PRE-Projekt
«Glarner Chäs und Ziger» werde
das Ziel angestrebt, 30 Prozent
der Glarner Milch im Kanton zu
verarbeiten. Innerhalb dieses
Projekts sei viel in Infrastruktu-
ren investiert worden. Mit der
Rohzigerproduktion, der Erleb-
niskäserei auf der Nüenalp und
dem Alpkäselager seien in den
letzten zwei Jahren gleich drei
Leuchttürme umgesetzt worden.
Nun gelte es auch dem Marke-
ting die nötige Beachtung zu
schenken. Wichtig sei die Zu-
sammenarbeit mit Alpinavera
und die Pflege der neuen Marke
Glarus. Baltensweiler wies aus-
serdem darauf hin, dass auf den
Glamer Alpen ein Investitions-
bedarf von 25 Millionen Franken
besteht. Noch gebe es viel anzu- Glarona-Geschäftsführer Heinz Trachsel präsentiert das neue Käselager

packen. Christian Weber der Genossenschaft Glarona. (Bild Christian Weber)
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Glarona weiht

Käselager ein

GLARUS Letzte Woche hat die
Genossenschaft Glarona, in der
25 Älpler zusammengeschlossen
sind, ihr neues Käselager in
Glarus eingeweiht. Genossen-
schaftspräsident Willi Pianta ist
stolz darauf, mit dem Lager einen
wichtigen Beitrag für den Erhalt
der Glarner Alpkultur geleistet zu
haben.

Mit dem neuen Lager verfügt
die Glarona über die Kapazität,
die gesamte Produktion an Alp-
käse auf den Glarner Alpen ratio-
nell zu lagern und zu pflegen.

Kapazität zur Lagerung von 100
Tonnen Alpkäse. (Bild chw)

Das neue Lager vergrössert den
Spielraum der Glarona bei der
Vermarktung des Alpkäses.

Das neue Alpkäselager konnte
innerhalb des PRE-Projekts
«Glarner Chäs und Ziger» reali-
siert werden und profitierte des-
halb von Beiträgen von Bund
und Kanton. BauZ
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Glarona Käsegenossenschaft eröffnet neues Lager für 100 Tonnen Käse

Käseschatzkammer der Glarner
Eine gesamte Saisonproduk- bereits Ende Juli beginnen.

tion von Glarner Alpkäse hat
oniemomitPlatz im neueröffneten Regionale Entwicklung

Käselager der Glarona Unter der Gesamtinitiative, dem

Käsegenossenschaft. Dank der 1 «Projekt Regionale Entwicklung

Modernisierung kann auch (PRE) Glarner Chäs und Ziger»,

rationeller gearbeitet werden. subsumieren sich mehrere Teilpro-

Das neue Käselager fasst Platz für . jekte. Sie verbinden wirtschaftliche

mehr als 100 Tonnen Käse. Nach Entwicklung mit kulinarischer Ver-

dem Gebäudewechsel der Roh- führung, Tradition und Natur-

zigerproduktion der Glarner Milch erlebnis. 2009 gründeten die Land-

AG und wegen des Sanierungsbe- wirte der Milchproduzenten-Ge-

darfs an Gebäude und Infrastruk- nossenschaft Glarus und die Geska

tur hat die Glarona Käsegenos- AG die Glarner Milch AG. Sie hat im

senschaft ihr bisheriges Käselager April 2013 die neue Rohzigerpro-

modernisiert. Über 100 Tonnen Alpkäse kann das duktion eröffnet. I

Rationalität und Kapazität neue Käselager aufnehmen. Bild:zVg. m Juni 2013 erreichte das Projekt

Die Glarona kann mit der neuen mit der Erlebniskäserei auf der
Anlage eine rationelle Pflege und Von der Alp nach Glarus Nüenalp bei Mollis einen weiteren

Lagerung von Glarner Alpkäse si- Die Käse können bereits nach vier Meilenstein. «Das (PRE Glarner

cherstellen. «Das Käselager fasst Wochen ins Zentrallager nach Chäs und Zigen ist wesentlich für

Platz für über 100 Tonnen Alpkä- Glarus gebracht werden. Dort die landwirtschaftliche Entwick-

abgehe- werden die Qualität der Käse ge-se. Wir können die ganze ie- lung im Glarnerland. Mit der Roh-
prüft und beurteilt sowie bakterio- zigerproduktion, der Erlebniskäse-

Regionale Absatzförderung logische und Gehaltsuntersuchun- rei und dem Alpkäselager hat das
Zur Absatzförderung setzen der gen durchgeführt. Dank der frü- Projekt in den letzten beiden Jah-
Kanton Glarus und die Glarona hen Einlieferung brauchen die ren gleich drei Leuchttürme unnge-
Käsegenossenschaft auf die Zu- verschiedenen Alpen kleinere Kä- setzt», so Marco Baltensweiler von

sammenarbeit mit «alpinavera». selager und die weitere Pflegear- der kantonalen Abteilung Land-

Der Trägerverein schafft für Di- beit wird von der Glarona Käsege- wirtschaft.

rektvermarkter und Lebensmit- nossenschaft übernommen. Durch «Nun giltes, den Schwung zu nut-
telhandwerker zertifizierter Re- die gute Haltbarkeit können die zen und weiterhin auf Zusammen-
gional-, Berg- und Alpprodukte Käse bis weit über ein Jahr gela- arbeit zu setzen. Das lohnt sich im

unterschiedliche Marketingplatt- gert werden. Mit zunehmendem übersichtlichen und pragmati-
formen. Der Glarner Alpkäse AOP Alter wird der anfangs junge und schen Glarnerland besonders.»

ist sowohl in lokalen Käsefach- milde Alpkäse zu einer reifen und Das Bundesamt für Landwirt-
geschäften und an Märkten als würzigen Spezialität. schaft und der Kanton Glarus ha-
auch bei nationalen Grossvertei- Bis im Herbst kommen cirka 72 Ton- ben das «PRE Glarner Chäs und

lern erhältlich. pd. nen beziehungsweise cirka 11 000 Ziger» mit namhaften Beiträgen

ferte Saisonproduktion aufneh_ Laibe Glarner Alpkäse in die Lager unterstützt. pd.

men», weiss Glarona-Geschäfts- der Glarona Käsegenossenschaft.

führer Heinz Trachsel. Der Verkauf der Alpkäse kann aber
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Nach dem Wechsel des Gebäu-
des für die Rohzigerproduk-
tion der Glarner Milch AG

und wegen des Sanierungsbedarfs
an Gebäude und Infrastruktur hat
die Glarona Käsegenossenschaft ihr
bisheriges Käselager modernisiert.
Die Glarona kann mit der neuen

Anlage eine  rationelle Pflege und
Lagerung von Glarner Alpkäse
 sicherstellen. «Wir können die
ganze abgelieferte Saisonproduk-
tion aufnehmen», weiss Glarona-
Geschäftsführer Heinz Trachsel.
«Dass wir mit dem Käselager einen
wesentlichen Beitrag zum Erhalt
der Glarner Alpkultur leisten,
macht uns besonders stolz», dop-
pelt Willi Pianta nach.

Projekt zur regionalen 
Entwicklung (PRE)
Unter der Gesamtinitiative, dem
Projekt PRE Glarner Chäs und 
Ziger, subsumieren sich mehrere
Teilprojekte. Sie verbinden wirt-
schaftliche Entwicklung mit kulina-
rischer Verführung, Tradition und
Naturerlebnis. 2009 gründeten die
Landwirte der Milchproduzenten-
Genossenschaft Glarus und die
GESKA AG die Glarner Milch
AG. Sie hat im April 2013 die neue
Rohzigerproduktion eröffnet. Im
Juni 2013 erreichte das Projekt mit
der Erlebniskäserei auf der Nüenalp
ob Mollis einen weiteren Meilen-
stein. «Nun gilt es, den Schwung 
zu nutzen und weiterhin auf Zu-
sammenarbeit zu setzen», so Marco
Baltensweiler von der kantonalen
Abteilung Landwirtschaft. ● pd.

Eröffnung neues Käselager:

Platz für mehr
als 100 Tonnen Käse

Mit 2014 neigt sich ein wichtiges Jahr für die Glarona Käsegenossenschaft 
sowie die Glarner Alpkäse-Produzenten dem Ende zu. Nachdem der Glar-
ner Alpkäse seit August 2014 mit dem AOP-Zertifikat seine geschützte 
Ursprungsbezeichnung trägt, ist nun auch das neue Käselager der Glarona 
fertiggestellt. Es bietet Platz für mehr als 100 Tonnen Käse.

Donnerstag, 4. Dezember 2014 Seite 15

Glarner
Landwirtschaft aktuell

Glarner Bauernverband:

Weiterbildungsangebot
2015

Folgende Schnupperkurse bieten wir Bäuerinnen und Bauern aus den
Kantonen Glarus und St. Gallen an:
1. Kurs: Kassabuchführung auf dem eigenen PC (AgroTwin-cash)
2. Kurs: AgroTwin-eBanking
Kursleitung/Referenten: Kathrin Lendi, AGRO Treuhand Glarus

Daniel Marty, BBV Salez
Datum: Dienstag, 20. Januar 2015
Zeit: Kurs 1: 09.30–12.00 Uhr

Kurs 2: 13.15–15.45 Uhr
Ort: lintharena, Näfels
Anmeldung: bis Samstag, 10. Januar 2015, 

beim Glarner Bauernverband
Kontaktadresse: AGRO-Treuhand Glarus, Ygrubenstrasse 9,

8750 Glarus, Telefon 055 640 98 20,
E-Mail: agrotreuhand@bvgl.ch

Über 100 Tonnen Alpkäse: Das neue
und moderne Glarona-Käselager
kann die ganze abgelieferte Saison-
produktion aufnehmen. (Foto: zvg)

Gasthaus Tannenberg Haslen – Freitag, 19. Dezember:

Schneeschuhwanderung
bei Vollmond

Das Gasthaus Tannenberg oberhalb Haslen, mit Heidis exzellenter Küche, ist
auch imWinter ein Erlebnis. Unter der Führung der bekannten  Wanderleiterin
Gabi Aschwanden werden Sie auf einer romantischen Schneeschuhwanderung
bei Vollmond die wunderschöne Landschaft der Auenalp geniessen können.

Die grossartige Aussicht ist da-
bei ebenfalls inbegriffen. Die
gemütliche Tour ist ohne

grosse Anforderungen an Kondi-
tion zu meistern, desto mehr sind
Geselligkeit und Abschalten an -
gesagt. Auch an anderen
Tagen/Abenden wird die Schnee-
schuhwanderung durchgeführt.
Selbstverständlich auch für Vereine
und Firmen, verbunden mit einem
feinen Essen im «Tannenberg» oder
gar einer Übernachtung in  einem
der wenigen Doppelzimmer, mit
Superfrühstück und allem, was das
Herz begehrt.

Auch das traditionelle Schlitteln auf
der gut drei Kilometer langen
Bergstrasse ist immer wieder ein
Gaudi, um ins Tal zu gelangen.
Schnee und frische Luft sind an -
gesagt, ein gutes Mittel für Durch-
blutung und Gesundheit, und das
gleich vor der Haustüre im schönen
Glarnerland.
Anmeldungen werden jederzeit
gerne entgegengenommen – je
früher, desto besser: Telefon 055
6441245. 
Herzlich willkommen im Gasthaus
Tannenberg! ● eing.

Inseraten-Annahme: Telefon 055 6474747
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SCHABZIGER ist mehr als

nur Käse. Er ist fett- und

laktosefrei, urwürzig und im

Geschmack unverwechselbar.

Diesen verdankt er seiner

Herstellung aus entrahmter

Kuhnulch, dem wertvollen

Zigerklee und den kräuter-

reichen Glarner Bergwiesen.

Das Rezept blieb seit 1463

unangetastet, was den Ziger

zum ältesten Markenprodukt

der Schweiz macht. Wie es

sein Name sagt, wird das

Glarner Stöckli geschabt,

gerieben und wie ein Gewürz

eingesetzt: in Salatsaucen und

Dips, über die Pasta gestreut,

zum Verfeinern von Saucen

und Suppen oder als Beilage

zu «Gschwellti>. Und ja, dieser

Geschmack ist Kult! (dd

www.schabzigench
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Die «Titanic» sticht 
in den Walensee
Noch fehlt eine offizielle 
Ankündigung, doch 
bereits jetzt ist klar: 2015 
inszeniert die TSW Musical AG
auf der Walenstadt-Seebühne
das Musical «Titanic».

Von Reto Vincenz

Walenstadt. – Sollte sich nicht noch
ähnlich Unvorhersehbares ereignen
wie damals am 14.April 1912, kurz
vor Mitternacht irgendwo im Nordat-
lantik vor Neufundland, wird im
Sommer 2015 die « Titanic» erneut
auf Jungfernfahrt gehen – diesmal
auf dem Walensee und zum zehnjäh-
rigen Jubiläum der Walensee-Bühne.

Castings in Berlin laufen an
Während eine entsprechende Mittei-
lung der organisierenden TSW Musical
AG noch aussteht, ist es dafür der Ber-
liner Galissas Theaterverlag, der die
Pläne für Walenstadt indirekt bereits
kommuniziert hat. So veröffentlichte
der Rechte-Inhaber des Musicals 
«Titanic» auf seinen Social-Media-Ka-
nälen eine Einladung an potenzielle
Darstellerinnen und Darsteller. Sie
sind in den nächsten Tagen dazu aufge-
fordert, sich bei sogenannten Auditions
in Berlin für eine Rolle zu bewerben.

Die Information zeigt auch, dass es
sich bei der «Walensee-Titanic» um
das Original-Musical handeln wird,
dass 1997 produziert worden ist. Es
wurde in der Schweiz bisher erst ein-
mal aufgeführt – 2012 in Thun.

Wohl mehr Liebe als untergang
Die Geschichte startet am Hafen von
Southampton bei der Einschiffung und
endet nach dem Untergang des Kreuz-
fahrtschiffes mit der Rettung der Über-
lebenden. Denkbar ist, dass die Walen-
see-Bühne das Stück – wie bei frühe-
ren Aufführungen – neu inszenieren
wird. Zuletzt hatte man bei den Pro-
duktionen in Walenstadt jeweils viel
Wert auf die grossen Gefühle gelegt.

Regierung: Gemeinden
dürfen zufrieden sein

6,3 Millionen Franken schreiben
die drei Glarner Gemeinden
2013 insgesamt Verlust. Trotz-
dem sieht der Regierungsrat
eine positive Entwicklung –
denn die Rechnungen schliessen
3,7 Millionen Franken besser
ab als im Vorjahr.

Glarus. – Der Regierungsrat hat in sei-
nem gestrigen Bulletin das Gemein-
definanzrating 2013 präsentiert. Und
zeigt sich darin mit der Entwicklung
der Finanzen zufrieden. Die Verluste
der Gemeinden haben abgenommen.
Und: «Die grossen Vermögen mach-
ten die Verluste der Rechnungen weit-
gehend wett.» Sämtliche Gemeinden
können die Grenzwerte bei mindes-
tens 13 von 20 Finanzkennzahlen ein-
halten, so der Regierungsrat.

entwicklung in richtige richtung …
Im Rechnungsjahr 2012 habe ein Mit-
telabfluss (Cash Loss) in Glarus Nord
eine negative Selbstfinanzierung be-
wirkt. Deshalb sei die Finanzsituation
in dieser Gemeinde als «angespannt»
bewertet worden.

2013 nun werden alle Gemeinden
in der zweitbesten Rangierung «pro-
blematisch in einzelnen Kennzahlen»
eingestuft. Zum Vergleich: 2010 hat-
ten drei Gemeinden eine kritische Si-
tuation bei den Schulden.

Der Verlust der drei fusionierten Ge-

meinden aus der betrieblichen Tätig-
keit konnte 2013 im Vergleich zum Vor-
jahr um 6,7 Millionen auf 11,3 Millio-
nen Franken gesenkt werden. Gleich-
zeitig konnte der Selbstfinanzierungs-
grad von 25 Prozent auf 57 Prozent
gesteigert werden. «Viele Finanzkenn-
zahlen entwickeln sich in die richtige
Richtung, wobei das geringe Investiti-
onsvolumen diese noch zusätzlich po-
sitiv beeinflusst hat», so der Regie-
rungsrat weiter.

Beim Selbstfinanzierungsanteil
konnte keine Gemeinde den Grenz-
wert einhalten. Dieser Wert ist mit
durchschnittlichen 4,9 Prozent zwar
fast doppelt so hoch wie im Vorjahr,
liegt aber deutlich unter der geforder-
ten 10-Prozent-Marke, wie der Rat
schreibt. Damit stehe nur jeder zwan-
zigste Franken der Gesamteinnahmen
für Investitionen zur Verfügung.

Der tiefe Selbstfinanzierungsanteil
weise auf einen eingeschränkten fi-
nanziellen Handlungsspielraum hin,
wobei – auch hier – die grossen Ge-
meindevermögen diesen wettma-
chen, so der Regierungsrat.

… und ohne steuererhöhung
«Ein positiver Trend ist trotz negativer
Abschlüsse erkennbar», so der Regie-
rungsrat. Personal- und Sachaufwand
seien im Vergleich zum Vorjahr kon-
stant geblieben und stabilisierten sich.

Weiter hätten die Erhöhungen der
Ergänzungsleistungen für Bewohner

in Alters- und Pflegeheimen die Ge-
meindehaushalte um 2,4 Millionen
Franken entlastet. Und «positiv ist die
gute Gesamtentwicklung besonders
deshalb, weil diese ohne Erhöhung
der Steuerfüsse erreicht wurde.»

Fusionen «zeigen Wirkung»
Der Regierungsrat hebt in seinem Bul-
letin die Wichtigkeit der Fusionen her-
vor. Die Neuorganisation der Ge-
meinden trage «wesentlich dazu bei»,
dass die Gemeinden die zusätzlichen
grossen finanziellen Belastungen
«überhaupt verdauen können». Der
Rat nennt konkret Steuersenkungen
und die zusätzlichen Kosten der Pfle-
gefinanzierung sowie der Teilrevision
des kantonalen Bildungsgesetzes.

Weitere Einsparungen, die per
2014 beschlossenen Steuererhöhun-
gen und die pauschalen Ausgleichs-
beiträge des Kantons von je 3,5 Mil-
lionen Franken in den Jahren 2014
und 2015, werden die Erfolgsrech-
nungen laut Regierungsrat zusätzlich
entlasten.

Und der Rat verlangt von den Fi-
nanzverantwortlichen der Gemein-
den viel. Sie sollen die Erfolgsrech-
nung mittelfristig ausgleichen und
die Investitionen langfristig selber fi-
nanzieren – aber ohne «den notwen-
digen Unterhalt und die Erneuerung
der Infrastrukturen zu vernachlässi-
gen». (mitg/bel)

Aus erster HAnd 5. spALte

Aus erster HAnd

«Ziel muss die
ausgeglichene
Rechnung sein»

Mit Marianne Lienhard* 
sprach Claudia Kock Marti

Frau Lienhard, in allen drei Gemeinden
wird gespart. es werden defizite ausge-
wiesen. Ihre Fachstelle für die Gemein-
den erkennt jedoch einen positiven
trend. Wie passt das zusammen?
Marianne Lienhard: Positiv ist, dass
die Rechnungen 2013 insgesamt bes-
ser ausfielen – besser im Vorjahresver-
gleich und auch als budgetiert. Was ich
auf die Bemühungen der Gemeinden
zurückführe, zu sparen und effizien-
ter zu werden.

Was hat sich denn im Vergleich zum 
rating 2012 am stärksten geändert?
Verbessert hat sich insgesamt der
Selbstfinanzierungsgrad der drei Ge-
meinden – von 25 Prozent 2012 auf
57 Prozent 2013. Wobei der noch tie-
fe Grad in Glarus Süd mit dem Bau
der Turnhalle Linthal schnell erklärt
ist. Allerdings wurden in Glarus Inves-
titionen hinausgeschoben. Ein wichti-
ger Indikator ist aber auch der Selbst-
finanzierungsanteil. Das heisst, von
100 Franken Ertrag sollten zehn Fran-
ken für Investitionen eingesetzt wer-
den. Da liegen alle drei Gemeinden
weit darunter.

Was bedeutet das? 
Die Investitionsvolumen sind im Ver-
hältnis zum Ertrag zu hoch. Wird ein
geplantes Investitionsvolumen aber
nicht abgearbeitet, führt dies hinge-
gen zum Investitionsstau.

die Vermögenslage der drei Gemeinden
wird gelobt. Könnten die Gemeinden
nicht noch mehr darauf zurückgreifen?
Das machen sie längst, um ihre Verlus-
te zu decken.

Was ist für sie das wichtigste ergebnis
des Gemeindefinanz-ratings?
Aufgrund des hohen Eigenkapitals
sind die negativen Ergebnisse vorü-
bergehend vertretbar. Ziel muss aber
eine ausgeglichene Rechnung sein,
aber auch die Fähigkeit, die nötigen
Investitionen selbst zu finanzieren.

deshalb fordern die Gemeinden nach
wie vor einen Ausgleich vom Kanton.
Für 2014 und 2015 haben sie diesen
auch noch. Danach sollten sie aber auf
eigenen Beinen stehen. 

Wo wären die Gemeinden Ihrer Meinung
nach ohne die Fusion?
Durch die Gemeindestrukturreform
gab und gibt es Einsparungen. Dank
dieser konnten die Gemeinden die
Steuersenkung durch die Landsge-
meinde 2009 und zusätzliche Kosten
bei der Pflegefinanzierung und auf-
grund des neuen Bildungsgesetzes
verkraften. Es ist also einiges pas-
siert. Deshalb kommt die Regierung
auch zu der positiven Beurteilung,
dass die Gemeindestrukturreform
Wirkung zeigt.

Was ist für den Bürger die wichtigste
Botschaft?
Die Gemeinden verfügen noch über
genügend Nettovermögen. Es gibt
keine Überschuldung. Mittelfristig
muss aber ein Ausgleich der Erfolgs-
rechnung erreicht werden. Zudem ist
die Finanzierung von Investitionen
zu sichern.

*Marianne Lienhard ist Vorsteherin des 
Departementes Volkswirtschaft und Inneres.

Gut lachen? Die drei Glarner Gemeindepräsidenten (von links) Mathias Vögeli, Christian Marti und Martin Laupper werden
für die finanzielle Entwicklung der Gemeinden vom Regierungsrat gelobt.

ÜBERBLICK GEMEINDEFINANZRATING 2013

Quelle: Kanton Glarus,
Grafik: Die SüDoStSchweiz
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Wasser: In Süd und
Nord versickert Geld
Glarus. – Die Bereiche «Wasser-
werk», «Abwasserbeseitigung»
und «Abfallwirtschaft» werden
mit Gebühren der Nutzer finan-
ziert. Sie unterstehen dem Grund-
satz der Eigenfinanzierung und Ei-
genwirtschaftlichkeit. Deshalb
dürfen keine allgemeinen Steuer-
mittel zur Finanzierung verwendet
werden. Die Rechnungen für Ab-
wasser und Abfallbeseitigung wei-
sen in allen drei Gemeinden be-
friedigende bis gute Ertrags- und
Vermögenslagen aus. Hingegen
braucht es Massnahmen zur Stabi-
lisierung der finanziellen Situation
bei den Spezialfinanzierungen
«Wasser» in Glarus Süd und Gla-
rus Nord. Dies, da grosse Verluste
die hohen Nettoverschuldungen
steigen lassen. (mitg)

FRAGE DES TAGES

Hätten Sie lieber weiterhin Ottmar
Hitzfeld statt Vladimir Petkovic 
als  Nationaltrainer?
(Stand: 18 Uhr, Anzahl Stimmen: 196)

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Ja 63%
Nein 27%
Weiss nicht   10%

Die heutige Frage:
Total verstrahlt: Glauben Sie, dass
 Elektrosmog Ihrer Gesundheit schadet?

Stimmen Sie heute bis 18 Uhr ab im Internet
unter: www.suedostschweiz.ch/umfragen
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GLARNERLAND - BIO-GASTRO-TAGE

In der Gastronomie ist Bio weiterhin ein Insidertipp. Nicht so im Glarnerland, das neben dem prächtigen Tödi
Berge von Initiativen und Ideen hat. Seit rund zehn Jahren bieten dort Restaurants Biomenüs mit
Bioprodukten aus der Region an. Die Bio-Gastro-Tage finden noch bis in den August hinein statt.

Die Glarner Gastro-Wirte scheuen keinen Mehraufwand fürs Saisonale und Regionale. Sie bestellen die
Produkte direkt bei verschiedenen Biobauernfamilien in der Region. Fleisch, Milch und Eier, aber auch Salate,
Gemüse und etwas Obst und Beeren stammen vorwiegend aus dem Glarnerland und den angrenzenden
Gebieten. Kartoffeln und Getreide kommen aus der übrigen Schweiz, da deren Kultur in diesem
Gebirgskanton schwierig ist. Getragen werden die Bio-Gastro-Tage von Bio Glarus, dem Verein der Glarner
Biobäuerinnen und -bauern. Die Bio-Gastro-Tage sind ein Teilprojekt der Vermarktungsplattform alpinavera.
Wer im Glarnerland nicht nur frische Bergluft, sondern auch feine, gesunde Gerichte geniessen will, dem
bieten alle Restaurants, die sich dieses Jahr an den Bio-Gastro-Tagen beteiligen, Authentisches sowie echten
Glarner Geschmack und Glarner Genuss. Wo Sie wann in den Biogenuss kommen
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Firme glaronnaise condamnée pour surfacturations en Afghanistan

Deux filiales du groupe alimentaire Supreme ont été condamnées à 434 millions de dollars (424 millions de
francs) d'amende pour avoir surfacturé leurs fournitures en eau et en nourriture aux troupes américaines en
Afghanistan, a annoncé le ministère américain de la Justice. L'une des filiales est sise dans le canton de
Glaris.

Supreme a plaidé coupable. Le groupe a accepté de payer l'amende pour mettre fin aux poursuites engagées
au civil par le ministère.

L'armée américaine et Supreme, enregistré aux Pays-Bas et contrôlé par le milliardaire américain Stephen
Orenstein, avaient signé un contrat pour approvisionner les troupes en Afghanistan à hauteur de 8,8 milliards
de dollars depuis 2005. C'est dans ce cadre que la filiale suisse et l'autre, émiratie, ont mis au point un
système pour surfacturer des prestations.

"Les compagnies ont frauduleusement augmenté le prix de denrées locales et de bouteilles d'eau vendues au
gouvernement américain", le pénalisant de 48 millions de dollars supplémentaires, a indiqué le ministère.

Selon des courriels internes échangés entre des dirigeants de l'entreprise, ceux-ci ont "délibérément pris la
décision de surfacturer les prix" par l'intermédiaire d'une entreprise intermédiaire basée aux Emirats Arabes
Unis, a ajouté le ministère. L'entreprise aurait également payé pour faire taire un de ses responsables qui
menaçait de tout révéler aux autorités américaines.

Contrôles internes
Les deux filiales, Foodservice GmbH et Supreme Foodservice FZE, ont accepté de payer 288 millions de
dollars en amendes, restitutions et remboursements, auxquels s'ajoutent 101 millions au titre d'une plainte
déposée par un des dirigeants qui accusait le groupe d'avoir abusé les autorités américaines. D'autres
amendes s'élevant à 45 millions concernent des cas spécifiques de surfacturation.

Dans un communiqué, le groupe Supreme a affirmé qu'il avait renforcé ses contrôles internes. "Nous
acceptons pleinement la responsabilité et regrettons nos actions passées", a affirmé Emma Sharma,
responsable juridique de Supreme Group USA.
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Usa: società glaronese sanzionata per fatturazioni eccessive

Pesante sanzione negli Usa per due filiali, una delle quali svizzera, di Supreme Group, società basata a Dubai
e controllata dal miliardario americano Stephen Orenstein. Complessivamente dovranno pagare 434 milioni di
dollari per fatturazioni eccessive di acqua e cibo alle truppe americane in Afghanistan. L'importo comprende
multe, restituzioni di indebito guadagno e risarcimenti in cause civili.

Stando a quanto comunicato ieri dal ministero di giustizia a Washington il conglomerato specializzato
nell'approvvigionamento delle zone di crisi ha ammesso la sua colpevolezza per mettere fine al procedimento.

Insieme con un'altra azienda del gruppo, Supreme Foodservice Sagl, impresa con sede a Glarona, ha creato
un sistema per aumentare in modo fraudolento il prezzo delle derrate alimentari locali e dell'acqua in bottiglia
vendute al governo americano, per un ammontare di 48 milioni di dollari. Questo nel quadro di un contratto di
8,8 miliardi per l'approvvigionamento dei soldati Usa in Afghanistan fra il 2005 e il 2009.

Dall'analisi dei messaggi interni scambiatisi dai dirigenti è emerso che le aziende hanno deliberatamente
preso la decisione di aumentare i prezzi e hanno anche pagato uno dei responsabili che minacciava di
rivelare tutto alle autorità.

In un comunicato Supreme ha fatto sapere che rafforzerà i controlli interni. "Accettiamo pienamente la
responsabilità di quanto successo e deploriamo le nostre passate azioni", afferma la responsabile giuridica del
gruppo, Emma Sharma.
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Schweizer Lebensmittel-Lieferant bezahlt Millionenbusse in den USA

Der in der Schweiz ansässige Lebensmitteldienstleister Supreme Foodservice hat eine Einigung erzielt in
einem Rechtsstreit um Lebensmittellieferungen an das US-Militär. Wegen überteuerter Lieferungen an
Truppen in Afghanistan zahlt die Firma 434 Millionen Dollar.

Mit der Einigung legt Supreme Foodservice, zusammen mit einer Schwesterfirma in Dubai, eine Reihe von
Fällen bei, wie das US-Justizdepartement am Montag mitteilte.

Supreme Foodservice bekannte sich schuldig; auf seiner Website äussert das Unternehmen Bedauern über
sein Handeln in der Vergangenheit. Es seien seither neue Kontrollen eingeführt und neues Führungspersonal
angestellt worden, teilte es mit.

Hintergrund des Rechtsstreits sind Verträge über Lieferungen von Lebensmittel und Wasser an die US-
Truppen im Wert von 8,8 Milliarden Dollar ab 2005. Nach Darstellung der Anklage erwirtschaftete Supreme
Foodservice damit 48 Millionen Dollar an illegalen Gewinnen. Bei der US-Regierung resultierte folglich ein
Schaden in dieser Höhe.

Whistleblower brachte Fall ins Rollen
Supreme Foodservice betrog das US-Militär laut Gerichtsdokumenten, indem - über eine von ihr kontrolierte
Firma in Dubai -  überzogene Preise für lokale Lebensmittel und unter anderem Mineralwasser berechnet
wurden. Alkoholfreies Bier verkaufte die Firma beispielsweise mit einem Aufschlag von 125 Prozent.

Der Vergleich beinhaltet eine Zahlung von 288 Millionen Dollar, die wiederum eine Busse, einen
Gewinneneinzug und Rückzahlungen enthält. Mit 146 Millionen Dollar legt der Konzern zudem Zivilklagen in
den USA bei. Ein ehemaliger Direktor des Unternehmens hatte die Klage als Whistleblower ins Rollen
gebracht; er kriegt nun 16,6 Millionen Dollar aus der Einigung.

Die Supreme Foodservice GmbH hat ihren Sitz in Glarus und wird von einer Holdinggesellschaft in den
Niederlanden kontrolliert. Diese gehört gemäss der Nachrichtenagentur AFP mehrheitlich dem US-Milliardär
Stephen Orenstein. Der Geschäftssitz befindet sich laut der Website der Firma in Dubai.

http://www.justice.gov/opa/pr/defense-contractor-pleads-guilty-major-fraud-provision-supplies-us-troops-
afghanistan
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Glarona, ditta multata dagli USA

 Una delle due filiali del gruppo ali-
mentare olandese Supreme, condannato
dalla giustizia americana a una multa
di 424 milioni di franchi si trova in
Svizzera, nel Canton Glarona.

La multinazionale gonfiava le fatture
sulla fornitura di acqua e cibo alle
truppe statunitensi in Afghanistan. Con
l'esercito aveva firmato un contratto
da oltre 10 miliardi e 500 milioni di
franchi.

La filiale glaronese Supreme Foodservi-
ce GMBH, come quella basata negli Emi-
rati Arabi, ha dal canto suo accettato
il verdetto delle autorità americane e
il pagamento della multa.
          GIOCARE & VINCERE!
       Tutti i concorsi a partire  801
108      ESTERO 1      METEO      110
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Wie eine Glarner Firma das US-Militär abzockte
Die US-Truppen wurden zu
völlig überhöhten Preisen mit
Wasser und Nahrungsmitteln
in Afghanistan versorgt. Das
Geschäft lief über Glarus.
Rita Flubacher
Die Supreme Group in Amsterdam be-
kam 2005 einen Grossauftrag: die Ver-
pflegung von täglich bis zu 13 000 US-
Soldaten, die in Afghanistan im Dienst
waren. Auf dem Land- und Luftweg wur-
den Früchte, Gemüse, Getränke und an-
dere Lebensmittel von Europa über Du-
bai in die entlegensten Winkel des vom
Krieg heimgesuchten Landes transpor-
tiert. Das Auftragsvolumen bis 2013 be-
trug laut «Wall Street Journal» 8,8 Milli-
arden Dollar. Das Geschäft lief über die
Supreme Foodservice GmbH im Brief-
kastenparadies Glarus sowie eine gleich-
namige Firma in Dubai in den Vereinig-
ten Arabischen Emiraten. Über eine ver-

steckte Gesellschaft wurden die Preise
künstlich erhöht. Abgefülltes Wasser
wurde den Amerikanern zum siebenfa-
chen Preis verrechnet. Alkoholfreies
Bier wurde mit einem Aufschlag von 125
Prozent nach Kabul geliefert.

2007 versuchte das Unternehmen,
einen gefeuerten Manager mit einer
Abfindung von einer halben Million
Dollar ruhigzustellen, nachdem er da-
mit gedroht hatte, die Betrügereien den
Behörden mitzuteilen. 2009 brachte der
deutsche Supreme-Manager Michael
Epp die Behörden auf die Spur, indem er
die Existenz und Funktion der zwi-
schengeschalteten Gesellschaft auf-
deckte. Er lieferte den Ermittlern Zehn-
tausende von E-Mails und Dokumenten.

Rekordhohe Busse
Am Montag bekannte sich Supreme
Foodservice in einem Strafverfahren
schuldig, die US-Regierung betrogen zu
haben. Der Lieferant muss eine Strafe

von 288 Millionen Dollar berappen. Das
ist eine der höchsten Bussen, die je
gegen einen Lieferanten des Verteidi-
gungsministeriums verhängt wurde.

Damit nicht genug, bekannte sich das
Unternehmen auch in einem zivilrecht-
lichen Verfahren für schuldig und muss
nun weitere 101 Millionen Dollar als
Schadenersatz bezahlen. Für Whistle-
blower Epp schauen dabei 16 Millionen
Dollar heraus. Auch muss Supreme die
Verteidigungskosten für Epp von 1,1 Mil-
lionen Dollar tragen.

Für die Anklagebehörde war es ein
ungewöhnlicher Fall, weil Supreme
weder Vermögenswerte noch Ange-
stellte in den USA hat, womit auch keine
Angestellten zur Verantwortung gezo-
gen werden konnten. Dies, obwohl die
Firma von einem Amerikaner gegründet
worden und auch heute noch mehrheit-
lich in amerikanischen Händen ist.
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Whistleblower erhält 16 Millionen Dollar
Die US-Truppen in Afghanistan
wurden zu völlig überhöhten
Preisen mit Wasser und
Nahrungsmitteln versorgt.
Das Geschäft lief über Glarus.

Rita Flubacher

Die Supreme Group in Amsterdam be-
kam 2005 einen Grossauftrag: die Ver-
pflegung von täglich bis zu 13 000 US-
Soldaten, die in Afghanistan im Dienst
waren. Auf dem Land- und Luftweg wur-
den Früchte, Gemüse und andere Nah-
rungsmittel sowie Getränke von Europa
über Dubai in die entlegensten Winkel
des vom Krieg heimgesuchten Landes
transportiert. Das Auftragsvolumen bis
2013 betrug laut «Wall Street Journal»
8,8 Milliarden Dollar. Das Geschäft lief
über die Supreme Foodservice GmbH im
Briefkastenparadies Glarus sowie eine
gleichnamige Firma in Dubai in den Ver-
einigten Arabischen Emiraten. Über
eine versteckte Gesellschaft wurden die
Preise künstlich erhöht. Abgefülltes
Wasser wurde den Amerikanern zum
siebenfachen Preis verrechnet. Alkohol-
freies Bier wurde mit einem Aufschlag
von 125 Prozent nach Kabul geliefert.

2007 versuchte das Unternehmen,
einen gefeuerten Manager mit einer
Abfindung von einer halben Million
Dollar ruhigzustellen, nachdem er da-

mit gedroht hatte, die Betrügereien den
Behörden mitzuteilen. 2009 brachte der
deutsche Supreme-Manager Michael
Epp die Behörden auf die Spur, indem er
die Existenz und Funktion der zwi-
schengeschalteten Gesellschaft auf-
deckte. Er lieferte den Ermittlern Zehn-
tausende von E-Mails und Dokumenten.

Rekordhohe Busse
Am Montag bekannte sich Supreme
Foodservice in einem Strafverfahren
schuldig, die US-Regierung betrogen zu
haben. Der Lieferant muss eine Strafe
von 288 Millionen Dollar berappen. Das
ist eine der höchsten Bussen, die je
gegen einen Lieferanten des Verteidi-
gungsministeriums verhängt wurde.
Damit nicht genug, bekannte sich das
Unternehmen auch in einem zivilrecht-
lichen Verfahren für schuldig und muss
nun weitere 101 Millionen Dollar als
Schadenersatz bezahlen. Für Whistle-
blower Epp schauen dabei 16 Millionen
Dollar heraus. Auch muss Supreme die
Verteidigungskosten für Epp von 1,1 Mil-
lionen Dollar tragen.

Für die Anklagebehörde war es ein
ungewöhnlicher Fall, weil Supreme
weder Vermögenswerte noch Ange-
stellte in den USA hat, womit auch keine
Angestellten zur Verantwortung gezo-
gen werden konnten. Dies, obwohl die
Firma von einem Amerikaner gegründet
worden und auch heute noch mehrheit-
lich in amerikanischen Händen ist.
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Haushaltsgeräte

Aktualisiert um 11:57

Electrolux-Fabrik im Glarnerland schliesst definitiv

Elektrolux-Schriftzug auf einer Fabrik in Stockholm (Symbolbild)

Quelle: Keystone

In der Electrolux-Fabrik in Schwanden GL werden Ende nächsten Jahres endgültig die Lichter gelöscht: Der
Haushaltsgerätekonzern schliesst das Werk definitiv, nachdem Diskussionen mit der Arbeitnehmervertretung
über den Erhalt des Werks zu keinem Ergebnis führten. 120 Vollzeitstellen gehen verloren.

Den betroffenen Mitarbeitenden biete Electrolux einen fairen und grosszügigen Sozialplan an und unterstütze
sie bei der Stellensuche, heisst es in der Mitteilung des Unternehmens.

Der schwedische Haushaltsgerätehersteller hatte am 20. Oktober angekündigt, er werde den
Produktionsstandort im Glarnerland voraussichtlich aufgeben. Die Produktion könne in Zukunft nicht mehr
wirtschaftlich betrieben werden, begründete der Konzern damals die Fabrikschliessung.

Angestammte Produktion hat keine Zukunft

Electrolux und die Arbeitnehmervertretung hätten in den letzten Wochen alle Optionen für den Erhalt der
Produktion in Schwanden diskutiert, heisst es in der aktuellen Mitteilung. Im Zentrum stand demnach der
Vorschlag der Arbeitnehmerseite, die angestammte Produktion in Schwanden mit einem neuen Eigentümer
weiterzuführen.
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Electrolux hält den Vorschlag aber nicht für umsetzbar: Die Weiterführung unter einem neuen Eigentümer
würde laut dem Unternehmen hohe Kosten verursachen und hätte deshalb im scharfen Wettbewerb keine
Chance.

Gelände soll industriell genutzt werden

Mehr Chancen räumt Electrolux der Idee ein, eine neue gewerblich-industrielle Nutzung für das
Fabrikationsgelände zu finden. Das Unternehmen ist bereit, unter bestimmten Bedingungen das Gebäude und
das Gelände einem Investor zu einem symbolischen Preis zu überlassen, sofern dieser Electrolux-
Mitarbeitende übernimmt und Arbeitsplätze sichert oder schafft.

Eine Arbeitsgruppe mit Vertretern von Electrolux und des Kantons Glarus wird das Vorhaben vorantreiben.
Ende März 2015 soll über das weitere Vorgehen informiert werden.

Der Arbeitnehmerverband Angestellte Schweiz kritisierte die definitive Schliessung des Betriebs. Aus Sicht
des Verbands war das Projekt zur Weiterführung der Produktion realistisch.

Die Arbeitsprozesse hätten es erlaubt, bei Electrolux andere Produkte als Haushaltsgeräte herzustellen,
heisst es in der Mitteilung - Angestellte Schweiz erwähnte unter anderem "das grosse Know-how im Stanzen
und Umformen von Blech".

Übrige Schweizer Standorte nicht betroffen

Auf die übrigen Electrolux-Standorte in der Schweiz habe die Aufgabe des Glarner Betriebs keine grösseren
Auswirkungen, betonte Electrolux. Neben dem Hauptsitz in Zürich und dem Logistikzentrum in Mägenwil AG
verfügt der Haushaltegerätehersteller auch über ein Werk in Sursee LU, wo Küchen und Geräte für den
professionellen Gebrauch fabriziert werden.

Die Fabrikschliessung in Schwanden ist Teil eines grösseren Sparprogramms, mit dem Electrolux die
Profitabilität des Europageschäfts langfristig wiederherstellen und sichern will.

(sda)
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Electrolux chiuderà definitivamente fabbrica Schwanden nel 2015

Il fabbricante di elettrodomestici Electrolux chiuderà definitivamente la sua fabbrica di Schwanden, nel canton
Glarona, alla fine del 2015. La misura comporterà la perdita di 120 posti di lavoro. La decisione è stata
comunicata oggi dall'azienda dopo discussioni con i rappresentanti del personale.

Per i dipendenti interessati dal licenziamento, secondo quanto si legge in una nota, è stato predisposto un
piano di aiuti sociali. Già in ottobre Electrolux aveva preannunciato la chiusura della sua unità glaronese, in
considerazione della sfavorevole evoluzione del mercato.

La direzione e i rappresentanti del personale hanno passato in rassegna diverse opzioni nell'intento di
mantenere la fabbrica di Schwanden in funzione, tra le quali il passaggio a nuovi proprietari, opzione che
Electrolux ha però giudicato non attuabile.

La chiusura di Schwanden rientra in un piano di risparmi volto ad assicurare la redditività di Electrolux sui
mercati europei. La misura non avrà ripercussioni sulle altre unità dell'azienda in Svizzera. Il produttore di
elettrodomestici ha la sede principale a Zurigo, un centro logistico a Mägenwil (AG) e una fabbrica a Sursee
(LU).
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Electrolux-Fabrik in Schwanden schliesst definitiv - 120 Stellen gehen verloren

Zürich/Schwanden GL (awp/sda) - In der Electrolux-Fabrik in Schwanden GL werden Ende nächsten Jahres
endgültig die Lichter gelöscht: Der Haushaltsgerätekonzern schliesst das Werk definitiv, nachdem
Diskussionen mit der Arbeitnehmervertretung über den Erhalt des Werks zu keinem Ergebnis führten. 120
Vollzeitstellen gehen verloren.

Den betroffenen Mitarbeitenden biete Electrolux einen fairen und grosszügigen Sozialplan an und unterstütze
sie bei der Stellensuche, heisst es in der Mitteilung des Unternehmens vom Donnerstag.

Der schwedische Haushaltsgerätehersteller hatte am 20. Oktober angekündigt, er werde den
Produktionsstandort im Glarnerland voraussichtlich aufgeben. Die Produktion könne in Zukunft nicht mehr
wirtschaftlich betrieben werden, begründete der Konzern damals die Fabrikschliessung.

ANGESTAMMTE PRODUKTION HAT KEINE ZUKUNFT

Electrolux und die Arbeitnehmervertretung hätten in den letzten Wochen alle Optionen für den Erhalt der
Produktion in Schwanden diskutiert, heisst es in der aktuellen Mitteilung. Im Zentrum stand demnach der
Vorschlag der Arbeitnehmerseite, die angestammte Produktion in Schwanden mit einem neuen Eigentümer
weiterzuführen.

Electrolux hält den Vorschlag aber nicht für umsetzbar: Die Weiterführung unter einem neuen Eigentümer
würde laut dem Unternehmen hohe Kosten verursachen und hätte deshalb im scharfen Wettbewerb keine
Chance.

GELÄNDE SOLL INDUSTRIELL GENUTZT WERDEN

Mehr Chancen räumt Electrolux der Idee ein, eine neue gewerblich-industrielle Nutzung für das
Fabrikationsgelände zu finden. Das Unternehmen ist bereit, unter bestimmten Bedingungen das Gebäude und
das Gelände einem Investor zu einem symbolischen Preis zu überlassen, sofern dieser Electrolux-
Mitarbeitende übernimmt und Arbeitsplätze sichert oder schafft.

Eine Arbeitsgruppe mit Vertretern von Electrolux und des Kantons Glarus wird das Vorhaben vorantreiben.
Ende März 2015 soll über das weitere Vorgehen informiert werden.

Der Arbeitnehmerverband Angestellte Schweiz kritisierte die definitive Schliessung des Betriebs. Aus Sicht
des Verbands war das Projekt zur Weiterführung der Produktion realistisch.

Die Arbeitsprozesse hätten es erlaubt, bei Electrolux andere Produkte als Haushaltsgeräte herzustellen,
heisst es in der Mitteilung - Angestellte Schweiz erwähnte unter anderem "das grosse Know-how im Stanzen
und Umformen von Blech".

ÜBRIGE SCHWEIZER STANDORTE NICHT BETROFFEN

Auf die übrigen Electrolux-Standorte in der Schweiz habe die Aufgabe des Glarner Betriebs keine grösseren
Auswirkungen, betonte Electrolux. Neben dem Hauptsitz in Zürich und dem Logistikzentrum in Mägenwil AG
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verfügt der Haushaltegerätehersteller auch über ein Werk in Sursee LU, wo Küchen und Geräte für den
professionellen Gebrauch fabriziert werden.

Die Fabrikschliessung in Schwanden ist Teil eines grösseren Sparprogramms, mit dem Electrolux die
Profitabilität des Europageschäfts langfristig wiederherstellen und sichern will.
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HaushaltsgeräteElectrolux-Fabrik im Glarnerland schliesst definitiv

HaushaltsgeräteElectrolux-Fabrik im Glarnerland schliesst definitiv

Publiziert: vor 12 Minuten

Elektrolux-Schriftzug auf einer Fabrik in Stockholm (Symbolbild) (Keystone)

ZÜRICH -

ZH -

In der Electrolux-Fabrik in Schwanden GL werden Ende nächsten Jahres endgültig die Lichter gelöscht: Der
Haushaltsgerätekonzern schliesst das Werk definitiv, nachdem Diskussionen mit der Arbeitnehmervertretung
über den Erhalt des Werks zu keinem Ergebnis führten. 120 Vollzeitstellen gehen verloren.

Den betroffenen Mitarbeitenden biete Electrolux einen fairen und grosszügigen Sozialplan an und unterstütze
sie bei der Stellensuche, heisst es in der Mitteilung des Unternehmens.

Der schwedische Haushaltsgerätehersteller hatte am 20. Oktober angekündigt, er werde den
Produktionsstandort im Glarnerland voraussichtlich aufgeben. Die Produktion könne in Zukunft nicht mehr
wirtschaftlich betrieben werden, begründete der Konzern damals die Fabrikschliessung.

Electrolux und die Arbeitnehmervertretung hätten in den letzten Wochen alle Optionen für den Erhalt der
Produktion in Schwanden diskutiert, heisst es in der aktuellen Mitteilung. Im Zentrum stand demnach der
Vorschlag der Arbeitnehmerseite, die angestammte Produktion in Schwanden mit einem neuen Eigentümer
weiterzuführen.

Electrolux hält den Vorschlag aber nicht für umsetzbar: Die Weiterführung unter einem neuen Eigentümer
würde laut dem Unternehmen hohe Kosten verursachen und hätte deshalb im scharfen Wettbewerb keine
Chance.

Mehr Chancen räumt Electrolux der Idee ein, eine neue gewerblich-industrielle Nutzung für das
Fabrikationsgelände zu finden. Das Unternehmen ist bereit, unter bestimmten Bedingungen das Gebäude und
das Gelände einem Investor zu einem symbolischen Preis zu überlassen, sofern dieser Electrolux-
Mitarbeitende übernimmt und Arbeitsplätze sichert oder schafft.

Eine Arbeitsgruppe mit Vertretern von Electrolux und des Kantons Glarus wird das Vorhaben vorantreiben.
Ende März 2015 soll über das weitere Vorgehen informiert werden.

Der Arbeitnehmerverband Angestellte Schweiz kritisierte die definitive Schliessung des Betriebs. Aus Sicht
des Verbands war das Projekt zur Weiterführung der Produktion realistisch.

Die Arbeitsprozesse hätten es erlaubt, bei Electrolux andere Produkte als Haushaltsgeräte herzustellen,
heisst es in der Mitteilung - Angestellte Schweiz erwähnte unter anderem «das grosse Know-how im Stanzen
und Umformen von Blech».

Auf die übrigen Electrolux-Standorte in der Schweiz habe die Aufgabe des Glarner Betriebs keine grösseren
Auswirkungen, betonte Electrolux. Neben dem Hauptsitz in Zürich und dem Logistikzentrum in Mägenwil AG
verfügt der Haushaltegerätehersteller auch über ein Werk in Sursee LU, wo Küchen und Geräte für den
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professionellen Gebrauch fabriziert werden.

Die Fabrikschliessung in Schwanden ist Teil eines grösseren Sparprogramms, mit dem Electrolux die
Profitabilität des Europageschäfts langfristig wiederherstellen und sichern will. (SDA)
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Electrolux-Fabrik in Schwanden schliesst definitiv - 120 Stellen gehen verloren

11.12.2014 12:05

Zürich/Schwanden GL (awp/sda) - In der Electrolux-Fabrik in Schwanden GL werden Ende nächsten Jahres
endgültig die Lichter gelöscht: Der Haushaltsgerätekonzern schliesst das Werk definitiv, nachdem
Diskussionen mit der Arbeitnehmervertretung über den Erhalt des Werks zu keinem Ergebnis führten. 120
Vollzeitstellen gehen verloren.

Den betroffenen Mitarbeitenden biete Electrolux einen fairen und grosszügigen Sozialplan an und unterstütze
sie bei der Stellensuche, heisst es in der Mitteilung des Unternehmens vom Donnerstag.

Der schwedische Haushaltsgerätehersteller hatte am 20. Oktober angekündigt, er werde den
Produktionsstandort im Glarnerland voraussichtlich aufgeben. Die Produktion könne in Zukunft nicht mehr
wirtschaftlich betrieben werden, begründete der Konzern damals die Fabrikschliessung.

ANGESTAMMTE PRODUKTION HAT KEINE ZUKUNFT

Electrolux und die Arbeitnehmervertretung hätten in den letzten Wochen alle Optionen für den Erhalt der
Produktion in Schwanden diskutiert, heisst es in der aktuellen Mitteilung. Im Zentrum stand demnach der
Vorschlag der Arbeitnehmerseite, die angestammte Produktion in Schwanden mit einem neuen Eigentümer
weiterzuführen.

Electrolux hält den Vorschlag aber nicht für umsetzbar: Die Weiterführung unter einem neuen Eigentümer
würde laut dem Unternehmen hohe Kosten verursachen und hätte deshalb im scharfen Wettbewerb keine
Chance.

GELÄNDE SOLL INDUSTRIELL GENUTZT WERDEN

Mehr Chancen räumt Electrolux der Idee ein, eine neue gewerblich-industrielle Nutzung für das
Fabrikationsgelände zu finden. Das Unternehmen ist bereit, unter bestimmten Bedingungen das Gebäude und
das Gelände einem Investor zu einem symbolischen Preis zu überlassen, sofern dieser Electrolux-
Mitarbeitende übernimmt und Arbeitsplätze sichert oder schafft.

Eine Arbeitsgruppe mit Vertretern von Electrolux und des Kantons Glarus wird das Vorhaben vorantreiben.
Ende März 2015 soll über das weitere Vorgehen informiert werden.

Der Arbeitnehmerverband Angestellte Schweiz kritisierte die definitive Schliessung des Betriebs. Aus Sicht
des Verbands war das Projekt zur Weiterführung der Produktion realistisch.

Die Arbeitsprozesse hätten es erlaubt, bei Electrolux andere Produkte als Haushaltsgeräte herzustellen,
heisst es in der Mitteilung - Angestellte Schweiz erwähnte unter anderem "das grosse Know-how im Stanzen
und Umformen von Blech".

ÜBRIGE SCHWEIZER STANDORTE NICHT BETROFFEN

Auf die übrigen Electrolux-Standorte in der Schweiz habe die Aufgabe des Glarner Betriebs keine grösseren
Auswirkungen, betonte Electrolux. Neben dem Hauptsitz in Zürich und dem Logistikzentrum in Mägenwil AG
verfügt der Haushaltegerätehersteller auch über ein Werk in Sursee LU, wo Küchen und Geräte für den
professionellen Gebrauch fabriziert werden.
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Die Fabrikschliessung in Schwanden ist Teil eines grösseren Sparprogramms, mit dem Electrolux die
Profitabilität des Europageschäfts langfristig wiederherstellen und sichern will.
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Electrolux-Fabrik im Glarnerland schliesst definitiv

11.12.2014 11:56

In der Electrolux-Fabrik in Schwanden GL werden Ende nächsten Jahres endgültig die Lichter gelöscht: Der
Haushaltsgerätekonzern schliesst das Werk definitiv, nachdem Diskussionen mit der Arbeitnehmervertretung
über den Erhalt des Werks zu keinem Ergebnis führten. 120 Vollzeitstellen gehen verloren.

Den betroffenen Mitarbeitenden biete Electrolux einen fairen und grosszügigen Sozialplan an und unterstütze
sie bei der Stellensuche, heisst es in der Mitteilung des Unternehmens.

Der schwedische Haushaltsgerätehersteller hatte am 20. Oktober angekündigt, er werde den
Produktionsstandort im Glarnerland voraussichtlich aufgeben. Die Produktion könne in Zukunft nicht mehr
wirtschaftlich betrieben werden, begründete der Konzern damals die Fabrikschliessung.

Electrolux und die Arbeitnehmervertretung hätten in den letzten Wochen alle Optionen für den Erhalt der
Produktion in Schwanden diskutiert, heisst es in der aktuellen Mitteilung. Im Zentrum stand demnach der
Vorschlag der Arbeitnehmerseite, die angestammte Produktion in Schwanden mit einem neuen Eigentümer
weiterzuführen.

Electrolux hält den Vorschlag aber nicht für umsetzbar: Die Weiterführung unter einem neuen Eigentümer
würde laut dem Unternehmen hohe Kosten verursachen und hätte deshalb im scharfen Wettbewerb keine
Chance.

Mehr Chancen räumt Electrolux der Idee ein, eine neue gewerblich-industrielle Nutzung für das
Fabrikationsgelände zu finden. Das Unternehmen ist bereit, unter bestimmten Bedingungen das Gebäude und
das Gelände einem Investor zu einem symbolischen Preis zu überlassen, sofern dieser Electrolux-
Mitarbeitende übernimmt und Arbeitsplätze sichert oder schafft.

Eine Arbeitsgruppe mit Vertretern von Electrolux und des Kantons Glarus wird das Vorhaben vorantreiben.
Ende März 2015 soll über das weitere Vorgehen informiert werden.

Der Arbeitnehmerverband Angestellte Schweiz kritisierte die definitive Schliessung des Betriebs. Aus Sicht
des Verbands war das Projekt zur Weiterführung der Produktion realistisch.

Die Arbeitsprozesse hätten es erlaubt, bei Electrolux andere Produkte als Haushaltsgeräte herzustellen,
heisst es in der Mitteilung - Angestellte Schweiz erwähnte unter anderem "das grosse Know-how im Stanzen
und Umformen von Blech".

Auf die übrigen Electrolux-Standorte in der Schweiz habe die Aufgabe des Glarner Betriebs keine grösseren
Auswirkungen, betonte Electrolux. Neben dem Hauptsitz in Zürich und dem Logistikzentrum in Mägenwil AG
verfügt der Haushaltegerätehersteller auch über ein Werk in Sursee LU, wo Küchen und Geräte für den
professionellen Gebrauch fabriziert werden.

Die Fabrikschliessung in Schwanden ist Teil eines grösseren Sparprogramms, mit dem Electrolux die
Profitabilität des Europageschäfts langfristig wiederherstellen und sichern will.

(SDA)
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Schliessung des Produktionswerkes Schwanden wirtschaftlich notwendig – Neues
Projekt für Industriestandort soll mit Glarner Regierung lanciert werden

11 December 2014

Documents

Seit Ende Oktober sprach Electrolux intensiv mit der Arbeitnehmervertretung über die Zukunft des Produk-
tionswerkes in Schwanden (Kanton Glarus). Dieses Konsultationsverfahren zeigte leider keine wirtschaftlich
vertretbaren neuen Möglichkeiten auf, um innerhalb der Electrolux den Standort Schwanden zu erhalten.
Electrolux musste deshalb heute den Mitarbeitenden die definitive Schliessung des Werkes bis Ende 2015
ankündigen. Das Unternehmen unterstützt die betroffenen Mitarbeitenden bei der beruflichen Neuorientierung
mit einem ausgebauten Sozialplan. Zusätzlich will Electrolux gemeinsam mit dem Regierungsrat des Kantons
Glarus eine Initiative für den Industriestandort Schwanden starten, ähnlich wie dies von der
Arbeitnehmervertretung vorgeschlagen wurde.

Am 20. Oktober 2014 musste die Electrolux Gruppe über die geplante Schliessung des Produktionswerkes in
Schwanden (Kanton Glarus) informieren. Aufgrund des schwierigen Markt- und Branchenumfeldes in Europa
und in der Schweiz kam die Electrolux-Gruppe zum Schluss, dass die Produktion in Schwanden in Zukunft
nicht mehr wirtschaftlich betrieben werden kann.

Konsultationsverfahren abgeschlossen, Sozialplan erarbeitet

In den letzten Wochen haben Electrolux und die Arbeitnehmervertretung (ANV) alle Optionen für den Erhalt
der Produktion in Schwanden diskutiert. Die Arbeitnehmervertretung reichte im Rahmen des
Konsultationsverfahrens verschiedene Vorschläge ein. Electrolux hat diese in der Zwischenzeit sorgfältig und
unvoreingenommen auf Machbarkeit und Wirtschaftlichkeit geprüft. Im Zentrum stand der ANV-Vorschlag,
einen neuen Eigentümer für das Werk in Schwanden zu suchen und danach die angestammte Produktion
weiterzuführen. Analysen von Electrolux haben jedoch klar gezeigt, dass dieser Vorschlag nach Überzeugung
von Electrolux nicht umsetzbar ist: die Wei-terführung der angestammten Produktion durch einen neuen
Eigentümer würde zu höheren Kosten führen und hätte deshalb im scharfen Wettbewerb keine Chance.

Auch nach Abschluss des Konsultationsverfahrens sieht Electrolux keine wirtschaftlich vertretbaren Optionen
für die Produktion in Schwanden. Das Unternehmen muss deshalb an der Schliessung des Werkes im Laufe
des Jah-res 2015 festhalten. Von der Schliessung sind rund 120 Vollzeitstellen betroffen. Im Rahmen des
Konsultationsver-fahrens wurden mit der Arbeitnehmervertretung auch Gespräche über einen Sozialplan
geführt. Electrolux bietet einen fairen und grosszügigen Sozialplan an und hilft bei der Stellensuche und der
beruflichen Neuorientierung.

Electrolux will zusammen mit dem Kanton Glarus eine neue Perspektive für Schwanden suchen

Electrolux will seiner sozialen Verantwortung als Arbeitgeber auch in schwierigen Zeiten gerecht werden. Das
Unter-nehmen ist deshalb bereit, die von der ANV eingebrachte Idee einer neuen Perspektive für den
Standort Schwanden aufzunehmen, allerdings unter veränderten Vorzeichen. Electrolux will den langjährigen
Standort Schwanden beim Aufbau einer anderen, neuen wirtschaftlichen Basis auf dem heutigen
Fabrikationsgelände der Electrolux unterstützen.

Gemeinsam mit dem Kanton Glarus soll deshalb ein Projekt zur Re-Industrialisierung gestartet werden. Ziel ist
es, unabhängig von der Schliessung des Electrolux-Werkes bis Ende März 2015 eine neue gewerblich-
industrielle Nutzung für den Standort zu finden. Im Erfolgsfall können damit Arbeitsplätze gerettet bzw.

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 56203904
Ausschnitt Seite: 1/4

Volkswirtschaft und Inneres

Bericht Seite: 57/146

http://newsroom.electrolux.com/ch-de/2014/12/11/schliessung-produktionswerk-schwanden/
http://newsroom.electrolux.com/ch-de/2014/12/11/schliessung-produktionswerk-schwanden/
http://newsroom.electrolux.com/ch-de/2014/12/11/schliessung-produktionswerk-schwanden/


Datum: 11.12.2014

ELECTROLUX AG
8046 Zürich
044/ 405 81 11
www.electrolux.ch

Medienart: Internet Themen-Nr.: 862.017
Abo-Nr.: 1086938Medientyp: Unternehmenswebsites Online lesen

geschaffen werden. Eine Ar-beitsgruppe aus Vertretern des Kantons Glarus und von Electrolux soll das
Vorhaben vorantreiben. Das Projekt wird von einer Steuerungsgruppe begleitet, bestehend aus der Glarner
Regierung sowie der Geschäftsleitung der Electrolux Schweiz. Die Steuerungsgruppe wird Ende März 2015
über das weitere Vorgehen informieren.

Electrolux ist bereit, unter bestimmten Bedingungen einem neuen Investor das Fabrikationsgebäude und das
Ge-lände in Schwanden zu einem symbolischen Preis zu überlassen, sofern Mitarbeitende übernommen und
Arbeits-plätze erhalten oder geschaffen werden.

Schweiz bleibt wichtiger Markt für Electrolux

Die Schliessung des Werkes in Schwanden hat keine grösseren Auswirkungen auf die Electrolux AG mit
Hauptsitz in Zürich, auf das Kundenlogistikzentrum in Mägenwil (Kanton Aargau) und auf die Produktion der
Professional-Produkte in Sursee.

Die Schweiz bleibt für Electrolux weiterhin ein wichtiger Markt. Electrolux will die führende Position weiter aus-
bauen. Die Kunden in der Schweiz verlangen energieeffiziente, innovative, qualitativ hochstehende und
kosteneffi-ziente Produkte. Das Unternehmen lanciert deshalb in nächster Zeit neue Produkte, die in Bezug
auf Qualität und Design auf die Anforderungen des Schweizer Marktes ausgerichtet sind. Zusätzlich investiert
Electrolux gezielt in den weiteren Ausbau des Kundenservices. Electrolux beschäftigt in der Schweiz (ohne
Schwanden) weiterhin rund 700 Mitarbeitende.

Kontakt:

Electrolux AG

Badenerstrasse 587

8048 Zürich

Telefon 044 405 81 11

Telefax 044 405 82 35

www.electrolux.ch

Madeleine Ruckstuhl

Leiterin Public Relations

Telefon 044 405 82 06

Telefax 044 405 82 55

E-Mail madeleine.ruckstuhl@electrolux.ch

Newsroom http://newsroom.electrolux.com/ch-de/

Electrolux ist ein weltweit führender Hersteller von Hausgeräten, die das Unternehmen auf Basis seines
umfassenden Konsumentenverständnisses und in enger Zusammenarbeit mit professionellen Anwendern
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entwickelt. Wir bieten innovative, durchdachte Lösungen für den privaten und gewerblichen Einsatz an,
darunter Kühlschränke, Geschirrspüler, Waschmaschinen, Herde, Staubsauger, Klimaanlagen und
Kleingeräte. Unter beliebten Marken wie Electrolux, AEG, Zanussi, Frigidaire und Electrolux Grand Cuisine
verkauft das Unternehmen jedes Jahr über 50 Millionen Produkte an Kunden in mehr als 150 Märkten. 2013
erzielte Electrolux mit 61‘000 Mitarbeitenden einen Umsatz von 12,6 Milliarden EUR. Für weitere Angaben
siehe http://group.electrolux.com/.

Tags: Electrolux, Glarus, Schliessung, Schwanden | Posted in: Werk Schwanden
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Electrolux-Fabrik in Schwanden schliesst definitiv - 120 Stellen gehen verloren

Zürich/Schwanden GL (awp/sda) - In der Electrolux-Fabrik in Schwanden GL werden Ende nächsten Jahres
endgültig die Lichter gelöscht: Der Haushaltsgerätekonzern schliesst das Werk definitiv, nachdem
Diskussionen mit der Arbeitnehmervertretung über den Erhalt des Werks zu keinem Ergebnis führten. 120
Vollzeitstellen gehen verloren.

Den betroffenen Mitarbeitenden biete Electrolux einen fairen und grosszügigen Sozialplan an und unterstütze
sie bei der Stellensuche, heisst es in der Mitteilung des Unternehmens vom Donnerstag.

Der schwedische Haushaltsgerätehersteller hatte am 20. Oktober angekündigt, er werde den
Produktionsstandort im Glarnerland voraussichtlich aufgeben. Die Produktion könne in Zukunft nicht mehr
wirtschaftlich betrieben werden, begründete der Konzern damals die Fabrikschliessung.

ANGESTAMMTE PRODUKTION HAT KEINE ZUKUNFT

Electrolux und die Arbeitnehmervertretung hätten in den letzten Wochen alle Optionen für den Erhalt der
Produktion in Schwanden diskutiert, heisst es in der aktuellen Mitteilung. Im Zentrum stand demnach der
Vorschlag der Arbeitnehmerseite, die angestammte Produktion in Schwanden mit einem neuen Eigentümer
weiterzuführen.

Electrolux hält den Vorschlag aber nicht für umsetzbar: Die Weiterführung unter einem neuen Eigentümer
würde laut dem Unternehmen hohe Kosten verursachen und hätte deshalb im scharfen Wettbewerb keine
Chance.

GELÄNDE SOLL INDUSTRIELL GENUTZT WERDEN

Mehr Chancen räumt Electrolux der Idee ein, eine neue gewerblich-industrielle Nutzung für das
Fabrikationsgelände zu finden. Das Unternehmen ist bereit, unter bestimmten Bedingungen das Gebäude und
das Gelände einem Investor zu einem symbolischen Preis zu überlassen, sofern dieser Electrolux-
Mitarbeitende übernimmt und Arbeitsplätze sichert oder schafft.

Eine Arbeitsgruppe mit Vertretern von Electrolux und des Kantons Glarus wird das Vorhaben vorantreiben.
Ende März 2015 soll über das weitere Vorgehen informiert werden.

Der Arbeitnehmerverband Angestellte Schweiz kritisierte die definitive Schliessung des Betriebs. Aus Sicht
des Verbands war das Projekt zur Weiterführung der Produktion realistisch.

Die Arbeitsprozesse hätten es erlaubt, bei Electrolux andere Produkte als Haushaltsgeräte herzustellen,
heisst es in der Mitteilung - Angestellte Schweiz erwähnte unter anderem "das grosse Know-how im Stanzen
und Umformen von Blech".

ÜBRIGE SCHWEIZER STANDORTE NICHT BETROFFEN

Auf die übrigen Electrolux-Standorte in der Schweiz habe die Aufgabe des Glarner Betriebs keine grösseren
Auswirkungen, betonte Electrolux. Neben dem Hauptsitz in Zürich und dem Logistikzentrum in Mägenwil AG
verfügt der Haushaltegerätehersteller auch über ein Werk in Sursee LU, wo Küchen und Geräte für den
professionellen Gebrauch fabriziert werden.

Die Fabrikschliessung in Schwanden ist Teil eines grösseren Sparprogramms, mit dem Electrolux die
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Profitabilität des Europageschäfts langfristig wiederherstellen und sichern will.
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Electrolux-Fabrik in Schwanden schliesst definitiv - 120 Stellen gehen verloren

Zürich/Schwanden GL (awp/sda) - In der Electrolux-Fabrik in Schwanden GL werden Ende nächsten Jahres
endgültig die Lichter gelöscht: Der Haushaltsgerätekonzern schliesst das Werk definitiv, nachdem
Diskussionen mit der Arbeitnehmervertretung über den Erhalt des Werks zu keinem Ergebnis führten. 120
Vollzeitstellen gehen verloren.

Den betroffenen Mitarbeitenden biete Electrolux einen fairen und grosszügigen Sozialplan an und unterstütze
sie bei der Stellensuche, heisst es in der Mitteilung des Unternehmens vom Donnerstag.

Der schwedische Haushaltsgerätehersteller hatte am 20. Oktober angekündigt, er werde den
Produktionsstandort im Glarnerland voraussichtlich aufgeben. Die Produktion könne in Zukunft nicht mehr
wirtschaftlich betrieben werden, begründete der Konzern damals die Fabrikschliessung.

ANGESTAMMTE PRODUKTION HAT KEINE ZUKUNFT

Electrolux und die Arbeitnehmervertretung hätten in den letzten Wochen alle Optionen für den Erhalt der
Produktion in Schwanden diskutiert, heisst es in der aktuellen Mitteilung. Im Zentrum stand demnach der
Vorschlag der Arbeitnehmerseite, die angestammte Produktion in Schwanden mit einem neuen Eigentümer
weiterzuführen.

Electrolux hält den Vorschlag aber nicht für umsetzbar: Die Weiterführung unter einem neuen Eigentümer
würde laut dem Unternehmen hohe Kosten verursachen und hätte deshalb im scharfen Wettbewerb keine
Chance.

GELÄNDE SOLL INDUSTRIELL GENUTZT WERDEN

Mehr Chancen räumt Electrolux der Idee ein, eine neue gewerblich-industrielle Nutzung für das
Fabrikationsgelände zu finden. Das Unternehmen ist bereit, unter bestimmten Bedingungen das Gebäude und
das Gelände einem Investor zu einem symbolischen Preis zu überlassen, sofern dieser Electrolux-
Mitarbeitende übernimmt und Arbeitsplätze sichert oder schafft.

Eine Arbeitsgruppe mit Vertretern von Electrolux und des Kantons Glarus wird das Vorhaben vorantreiben.
Ende März 2015 soll über das weitere Vorgehen informiert werden.

Der Arbeitnehmerverband Angestellte Schweiz kritisierte die definitive Schliessung des Betriebs. Aus Sicht
des Verbands war das Projekt zur Weiterführung der Produktion realistisch.

Die Arbeitsprozesse hätten es erlaubt, bei Electrolux andere Produkte als Haushaltsgeräte herzustellen,
heisst es in der Mitteilung - Angestellte Schweiz erwähnte unter anderem "das grosse Know-how im Stanzen
und Umformen von Blech".

ÜBRIGE SCHWEIZER STANDORTE NICHT BETROFFEN

Auf die übrigen Electrolux-Standorte in der Schweiz habe die Aufgabe des Glarner Betriebs keine grösseren
Auswirkungen, betonte Electrolux. Neben dem Hauptsitz in Zürich und dem Logistikzentrum in Mägenwil AG
verfügt der Haushaltegerätehersteller auch über ein Werk in Sursee LU, wo Küchen und Geräte für den
professionellen Gebrauch fabriziert werden.
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Die Fabrikschliessung in Schwanden ist Teil eines grösseren Sparprogramms, mit dem Electrolux die
Profitabilität des Europageschäfts langfristig wiederherstellen und sichern will.
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Electrolux baut im Glarnerland 120 Vollzeitstellen ab

Kategorie: Arbeitsmarkt |

11.12.2014

In der Electrolux-Fabrik in Schwanden GL werden Ende nächsten Jahres endgültig die Lichter gelöscht: Der
Haushaltsgerätekonzern schliesst das Werk definitiv, nachdem Diskussionen mit der Arbeitnehmervertretung
über den Erhalt des Werks zu keinem Ergebnis führten. 120 Vollzeitstellen gehen verloren.

Gemäss Konzernleitung kann die Produktion in Schwanden in Zukunft nicht mehr wirtschaftlich betrieben
werden. (Bild: Keystone).

Zürich/Schwanden (sda). Den betroffenen Mitarbeitenden biete Electrolux einen fairen und grosszügigen
Sozialplan an und unterstütze sie bei der Stellensuche, heisst es in der Mitteilung des Unternehmens vom
Donnerstag.

Der schwedische Haushaltsgerätehersteller hatte am 20. Oktober angekündigt, er werde den
Produktionsstandort im Glarnerland voraussichtlich aufgeben. Die Produktion könne in Zukunft nicht mehr
wirtschaftlich betrieben werden, begründete der Konzern damals die Fabrikschliessung.

Angestammte Produktion hat keine Zukunft

Electrolux und die Arbeitnehmervertretung hätten in den letzten Wochen alle Optionen für den Erhalt der
Produktion in Schwanden diskutiert, heisst es in der aktuellen Mitteilung. Im Zentrum stand demnach der
Vorschlag der Arbeitnehmerseite, die angestammte Produktion in Schwanden mit einem neuen Eigentümer
weiterzuführen.
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Electrolux hält den Vorschlag aber nicht für umsetzbar: Die Weiterführung unter einem neuen Eigentümer
würde laut dem Unternehmen hohe Kosten verursachen und hätte deshalb im scharfen Wettbewerb keine
Chance.

Gelände soll industriell genutzt werden

Mehr Chancen räumt Electrolux der Idee ein, eine neue gewerblich-industrielle Nutzung für das
Fabrikationsgelände zu finden. Das Unternehmen ist bereit, unter bestimmten Bedingungen das Gebäude und
das Gelände einem Investor zu einem symbolischen Preis zu überlassen, sofern dieser Electrolux-
Mitarbeitende übernimmt und Arbeitsplätze sichert oder schafft.

Eine Arbeitsgruppe mit Vertretern von Electrolux und des Kantons Glarus wird das Vorhaben vorantreiben.
Ende März 2015 soll über das weitere Vorgehen informiert werden. Der Arbeitnehmerverband Angestellte
Schweiz kritisierte die definitive Schliessung des Betriebs. Aus Sicht des Verbands war das Projekt zur
Weiterführung der Produktion realistisch. Die Arbeitsprozesse hätten es erlaubt, bei Electrolux andere
Produkte als Haushaltsgeräte herzustellen, heisst es in der Mitteilung - Angestellte Schweiz erwähnte unter
anderem «das grosse Know-how im Stanzen und Umformen von Blech».

Übrige Schweizer Standorte nicht betroffen

Auf die übrigen Electrolux-Standorte in der Schweiz habe die Aufgabe des Glarner Betriebs keine grösseren
Auswirkungen, betonte Electrolux. Neben dem Hauptsitz in Zürich und dem Logistikzentrum in Mägenwil AG
verfügt der Haushaltegerätehersteller auch über ein Werk in Sursee LU, wo Küchen und Geräte für den
professionellen Gebrauch fabriziert werden.

Die Fabrikschliessung in Schwanden ist Teil eines grösseren Sparprogramms, mit dem Electrolux die
Profitabilität des Europageschäfts langfristig wiederherstellen und sichern will.
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120 Electrolux-Stellen gehen verloren

Elektrolux-Schriftzug auf einer Fabrik in Stockholm (Symbolbild)

(Keystone)

HAUSHALTSGERÄTE ·

In der Electrolux-Fabrik in Schwanden GL werden Ende nächsten Jahres endgültig die Lichter gelöscht: Der
Haushaltsgerätekonzern schliesst das Werk definitiv, nachdem Diskussionen mit der Arbeitnehmervertretung
über den Erhalt des Werks zu keinem Ergebnis führten. 120 Vollzeitstellen gehen verloren.

Den betroffenen Mitarbeitenden biete Electrolux einen fairen und grosszügigen Sozialplan an und unterstütze
sie bei der Stellensuche, heisst es in der Mitteilung des Unternehmens.

Der schwedische Haushaltsgerätehersteller hatte am 20. Oktober angekündigt, er werde den
Produktionsstandort im Glarnerland voraussichtlich aufgeben. Die Produktion könne in Zukunft nicht mehr
wirtschaftlich betrieben werden, begründete der Konzern damals die Fabrikschliessung.

Angestammte Produktion hat keine Zukunft

Electrolux und die Arbeitnehmervertretung hätten in den letzten Wochen alle Optionen für den Erhalt der
Produktion in Schwanden diskutiert, heisst es in der aktuellen Mitteilung. Im Zentrum stand demnach der
Vorschlag der Arbeitnehmerseite, die angestammte Produktion in Schwanden mit einem neuen Eigentümer
weiterzuführen.

Electrolux hält den Vorschlag aber nicht für umsetzbar: Die Weiterführung unter einem neuen Eigentümer
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würde laut dem Unternehmen hohe Kosten verursachen und hätte deshalb im scharfen Wettbewerb keine
Chance.

Gelände soll industriell genutzt werden

Mehr Chancen räumt Electrolux der Idee ein, eine neue gewerblich-industrielle Nutzung für das
Fabrikationsgelände zu finden. Das Unternehmen ist bereit, unter bestimmten Bedingungen das Gebäude und
das Gelände einem Investor zu einem symbolischen Preis zu überlassen, sofern dieser Electrolux-
Mitarbeitende übernimmt und Arbeitsplätze sichert oder schafft.

Eine Arbeitsgruppe mit Vertretern von Electrolux und des Kantons Glarus wird das Vorhaben vorantreiben.
Ende März 2015 soll über das weitere Vorgehen informiert werden.

Der Arbeitnehmerverband Angestellte Schweiz kritisierte die definitive Schliessung des Betriebs. Aus Sicht
des Verbands war das Projekt zur Weiterführung der Produktion realistisch.

Die Arbeitsprozesse hätten es erlaubt, bei Electrolux andere Produkte als Haushaltsgeräte herzustellen,
heisst es in der Mitteilung - Angestellte Schweiz erwähnte unter anderem "das grosse Know-how im Stanzen
und Umformen von Blech".

Übrige Schweizer Standorte nicht betroffen

Auf die übrigen Electrolux-Standorte in der Schweiz habe die Aufgabe des Glarner Betriebs keine grösseren
Auswirkungen, betonte Electrolux. Neben dem Hauptsitz in Zürich und dem Logistikzentrum in Mägenwil AG
verfügt der Haushaltegerätehersteller auch über ein Werk in Sursee LU, wo Küchen und Geräte für den
professionellen Gebrauch fabriziert werden.

Die Fabrikschliessung in Schwanden ist Teil eines grösseren Sparprogramms, mit dem Electrolux die
Profitabilität des Europageschäfts langfristig wiederherstellen und sichern will. (sda)
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Den betroffenen Mitarbeitenden wird Electrolux bei der Stellensuche helfen

Electrolux-Fabrik im Glarnerland schliesst definitiv

publiziert: Donnerstag, 11. Dez 2014 / 12:16 Uhr

Nach Optionen für eine Weiterführung wurde gesucht - jedoch sind die Vorschläge nicht umsetzbar. Nun wird
die Fabrik in Schwanden geschlossen.

Zürich/Schwanden GL - In der Electrolux-Fabrik in Schwanden GL werden Ende nächsten Jahres endgültig
die Lichter gelöscht: Der Haushaltsgerätekonzern schliesst das Werk definitiv, nachdem Diskussionen mit der
Arbeitnehmervertretung über den Erhalt des Werks zu keinem Ergebnis führten. 120 Vollzeitstellen gehen
verloren.

Den betroffenen Mitarbeitenden biete Electrolux einen fairen und grosszügigen Sozialplan an und unterstütze
sie bei der Stellensuche, heisst es in der Mitteilung des Unternehmens.

Der schwedische Haushaltsgerätehersteller hatte am 20. Oktober angekündigt, er werde den
Produktionsstandort im Glarnerland voraussichtlich aufgeben. Die Produktion könne in Zukunft nicht mehr
wirtschaftlich betrieben werden, begründete der Konzern damals die Fabrikschliessung.

Angestammte Produktion hat keine Zukunft

Electrolux und die Arbeitnehmervertretung hätten in den letzten Wochen alle Optionen für den Erhalt der
Produktion in Schwanden diskutiert, heisst es in der aktuellen Mitteilung. Im Zentrum stand demnach der
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Vorschlag der Arbeitnehmerseite, die angestammte Produktion in Schwanden mit einem neuen Eigentümer
weiterzuführen.

Electrolux hält den Vorschlag aber nicht für umsetzbar: Die Weiterführung unter einem neuen Eigentümer
würde laut dem Unternehmen hohe Kosten verursachen und hätte deshalb im scharfen Wettbewerb keine
Chance.

Gelände soll industriell genutzt werden

Mehr Chancen räumt Electrolux der Idee ein, eine neue gewerblich-industrielle Nutzung für das
Fabrikationsgelände zu finden. Das Unternehmen ist bereit, unter bestimmten Bedingungen das Gebäude und
das Gelände einem Investor zu einem symbolischen Preis zu überlassen, sofern dieser Electrolux-
Mitarbeitende übernimmt und Arbeitsplätze sichert oder schafft.

Eine Arbeitsgruppe mit Vertretern von Electrolux und des Kantons Glarus wird das Vorhaben vorantreiben.
Ende März 2015 soll über das weitere Vorgehen informiert werden.

Der Arbeitnehmerverband Angestellte Schweiz kritisierte die definitive Schliessung des Betriebs. Aus Sicht
des Verbands war das Projekt zur Weiterführung der Produktion realistisch.

Die Arbeitsprozesse hätten es erlaubt, bei Electrolux andere Produkte als Haushaltsgeräte herzustellen,
heisst es in der Mitteilung - Angestellte Schweiz erwähnte unter anderem «das grosse Know-how im Stanzen
und Umformen von Blech».

Übrige Schweizer Standorte nicht betroffen

Auf die übrigen Electrolux-Standorte in der Schweiz habe die Aufgabe des Glarner Betriebs keine grösseren
Auswirkungen, betonte Electrolux. Neben dem Hauptsitz in Zürich und dem Logistikzentrum in Mägenwil AG
verfügt der Haushaltegerätehersteller auch über ein Werk in Sursee LU, wo Küchen und Geräte für den
professionellen Gebrauch fabriziert werden.

Die Fabrikschliessung in Schwanden ist Teil eines grösseren Sparprogramms, mit dem Electrolux die
Profitabilität des Europageschäfts langfristig wiederherstellen und sichern will.

(jbo/sda)
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Electrolux-Fabrik in Schwanden schliesst definitiv - 120 Stellen gehen verloren

Zürich/Schwanden GL (awp/sda) - In der Electrolux-Fabrik in Schwanden GL werden Ende nächsten Jahres
endgültig die Lichter gelöscht: Der Haushaltsgerätekonzern schliesst das Werk definitiv, nachdem
Diskussionen mit der Arbeitnehmervertretung über den Erhalt des Werks zu keinem Ergebnis führten. 120
Vollzeitstellen gehen verloren.

Den betroffenen Mitarbeitenden biete Electrolux einen fairen und grosszügigen Sozialplan an und unterstütze
sie bei der Stellensuche, heisst es in der Mitteilung des Unternehmens vom Donnerstag.

Der schwedische Haushaltsgerätehersteller hatte am 20. Oktober angekündigt, er werde den
Produktionsstandort im Glarnerland voraussichtlich aufgeben. Die Produktion könne in Zukunft nicht mehr
wirtschaftlich betrieben werden, begründete der Konzern damals die Fabrikschliessung.

ANGESTAMMTE PRODUKTION HAT KEINE ZUKUNFT

Electrolux und die Arbeitnehmervertretung hätten in den letzten Wochen alle Optionen für den Erhalt der
Produktion in Schwanden diskutiert, heisst es in der aktuellen Mitteilung. Im Zentrum stand demnach der
Vorschlag der Arbeitnehmerseite, die angestammte Produktion in Schwanden mit einem neuen Eigentümer
weiterzuführen.

Electrolux hält den Vorschlag aber nicht für umsetzbar: Die Weiterführung unter einem neuen Eigentümer
würde laut dem Unternehmen hohe Kosten verursachen und hätte deshalb im scharfen Wettbewerb keine
Chance.

GELÄNDE SOLL INDUSTRIELL GENUTZT WERDEN

Mehr Chancen räumt Electrolux der Idee ein, eine neue gewerblich-industrielle Nutzung für das
Fabrikationsgelände zu finden. Das Unternehmen ist bereit, unter bestimmten Bedingungen das Gebäude und
das Gelände einem Investor zu einem symbolischen Preis zu überlassen, sofern dieser Electrolux-
Mitarbeitende übernimmt und Arbeitsplätze sichert oder schafft.

Eine Arbeitsgruppe mit Vertretern von Electrolux und des Kantons Glarus wird das Vorhaben vorantreiben.
Ende März 2015 soll über das weitere Vorgehen informiert werden.

Der Arbeitnehmerverband Angestellte Schweiz kritisierte die definitive Schliessung des Betriebs. Aus Sicht
des Verbands war das Projekt zur Weiterführung der Produktion realistisch.

Die Arbeitsprozesse hätten es erlaubt, bei Electrolux andere Produkte als Haushaltsgeräte herzustellen,
heisst es in der Mitteilung - Angestellte Schweiz erwähnte unter anderem «das grosse Know-how im Stanzen
und Umformen von Blech».

ÜBRIGE SCHWEIZER STANDORTE NICHT BETROFFEN

Auf die übrigen Electrolux-Standorte in der Schweiz habe die Aufgabe des Glarner Betriebs keine grösseren
Auswirkungen, betonte Electrolux. Neben dem Hauptsitz in Zürich und dem Logistikzentrum in Mägenwil AG
verfügt der Haushaltegerätehersteller auch über ein Werk in Sursee LU, wo Küchen und Geräte für den
professionellen Gebrauch fabriziert werden.
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Die Fabrikschliessung in Schwanden ist Teil eines grösseren Sparprogramms, mit dem Electrolux die
Profitabilität des Europageschäfts langfristig wiederherstellen und sichern will.
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11.12.2014, 12:31 Uhr

Haushaltsgeräte

Electrolux-Fabrik im Glarnerland schliesst definitiv

11.12.2014, 12:31 Uhr

(sda) In der Electrolux-Fabrik in Schwanden GL werden Ende nächsten Jahres endgültig die Lichter gelöscht:
Der Haushaltgerätekonzern schliesst das Werk definitiv, nachdem Diskussionen mit der
Arbeitnehmervertretung über den Erhalt des Werks zu keinem Ergebnis führten. 120 Vollzeitstellen gehen
verloren.

Den betroffenen Mitarbeitenden biete Electrolux einen Sozialplan an und unterstütze sie bei der Stellensuche,
heisst es in der Mitteilung des Unternehmens vom Donnerstag.

Der schwedische Haushaltsgerätehersteller hatte am 20. Oktober angekündigt, er werde den
Produktionsstandort im Glarnerland voraussichtlich aufgeben. Die Produktion könne in Zukunft nicht mehr
wirtschaftlich betrieben werden, begründete der Konzern damals die Fabrikschliessung.

Chancen räumt Electrolux der Idee ein, eine neue gewerblich-industrielle Nutzung für das
Fabrikationsgelände zu finden. Das Unternehmen ist bereit, unter bestimmten Bedingungen das Gebäude und
das Gelände einem Investor zu einem symbolischen Preis zu überlassen, sofern dieser Electrolux-
Mitarbeitende übernimmt und Arbeitsplätze sichert oder schafft.

Eine Arbeitsgruppe mit Vertretern von Electrolux und des Kantons Glarus wird das Vorhaben vorantreiben.
Ende März 2015 soll über das weitere Vorgehen informiert werden. Übrige Schweizer Standorte nicht
betroffen
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Radio/TV-Hinweis

Electrolux in Schwanden schliesst definitiv

Jetzt ist es endgültig: Electrolux schliesst den Betrieb in Schwanden im Kanton Glarus. Einen neuen
Eigentümer zu finden, sei nicht realistisch und zu teuer, so das Unternehmen. Den Angestellten werde ein
fairer Sozialplan angeboten und man sei bei der Suche einer neuen Stelle behilflich.

BESTELLUNG DER KOPIE DES BEITRAGS
Sie möchten eine Kopie dieses Beitrags bestellen? ARGUS archiviert die Aufzeichnungen während eines Monats. Nach Ablauf dieser Zeit
können keine Kopien mehr erstellt werden. Bestellen Sie noch heute.
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Schweiz / Zürich (Si, ots)
Wirtschaft und Finanzen

Zukunftsprojekt für Electrolux kommt nicht zustande / Weihnachtstraum in
Schwanden geplatzt

Zürich (ots) - Electrolux wird den Betrieb in Schwanden definitiv schliessen. Ein realistisches Projekt zur
Weiterführung wäre vorgelegen. Es scheiterte am Willen des Electrolux-Managements und der Untätigkeit der
Glarner Politik.

Kurz vor Weihnachten durften die Angestellten der Electrolux in Schwanden noch einmal hoffen: Die
beschlossene Schliessung des Werks könnte dank eines Zukunftsprojekts rückgängig gemacht werden.
Leider blieb diese Möglichkeit ein Traum. Das Electrolux-Management ist nicht bereit, dem Betrieb eine
Chance auf Weiterführung zu geben. Den Electrolux-Angestellten stehen damit traurige Festtage bevor.
Betroffen sind 130 Personen.

Das Zukunftsprojekt "Perspektive Schwanden" war aus dem Konsultationsverfahren der Sozialpartner
entstanden. Die Arbeitnehmervertretung und die Mitarbeiter hatten eine aus Sicht der Angestellten Schweiz
sehr realistische Lösung zur Weiterführung des Betriebs vorgeschlagen. Das von Fachleuten ausgearbeitete
Zukunftsprojekt hätte einen grossen Teil der Arbeitsplätze erhalten.

Die Angestellten Schweiz verurteilen die kurzsichtige Ablehnung des Zukunftsprojekts durch das Electrolux-
Management. Die Chance, wertvolle Industriearbeitsplätze und damit eine Vielfalt von Arbeitsmöglichkeiten im
Glarnerland zu erhalten, wurde endgültig vertan.

Das grosse Know-how im Stanzen und Umformen von Blechen wie auch in der Montage von Baugruppen und
Produkten sorgte bei Electrolux jahrelang für einen sehr hohen Qualitätsstandard. Die heute installierten
Arbeitsprozesse hätten es auch erlaubt, bei Electrolux andere Produkte als Haushaltgeräte herzustellen.
Dieses Know-how wird nun vernichtet und der Wirtschaftsstandort Schwanden damit empfindlich geschwächt.

Kein Interesse an Industriearbeitsplätzen Besonders bitter für die Electrolux-Angestellten: Sie bezahlen
offenbar den Preis für das Interesse, das Dritte am Betriebsareal haben. Es gibt nämlich bereits Pläne für ein
Alterszentrum an diesem Ort. Inwieweit die Region ein solches noch braucht, wenn sich die Bevölkerung
ausserhalb des Tales ein Einkommen suchen muss, sei dahingestellt. Fraglich ist, wie das Zentrum mit einem
entsprechenden Steuerausfall, der in die Hunderttausende von Franken gehen kann, finanziert werden soll.
Denn eines ist sicher: Die Schliessung wird die Region hart treffen und die Sozialkosten werden steigen,
wenn keine regionalen Einkommensmöglichkeiten mehr vorhanden sind.

Das Unternehmen Electrolux muss damit rechnen, einen Imageschaden zu erleiden. Dieser wird sich negativ
auf deren Geschäfte auswirken. Die finanziellen Aufwendungen für den vom Verwaltungsratspräsidenten
angekündigten grosszügigen Sozialplan werden hoch sein und den Erlös für die Liegenschaften empfindlich
schmälern.

Die Ablehnung des Projekts "Perspektive Schwanden" hinterlässt auch aus politischer Sicht einen bitteren
Nachgeschmack. Die Kantonsregierung hat sich auf keine Weise für den Erhalt der Arbeitsplätze eingesetzt.
Die stimmberechtigten Glarnerinnen und Glarner werden beim nächsten Wahltermin wohl daran denken.

Die Angestellten Schweiz werden nun den Verwaltungsratspräsidenten von Electrolux und die kantonalen
Instanzen in die Pflicht nehmen. Der Stellenabbau muss sozialverträglich umgesetzt werden. Ein guter
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Sozialplan ist mit allen Mitteln durchsetzen.

Die Angestellten Schweiz sind seit bald 100 Jahren die Stimme der Angestellten aus dem Mittelstand und
vertreten deren Interessen in der Politik wie in Unternehmen. Der Verband setzt sich sozialpartnerschaftlich,
konstruktiv und zuverlässig für gute Arbeitsbedingungen, faire Löhne und sichere Arbeitsplätze ein - zum Wohl
von Gesellschaft und Wirtschaft. Ihren Mitgliedern bieten die Angestellten Schweiz zudem ein umfassendes,
auf persönliche Bedürfnisse angepasstes Angebot an Weiterbildungen, Beratungen, Dienstleistungen und
Informationen - für das persönliche Weiterkommen jedes Einzelnen. Weitere Informationen unter www.
angestellte.ch

Originaltext:         Angestellte Schweiz / Employés Suisse Digitale Medienmappe: http://www.presseportal.ch/
de/pm/100006251 Medienmappe via RSS : http://www.presseportal.ch/de/rss/pm_100006251.rss2

Kontakt: Alois Düring, Regionalsekretär Angestellte Schweiz, 052 202 68 54, 079 798 68 19

Hansjörg Schmid, Kommunikation Angestellte Schweiz, 044 360 11 21, 076 443 40 40

(SDA-ATS-OTS Ada100765976)
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Electrolux-Fabrik im Glarnerland schliesst definitiv

120 Vollzeitstellen gehen verloren
In der Electrolux-Fabrik in Schwanden GL werden Ende nächsten Jahres endgültig die Lichter gelöscht: Der
Haushaltsgerätekonzern schliesst das Werk definitiv, nachdem Diskussionen mit der Arbeitnehmervertretung
über den Erhalt des Werks zu keinem Ergebnis führten. 120 Vollzeitstellen gehen verloren.

Den betroffenen Mitarbeitenden biete Electrolux einen fairen und grosszügigen Sozialplan an und unterstütze
sie bei der Stellensuche, heisst es in der Mitteilung des Unternehmens vom Donnerstag.

Der schwedische Haushaltsgerätehersteller hatte am 20. Oktober angekündigt, er werde den
Produktionsstandort im Glarnerland voraussichtlich aufgeben. Die Produktion könne in Zukunft nicht mehr
wirtschaftlich betrieben werden, begründete der Konzern damals die Fabrikschliessung.

Angestammte Produktion hat keine Zukunft
Electrolux und die Arbeitnehmervertretung hätten in den letzten Wochen alle Optionen für den Erhalt der
Produktion in Schwanden diskutiert, heisst es in der aktuellen Mitteilung. Im Zentrum stand demnach der
Vorschlag der Arbeitnehmerseite, die angestammte Produktion in Schwanden mit einem neuen Eigentümer
weiterzuführen.

Electrolux hält den Vorschlag aber nicht für umsetzbar: Die Weiterführung unter einem neuen Eigentümer
würde laut dem Unternehmen hohe Kosten verursachen und hätte deshalb im scharfen Wettbewerb keine
Chance.

Gelände soll industriell genutzt werden
Mehr Chancen räumt Electrolux der Idee ein, eine neue gewerblich-industrielle Nutzung für das
Fabrikationsgelände zu finden. Das Unternehmen ist bereit, unter bestimmten Bedingungen das Gebäude und
das Gelände einem Investor zu einem symbolischen Preis zu überlassen, sofern dieser Electrolux-
Mitarbeitende übernimmt und Arbeitsplätze sichert oder schafft.

Eine Arbeitsgruppe mit Vertretern von Electrolux und des Kantons Glarus wird das Vorhaben vorantreiben.
Ende März 2015 soll über das weitere Vorgehen informiert werden.

Der Arbeitnehmerverband Angestellte Schweiz kritisierte die definitive Schliessung des Betriebs. Aus Sicht
des Verbands war das Projekt zur Weiterführung der Produktion realistisch.

Die Arbeitsprozesse hätten es erlaubt, bei Electrolux andere Produkte als Haushaltsgeräte herzustellen,
heisst es in der Mitteilung - Angestellte Schweiz erwähnte unter anderem "das grosse Know-how im Stanzen
und Umformen von Blech".

Übrige Schweizer Standorte nicht betroffen
Auf die übrigen Electrolux-Standorte in der Schweiz habe die Aufgabe des Glarner Betriebs keine grösseren
Auswirkungen, betonte Electrolux. Neben dem Hauptsitz in Zürich und dem Logistikzentrum in Mägenwil AG
verfügt der Haushaltegerätehersteller auch über ein Werk in Sursee LU, wo Küchen und Geräte für den
professionellen Gebrauch fabriziert werden.
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Die Fabrikschliessung in Schwanden ist Teil eines grösseren Sparprogramms, mit dem Electrolux die
Profitabilität des Europageschäfts langfristig wiederherstellen und sichern will.
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Electrolux in Schwanden schliesst definitiv

Electrolux schliesst den Betrieb in Schwanden im Kanton Glarus bis Ende 2015. Einen neuen Eigentümer zu
finden, sei nicht realistisch, da die Produktion zu teuer sei, so das Unternehmen. Electrolux und der Kanton
Glarus bilden nun eine Task Force, um neue Ideen für das Areal zu entwickeln.

Im Werk in Schwanden sind 120 Vollzeitstellen betroffen.

Keystone

Audio "Keine andere Lösung mehr gefunden (11.12.2014)" abspielen.

Keine andere Lösung mehr gefunden (11.12.2014)

1:18 min

Mitte Oktober informierte das Unternehmen Electrolux über die Schliessung der Fabrik in Schwanden. Die
Gewerkschaften hatten im Rahmen des Konsultationsverfahrens verschiedene Vorschläge eingereicht.
Electrolux habe diese in der Zwischenzeit auf Machbarkeit und Wirtschaftlichkeit geprüft, teilt das
Unternehmen mit.

Im Zentrum stand die Idee, einen neuen Eigentümer für das Werk in Schwanden zu suchen und danach die
angestammte Produktion weiterzuführen. Analysen von Electrolux hätten gezeigt, dass dieser Vorschlag nicht
umsetzbar sei, so Electrolux in ihrer Mitteilung: Die Weiterführung der angestammten Produktion durch einen
neuen Eigentümer würde zu höheren Kosten führen und hätte deshalb auf dem Markt keine Chance.

Einsatz einer Task Force

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 56203905
Ausschnitt Seite: 1/2

Volkswirtschaft und Inneres

Bericht Seite: 79/146

http://www.srf.ch/news/regional/ostschweiz/electrolux-in-schwanden-schliesst-definitiv
http://www.srf.ch/news/regional/ostschweiz/electrolux-in-schwanden-schliesst-definitiv


Datum: 11.12.2014

Online-Ausgabe Radio/TV

SRF
8052 Zürich
0848 305 306
ww.srf.ch

Medienart: Internet Themen-Nr.: 862.017
Abo-Nr.: 1086938Medientyp: Infoseiten

UUpM: 1'807'000
Page Visits: 26'872'490

Online lesen

Die Glarner Regierung bedauert es sehr, dass auch nach Abschluss des Konsultationsverfahrens ein
Weiterbetrieb des Electrolux-Werkes in Schwanden ausgeschlossen wird.

Eine eigens eingesetzte Task Force – bestehend aus Mitgliedern von Kanton, Gemeinde und der Electrolux-
Führung – werde in den kommenden Monaten mögliche Lösungen erarbeiten. Die Electrolux unterstütze das
Vorhaben finanziell und personell, teilt die Regierung des Kantons Glarus mit.

Regionaljournal Ostschweiz, 12:03 Uhr; husa/habs
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Electrolux-Fabrik in Schwanden schliesst definitiv - 120 Stellen gehen verloren

Zürich/Schwanden GL (awp/sda) - In der Electrolux-Fabrik in Schwanden GL werden Ende nächsten Jahres
endgültig die Lichter gelöscht: Der Haushaltsgerätekonzern schliesst das Werk definitiv, nachdem
Diskussionen mit der Arbeitnehmervertretung über den Erhalt des Werks zu keinem Ergebnis führten. 120
Vollzeitstellen gehen verloren.

Den betroffenen Mitarbeitenden biete Electrolux einen fairen und grosszügigen Sozialplan an und unterstütze
sie bei der Stellensuche, heisst es in der Mitteilung des Unternehmens vom Donnerstag.

Der schwedische Haushaltsgerätehersteller hatte am 20. Oktober angekündigt, er werde den
Produktionsstandort im Glarnerland voraussichtlich aufgeben. Die Produktion könne in Zukunft nicht mehr
wirtschaftlich betrieben werden, begründete der Konzern damals die Fabrikschliessung.

ANGESTAMMTE PRODUKTION HAT KEINE ZUKUNFT

Electrolux und die Arbeitnehmervertretung hätten in den letzten Wochen alle Optionen für den Erhalt der
Produktion in Schwanden diskutiert, heisst es in der aktuellen Mitteilung. Im Zentrum stand demnach der
Vorschlag der Arbeitnehmerseite, die angestammte Produktion in Schwanden mit einem neuen Eigentümer
weiterzuführen.

Electrolux hält den Vorschlag aber nicht für umsetzbar: Die Weiterführung unter einem neuen Eigentümer
würde laut dem Unternehmen hohe Kosten verursachen und hätte deshalb im scharfen Wettbewerb keine
Chance.

GELÄNDE SOLL INDUSTRIELL GENUTZT WERDEN

Mehr Chancen räumt Electrolux der Idee ein, eine neue gewerblich-industrielle Nutzung für das
Fabrikationsgelände zu finden. Das Unternehmen ist bereit, unter bestimmten Bedingungen das Gebäude und
das Gelände einem Investor zu einem symbolischen Preis zu überlassen, sofern dieser Electrolux-
Mitarbeitende übernimmt und Arbeitsplätze sichert oder schafft.

Eine Arbeitsgruppe mit Vertretern von Electrolux und des Kantons Glarus wird das Vorhaben vorantreiben.
Ende März 2015 soll über das weitere Vorgehen informiert werden.

Der Arbeitnehmerverband Angestellte Schweiz kritisierte die definitive Schliessung des Betriebs. Aus Sicht
des Verbands war das Projekt zur Weiterführung der Produktion realistisch.

Die Arbeitsprozesse hätten es erlaubt, bei Electrolux andere Produkte als Haushaltsgeräte herzustellen,
heisst es in der Mitteilung - Angestellte Schweiz erwähnte unter anderem "das grosse Know-how im Stanzen
und Umformen von Blech".

ÜBRIGE SCHWEIZER STANDORTE NICHT BETROFFEN

Auf die übrigen Electrolux-Standorte in der Schweiz habe die Aufgabe des Glarner Betriebs keine grösseren
Auswirkungen, betonte Electrolux. Neben dem Hauptsitz in Zürich und dem Logistikzentrum in Mägenwil AG
verfügt der Haushaltegerätehersteller auch über ein Werk in Sursee LU, wo Küchen und Geräte für den
professionellen Gebrauch fabriziert werden.
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Die Fabrikschliessung in Schwanden ist Teil eines grösseren Sparprogramms, mit dem Electrolux die
Profitabilität des Europageschäfts langfristig wiederherstellen und sichern will.
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Tagblatt Online, 11. Dezember 2014, 11:57 Uhr

120 Electrolux-Stellen gehen verloren

Elektrolux-Schriftzug auf einer Fabrik in Stockholm.

(Bild: Keystone)

In der Electrolux-Fabrik in Schwanden GL werden Ende nächsten Jahres endgültig die Lichter gelöscht: Der
Haushaltsgerätekonzern schliesst das Werk definitiv, nachdem Diskussionen mit der Arbeitnehmervertretung
über den Erhalt des Werks zu keinem Ergebnis führten. 120 Vollzeitstellen gehen verloren.

Den betroffenen Mitarbeitenden biete Electrolux einen fairen und grosszügigen Sozialplan an und unterstütze
sie bei der Stellensuche, heisst es in der Mitteilung des Unternehmens.

Der schwedische Haushaltsgerätehersteller hatte am 20. Oktober angekündigt, er werde den
Produktionsstandort im Glarnerland voraussichtlich aufgeben. Die Produktion könne in Zukunft nicht mehr
wirtschaftlich betrieben werden, begründete der Konzern damals die Fabrikschliessung.

Angestammte Produktion hat keine Zukunft

Electrolux und die Arbeitnehmervertretung hätten in den letzten Wochen alle Optionen für den Erhalt der
Produktion in Schwanden diskutiert, heisst es in der aktuellen Mitteilung. Im Zentrum stand demnach der
Vorschlag der Arbeitnehmerseite, die angestammte Produktion in Schwanden mit einem neuen Eigentümer
weiterzuführen.

Electrolux hält den Vorschlag aber nicht für umsetzbar: Die Weiterführung unter einem neuen Eigentümer
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würde laut dem Unternehmen hohe Kosten verursachen und hätte deshalb im scharfen Wettbewerb keine
Chance.

Gelände soll industriell genutzt werden

Mehr Chancen räumt Electrolux der Idee ein, eine neue gewerblich-industrielle Nutzung für das
Fabrikationsgelände zu finden. Das Unternehmen ist bereit, unter bestimmten Bedingungen das Gebäude und
das Gelände einem Investor zu einem symbolischen Preis zu überlassen, sofern dieser Electrolux-
Mitarbeitende übernimmt und Arbeitsplätze sichert oder schafft.

Eine Arbeitsgruppe mit Vertretern von Electrolux und des Kantons Glarus wird das Vorhaben vorantreiben.
Ende März 2015 soll über das weitere Vorgehen informiert werden.

Der Arbeitnehmerverband Angestellte Schweiz kritisierte die definitive Schliessung des Betriebs. Aus Sicht
des Verbands war das Projekt zur Weiterführung der Produktion realistisch.

Die Arbeitsprozesse hätten es erlaubt, bei Electrolux andere Produkte als Haushaltsgeräte herzustellen,
heisst es in der Mitteilung - Angestellte Schweiz erwähnte unter anderem "das grosse Know-how im Stanzen
und Umformen von Blech".

Übrige Schweizer Standorte nicht betroffen

Auf die übrigen Electrolux-Standorte in der Schweiz habe die Aufgabe des Glarner Betriebs keine grösseren
Auswirkungen, betonte Electrolux. Neben dem Hauptsitz in Zürich und dem Logistikzentrum in Mägenwil AG
verfügt der Haushaltegerätehersteller auch über ein Werk in Sursee LU, wo Küchen und Geräte für den
professionellen Gebrauch fabriziert werden.

Die Fabrikschliessung in Schwanden ist Teil eines grösseren Sparprogramms, mit dem Electrolux die
Profitabilität des Europageschäfts langfristig wiederherstellen und sichern will. (sda)
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Electrolux-Fabrik im Glarnerland schliesst definitiv

11.12.2014, 12:00 Uhr

In der Electrolux-Fabrik in Schwanden GL werden Ende nächsten Jahres endgültig die Lichter gelöscht: Der
Haushaltsgerätekonzern schliesst das Werk definitiv, nachdem Diskussionen mit der Arbeitnehmervertretung
über den Erhalt des Werks zu keinem Ergebnis führten. 120 Vollzeitstellen gehen verloren.

Von sda

Elektrolux-Schriftzug auf einer Fabrik in Stockholm (Symbolbild) (Bild: sda)

¶

Den betroffenen Mitarbeitenden biete Electrolux einen fairen und grosszügigen Sozialplan an und unterstütze
sie bei der Stellensuche, heisst es in der Mitteilung des Unternehmens.

Der schwedische Haushaltsgerätehersteller hatte am 20. Oktober angekündigt, er werde den
Produktionsstandort im Glarnerland voraussichtlich aufgeben. Die Produktion könne in Zukunft nicht mehr
wirtschaftlich betrieben werden, begründete der Konzern damals die Fabrikschliessung.

Angestammte Produktion hat keine Zukunft

Electrolux und die Arbeitnehmervertretung hätten in den letzten Wochen alle Optionen für den Erhalt der
Produktion in Schwanden diskutiert, heisst es in der aktuellen Mitteilung. Im Zentrum stand demnach der
Vorschlag der Arbeitnehmerseite, die angestammte Produktion in Schwanden mit einem neuen Eigentümer
weiterzuführen.
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Electrolux hält den Vorschlag aber nicht für umsetzbar: Die Weiterführung unter einem neuen Eigentümer
würde laut dem Unternehmen hohe Kosten verursachen und hätte deshalb im scharfen Wettbewerb keine
Chance.

Gelände soll industriell genutzt werden

Mehr Chancen räumt Electrolux der Idee ein, eine neue gewerblich-industrielle Nutzung für das
Fabrikationsgelände zu finden. Das Unternehmen ist bereit, unter bestimmten Bedingungen das Gebäude und
das Gelände einem Investor zu einem symbolischen Preis zu überlassen, sofern dieser Electrolux-
Mitarbeitende übernimmt und Arbeitsplätze sichert oder schafft.

Eine Arbeitsgruppe mit Vertretern von Electrolux und des Kantons Glarus wird das Vorhaben vorantreiben.
Ende März 2015 soll über das weitere Vorgehen informiert werden.

Der Arbeitnehmerverband Angestellte Schweiz kritisierte die definitive Schliessung des Betriebs. Aus Sicht
des Verbands war das Projekt zur Weiterführung der Produktion realistisch.

Die Arbeitsprozesse hätten es erlaubt, bei Electrolux andere Produkte als Haushaltsgeräte herzustellen,
heisst es in der Mitteilung - Angestellte Schweiz erwähnte unter anderem «das grosse Know-how im Stanzen
und Umformen von Blech».

Übrige Schweizer Standorte nicht betroffen

Auf die übrigen Electrolux-Standorte in der Schweiz habe die Aufgabe des Glarner Betriebs keine grösseren
Auswirkungen, betonte Electrolux. Neben dem Hauptsitz in Zürich und dem Logistikzentrum in Mägenwil AG
verfügt der Haushaltegerätehersteller auch über ein Werk in Sursee LU, wo Küchen und Geräte für den
professionellen Gebrauch fabriziert werden.

Die Fabrikschliessung in Schwanden ist Teil eines grösseren Sparprogramms, mit dem Electrolux die
Profitabilität des Europageschäfts langfristig wiederherstellen und sichern will.
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Radio/TV-Hinweis

Die Schliessung der Electrolux in Schwanden per Ende 2015 ist beschlossene
Sache

Wie das Volkswirtschaftsdepartement heute mitteilt, sei man sich von Seite Electrolux der Verantwortung
bewusst und habe sowohl finanzielle wie personelle Ressourcen zugesichert, um den Standort zu
reindustrialisieren.

Stellungnahme von Marianne Lienhard, Volkswirtschaftsdirektorin GL.
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Gewerkschaften reagieren bestürzt auf den definitiven Schliessungsentscheid
für das Electrolux Werk in Schwanden

Das Werk soll in einem Jahr geschlossen werden nachdem Diskussionen mit der Arbeitnehmervertretung
über den Erhalt des Werkes zu keinem Ergebnis führten. Stellungnahme von Alois Düring (Angestellte
Schweiz)
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Electrolux schliesst
Fabrik im Glarnerland

Zürich/Schwanden. In der Electrolux-
Fabrik in Schwanden werden Ende
nächsten Jahres endgültig die Lichter
gelöscht: Der Haushaltsgerätekonzern
schliesst das Werk definitiv, nachdem
Diskussionen mit der Arbeitnehmerver-
tretung über den Erhalt des Werks zu
keinem Ergebnis führten. 120 Vollzeit-
stellen gehen verloren. Den betroffenen
Mitarbeitenden biete Electrolux einen
grosszügigen Sozialplan an. SDA
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Blicke auf Glarner Landwirtschaft
Zum Abschluss eine Preisverleihung und eine Podiumsdiskussion.

i

Podium mit den Facebook-Bauern Monika und Christian Dürst aus Braunwald,
dem Journalisten Fridolin Rast (v. I. n. r)...

I

-sT

-

... sowie mit den Tourismus-Fachleuten Cornelia Rutishauser und Andrä van Sprundel, Gewerbepräsidentin
Andrea Trümpy und Christian Beglinger vom Alpwirtschaftlichen Verein (v. I. n. r). (Bilder Christian Weber)

A11
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GLARUS Die Abschlussveran-
staltung zum UNO-Jahr der bäu-
erlichen Familienbetriebe im
Kanton Glarus war in zweifacher
Hinsicht vom Motto «Wie wir die
Bauern sehen» geprägt. So stand
am 27. November die Preisverlei-
hung eines Wettbewerbs auf dem
Programm. Thema: «Wie wir die
Bauern sehen.» Anschliessend
an die Preisverleihung folgte so-
gleich eine Podiumsdiskussion
unter der Leitung von Fridolin
Hauser in der gleichen Sache.

Unterschiedliche Blicke
auf Glarner Landwirtschaft

Um es gleich vorwegzuneh-
men: Podium und Wettbewerb
ergaben höchst unterschiedliche
Blicke auf die Glarner Landwirt-
schaft. Das Spektrum der ausge-
zeichneten Wettbewerbsarbei-
ten reichte etwa vom sorgfältig
als Stilleben inszenierten Famili-
enfoto über eine historische
Fotografie, einem akkuraten
Scherenschnitt bis hin zur Pick-
nickdecke «Glamer Landwirt-
schaft». Auf dem Podium sassen
mit Monika und Christian Dürst
auch die beiden Facebook-Bau-
em aus dem Glarnerland. Dieses
Jahr habe viele Erfahrungen ge-
bracht, erzählte die Bäuerin aus
Braunwald.

Direktzahlungen gibt
es nicht umsonst

Mit ihren täglichen Beiträgen
habe sie einer nichtbäuerlichen
Bevölkerung zeigen können, was
die Landwirtschaft alles für Leis-
tungen erbringe und wie viel Ar-
beit geleistet werden müsse, um
an Direktzahlungen zu kommen,

sagte Monika Dürst. Erstaunen
ausgelöst habe sie etwa, als sie
einmal die Differenz aufzeigte
zwischen dem, was die Bauern
für einen Liter Milch erhalten

und dem Ladenpreis für einen
Liter Milch.

Einsatz für Kulturland
gewürdigt

Die Landwirtschaft manage 50
Prozent der Fläche des Kanton
Glarus und sei für die Ernährung
zuständig. Sie spiele also eine
wichtige Rolle im Kanton, sagte
Fridolin Rast, Redaktor für die
Glarner Ausgabe der «Südost-
schweiz». Er wertete es als posi-
tiv, dass sich die Glarner Land-
wirte vehement für den Schutz
ihres Kulturlandes einsetzten.
Dies sei legitim, weil die Glamer
Regierung in diesem Punkt ihre
Hausaufgaben nicht gemacht
habe. Auf der negativen Seite

verbuchte er, dass die Glarner
Landwirte untereinander oft un-
eins seien. Das hänge damit zu-
sammen, dass die Unterschiede
zwischen Tal- und Bergbetrieben
zu gross seien.

Agrotourismus ist noch
ein zartes Pflänzchen

Wie Christian Beglinger aus-
führte, wird das Einzelkämpfer-
tum durch die neue Agrarpolitik
gefördert. Mit den Beiträgen, die
an den Boden gebunden seien,
werde jeder Betrieb gezwungen
zu wachsen. Dies führe zu einer
verschärften Konkurrenz, sagte
der Präsident des Glarner Alp-
wirtschaftlichen Vereins.

Beglinger stellte fest, dass es
nicht nur den Landwirten an ge-
meinsamen Werten mangle. Das
gelte auch für den Tourismus. Im
Kanton Glarus sei der Agrotou-
rismus noch ein zartes Pflänz-
chen. Und der Kanton Glarus als
Ganzes sei als Tourismusregion
zu wenig bekannt. Zu viele Zür-
cher würden am Kanton Glarus
vorbei in Richtung Graubünden

fahren.

Touristen haben eine
Heidi-Welt im Kopf

Im Urteil von Andrea Trümpy
ist die Landwirtschaft im hoch
industrialisierten Kanton Glarus
gut unterwegs. Verbessert und
attraktiver gestaltet werden
könnten im Urteil der Präsiden-
tin des Glarner Gewerbever-
bands einzelne Auftritte. Etwa
der Viehmarkt in Glarus. Proble-
me ortet Trümpy, wenn Direkt-
vermarktung und Gewerbe ein-
ander in die Quere kämen.

Hofläden mit hofeigenen Pro-
dukten sind für Trümpy zulässig.
Wenn aber Hofläden Produkte
zukaufen, sehen sie und Andr6
van Sprundel dies als unzulässi-
ge Konkurrenz zum Gewerbe.

Cornelia Rutishauser ist Mar-
keting- und Sales-Managerin des
Hotels Rhodannenberg im Klön-
tal. Für die Tourismusfachfrau
ist wichtig, dass die Landwirt-
schaft das Bild einer heilen Hei-
di-Welt vermittelt. Die Besucher
hätten dieses Bild im Kopf und
möchten dieses im Urlaub auch
erleben.

Im Ausbau des Agrotourismus
sieht sie ein grosses Potenzial.
Laut Andr6 van Sprundel, Ver-
waltungsrat der Hotel Rhodan-
nenberg AG, sprechen sich die
Glarner Tourismusregionen zu
wenig untereinander ab. Es brau-
che zwei bis drei Jahre Zeit, bis
gemeinsame Produkte entwi-
ckelt seien. Sein Hotelrestaurant
arbeite eng mit den Landwirten
zusammen und setze auf lokale
Produkte von Landwirten, führte

Andr6 van Sprundel aus. Nach
aller Kritik und Selbstkritik im
Verlauf der Diskussion hob Mo-
nika Dürst als positiven Punkt
folgende Feststellung hervor:
«Wir können miteinander arbei-
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ten, wenn es drauf ankommt.»
Als positiven Punkt wertet sie
auch die Vielfalt der Glarner
Landwirtschaftsbetriebe.

Der Zusammenhalt in
der Familie ist entscheidend

Christian Beglinger sieht dies
ähnlich. Der Kanton profitiere
von gewachsenen Familienbe-
trieben, mit einer positiven Ein-
stellung zur Landwirtschaft. Der
Kanton Glarus könne weder mit
gelben Hosen noch mit einem
Alpsegen aufwarten. Der Zusam-
menhalt innerhalb von Famili-
enbetrieben sei entscheidend für
die Glarner Landwirtschaft.
Christian Weber
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Industrie
Electrolux-Fabrik im
Glarnerland schliesst defmitiv
In der Electrolux-Fabrik in Schwanden
GL werden Ende nächsten Jahres end-
gültig die Lichter gelöscht: Der Haus-
haltsgerätekonzern schliesst das Werk
definitiv, nachdem Diskussionen mit
der Arbeitnehmervertretung über den
Erhalt des Werks zu keinem Ergebnis
führten. 120 Vollzeitstellen gehen ver-
loren. (sda)
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L'absence de vision
ELECTROLUX. L'usine
basée à Schwanden
va fermer définitivement.
Le management a raté
une grande opportunité.

Electrolux va définitivement fer-
mer son usine à Schwanden. Un
projet réaliste pour la poursuite
des activités avait pourtant été
soumis. lia échoué par la volonté
du management d'Electrolux et
l'inactivité des milieux politiques
glaronnais. Peu de temps avant
Noël, les employés d'Electrolux
avait encore eu un espoir: la fer-
meture décidée de l'usine aurait
pu être annulée grâce à un pro-
jet d'avenir. Malheureusement,
cette possibilité est restée un rêve.
Le management d'Electrolux
n'est pas prêt à donner à l'usine
une chance de poursuivre ses ac-
tivités. Des jours de fête tristes
s'annoncent pour les employés
d'Electrolux. 130 personnes sont
concernées. Le projet d'avenir «
erspectives Schwanden» a été éla-
boré dans le cadre de la procédure
de consultation des partenaires so-
ciaux. La représentation du per-

sonnel et les employés ont du
point de vue d'Employés Suisse
proposé des solutions très réalis-
tes pour maintenir l'usine en ac-
tivité. Le projet d'avenir élaboré
par des spécialistes aurait préservé
une grande partie des places de
travail. Employé Suisse
condamne ce refus par le mana-
gement d'Electrolux qui manque
de vision. La chance de préserver
des places de travail précieuses
dans l'industrie et ainsi une diver-
sité des possibilités de travail dans
le canton de Glaris a été définiti-
vement manquée. Le savoir-faire
important dans l'estampage et le
façonnage de tôles ainsi que dans
le montage de modules et de pro-
duits a permis d'avoir des stan-
dards de qualité très élevés durant
des années chez Electrolux. Les
nouveaux processus de travail mis
en place auraient aussi permis de
produire chez Electrolux d'autres
produits que des appareils ména-
gers. Ce savoir-faire est mainte-
nant anéanti et le site économique
de Schwanden est ainsi sensible-
ment fragilisé. Aucun intérêt pour
des places de travail dans l'indus-
trie. (Employés Suisse)
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Radio/TV-Hinweis

Electrolux in Schwanden schliesst definitiv

Electrolux schliesst den Betrieb in Schwanden im Kanton Glarus bis Ende 2015. Einen neuen Eigentümer
zu finden, sei nicht realistisch, da die Produktion zu teuer sei, so das Unternehmen. Electrolux und der
Kanton Glarus bilden nun eine Task Force, um neue Ideen für das Areal zu entwickeln.

Stellungnahme von Marianne Lienhard (Regierungsrätin)
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Industrie
Electrolux-Fabrik im
Glarnerland schliesst defmitiv
In der Electrolux-Fabrik in Schwanden
GL werden Ende nächsten Jahres end-
gültig die Lichter gelöscht: Der Haus-
haltsgerätekonzern schliesst das Werk
definitiv, nachdem Diskussionen mit
der Arbeitnehmervertretung über den
Erhalt des Werks zu keinem Ergebnis
führten. 120 Vollzeitstellen gehen ver-
loren. Die Produktion könne in Zukunft
nicht mehr wirtschaftlich betrieben wer-
den, begründet der Konzern die Fabrik-
schliessung. (SDA)
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Weidmann: Arbeitsplätze gesichert

Bei der Wicor-Tochter Weidmann in Ennenda kommt es nicht zu Stellenabbau. Heute gab es diesbezüglich
Entwarnung. Nach den Hiobsbotschaften von Tridonic und Electrolux ist dies endlich mal eine gute
Nachricht.
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L'OPINIONE III MARCO PASSALIA*

SWISS MADE, UN DANNO PER LE AZIENDE?
III La notizia ap-
parsa nelle scorse
settimane sui cento
posti di lavoro ta-
gliati nello stabili-
mento della ditta
Electrolux di
Schwanden, nel
Canton Glarona, è
un evidente esem-
pio di come deter-

minate decisioni politiche possano cre-
are gravi danni al tessuto economico
del nostro Paese. Situazione economica
ballerina, ordinativi in riduzione, con-
correnza estera crescente e franco forte,
sono certamente alcuni dei fattori che
hanno portato questa azienda nelle ci-

fre rosse. Ma, come confermato dai diri-
genti di questa ditta, anche i nuovi re-
quisiti decisi dalla politica per ottenere
il marchio Swiss Made hanno contribu-
ito a ridurne la competività con effetti
negativi sui risultati aziendali e addirit-
tura sui posti di lavoro.
L'iter parlamentare giunto quasi alla
conclusione sul progetto Swissness è
stato lanciato nel 2006 con la finalità di
rivedere il concetto di «svizzeritudine»
ed attuare delle misure atte a tutelare
gli abusi nell'utilizzo della denomina-
zione made in Switzerland e della rela-
tiva immagine della croce elvetica.
Nonostante le numerose prese di posi-
zione di una buona parte del mondo
economico, le Camere federali alla fine
del 2013 hanno deciso di definire per
legge le percentuali per l'attribuzione
del marchio made in Switzerland: per i
prodotti naturali, latte compreso, il tas-
so di «svizzeritudine» dovrà essere del

à ,«Ntà

100%, per i generi alimentari modifica-
ti 1'80% di materie prime elvetiche (sal-
vo eccezioni), per i prodotti industriali
dovrà essere generato in Svizzera alme-
no il 60% dei costi (costi di fabbricazio-
ne, di assemblaggio, per la ricerca e lo
sviluppo, spese legate all'attestazione
prevista dalla legge o alla regolamenta-
zione del settore).
Secondo il Governo, le severe norme
prevedono eccezioni solo per le materie
prime non disponibili in Svizzera (co-
me cacao e ananas) o disponibili in
quantità insufficiente (ad esempio il
miele) o solo in determinati periodi (a
seconda del raccolto). Anche le opera-
zioni che conferiscono al prodotto le sue
proprietà essenziali devono avvenire
obbligatoriamente in Svizzera, come
per esempio la trasformazione del latte
in formaggio. Ancora sconosciute, inve-
ce le eccezioni, per il settore industriale
visto che la consultazione delle ordi-
nanze d'attuazione della legge è termi-
nata da poche settimane. Preoccupan-
te, in generale, l'ulteriore ondata buro-
cratica prevista e i numerosi interroga-
tivi sulla gestione delle eccezioni per le
materie prime non disponibili su nostro
territorio.
Regole che non tengono in considera-
zione le richieste di una fetta importan-
te dell'economia - altri settori come
quello orologiero sono solo parzialmen-
te toccati - e che paradossalmente cau-
sano danni d'immagine non indifferen-
ti a prodotti considerati svizzeri dall'o-
pinione pubblica: con la regola dell'80%
infatti una caramella Ricola non sarà
più considerata un prodotto svizzero,
così come la senape Thomy, la fondue

Gerber o i biscotti Kambly.
L'infelice esempio dell'Electrolux dimo-
stra chiaramente che non raccontava-
mo favolette quando avvertimmo pub-
blicamente l'opinione pubblica e la sfe-
ra politica federale che questa modifica
avrebbe portato ripercussioni negative
all'industria elvetica. Con questa rego-
lamentazione, le aziende, a dipendenza
delle contingenze e della disponibilità
di componenti e semilavorati, dovran-
no cercare altrove i loro fornitori con
grande incertezza sulla possibilità di
poter beneficiare del marchio made in
Switzerland. Un marchio, quello svizze-
ro, che conferisce ai prodotti non solo
una garanzia di qualità, ma che rap-
presenta anche un vantaggio commer-
ciale tale da giustificare un incremento
del prezzo di vendita fino al 20% del
valore del prodotto.
La temuta delocalizzazione di aziende
e di comparti produttivi all'estero non-
ché la riduzione dei margini di guada-
gno delle aziende - come nel caso di
Electrolux - sono due conseguenze cor-
relate a queste nuove normative in am-
bito industriale che, in fin dei conti, con
un aumento del 10% di parte svizzera
rispetto allo status precedente (peraltro
fortemente influenzato dal franco for-
te), non tutelano né il consumatore né
le aziende (compresi i dipendenti).
In tutta questa confusione, una cosa è
certa: ancora una volta una politica
miope e poco pragmatica ha contribui-
to all'indebolimento della piazza eco-
nomica svizzera nel confronto interna-
zionale.

* vice direttore Camera di commercio dell'industria,

dell'artigianato e dei servizi del CantoneTicino
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30 Jahre nach dem Fernsehexperiment
«Bauer sucht Bäuerin»

Sieben Landwirte suchten vor 30 Jahren via Fernsehen eine
Frau, sechs davon wurden fündig. «Schweiz aktuell» besucht
drei von ihnen nochmal und schaut, wie es ihnen geht – zum
Beispiel Heiri Bäbler aus dem Glarnerland, der heute noch mit
seiner Erika zusammen ist.

«Bauer, ledig sucht…» oder «Bachelor» – solche Fernsehformate, in denen ein
Mann übers Fernsehen eine Frau sucht, sind heute weit verbreitet. In den 1980er
Jahren war «Bauer sucht Bäuerin» eine Sensation. Die inzwischen verstorbene
Fernsehlegende Rosmarie Pfluger besuchte ledige Bauern, stellte sie in der
Sendung «Karussell» vor und half ihnen bei der Suche nach einer Frau.

Diese Art von Datingshow war völlig neu und sorgte für einen Riesenwirbel.
Monatelang sorgte «Bauer sucht Bäuerin» für Schlagzeilen. Und die
Heiratsvermittlung funktionierte: Von sieben Landwirten, die am Fernsehen
porträtiert wurden, fanden sechs eine Frau. Schon ein Jahr nach «Bauer sucht
Bäuerin» gab es die ersten drei Hochzeiten. Das ist jetzt genau 30 Jahre her.

Einer davon ist Heiri Bäbler aus dem Kanton Glarus. Der heute 71-jährige lebt
immer noch zusammen mit seiner Frau Erika (55) auf einem kleinen Hof im
Teufenboden bei Elm GL. Die beiden seien glücklich, sagt der Landwirt und fügt
mit einem Schmunzeln hinzu: «Nur ein bisschen mehr Küssen möchte ich.»

  Sie ist eine liebe Frau und hat mir in all den Jahren
viel geholfen. 

Heiri Bäbler
Teilnehmer «Bauer sucht Bäuerin»

Auch Erika Bäbler ist immer noch gerne mit ihrem Heiri zusammen. Die beiden
haben zwei erwachsene Söhne. Der Ältere ist gelernter Landwirt und hätte

Saure Ostschweizer
Bauern trotz süsser Ernte

Heute, 15:32 Uhr

Das Jahr klingt nach: Die
geheimen Akten im Kanti-
Streit

Heute, 13:31 Uhr

Die Hinterlassenschaft
einiger schräger Typen

2.1.2015

Netstal: Skilift Mugi
wieder offen

2.1.2015

Helvetia und
Huber+Suhner verlieren
VR-Präsident

2.1.2015

Ostschweiz

Mehr zu Ostschweiz
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7:05 min, aus Schweiz aktuell vom 19.12.2014

«
»

30 Jahre nach Bauer sucht Bäuerin

SRF PLAYER TV-PROGRAMM RADIO-PROGRAMM PODCASTS SHOP ÜBER SRF

  

Morgen 4°/6°C

SPORT KULTUR UNTERHALTUNG KONSUM GESUNDHEIT WISSEN & DIGITAL DOKNEWS

SCHWEIZ INTERNATIONAL WIRTSCHAFT PANORAMAREGIONAL MEHR 

SENDUNGEN A–Z TV & Radio

METEO VERKEHR

30 Jahre nach dem Fernsehexperiment «Bauer sucht Bäuerin»... http://www.srf.ch/news/regional/ostschweiz/30-jahre-nach-de...

1 von 3 03.01.15 15:35



NEWS

90
Flüchtlinge von Frachter in
italienisches Aufnahmelager
gebracht

Die «Ezadeen» mit hunderten Flüchtlingen an
Bord trieb führerlos im Mittelmeer. Nun sind die
Menschen in Sicherheit.

SPORT

61
Cologna gewinnt Prolog an der
Tour de Ski

Der dreifache Sieger des Etappenrennens setzt
sich in Oberstdorf über 4,4 km Skating in
eindrücklicher Manier durch.

Populär auf srf.ch

eigentlich den Hof übernehmen wollen. Doch vor Kurzem entschied er sich
anders: Er arbeitet lieber als Chauffeur.

Heiri Bäbler ist enttäuscht: «Aber da kann man nichts machen.» Bäblers haben
zwar weiterhin das Wohnrecht auf dem Hof, das Land aber verpachtet. Die Kühe
hat der Bergbauer alle weggegeben – bis auf zwei: Aus lauter Wehmut hat der
71-Jährige diese zwei Tiere noch behalten. Nächsten Frühling soll aber Schluss
sein. Heiri Bäbler hat sich für seinen Ruhestand etwas vorgenommen: Er will
endlich mit seiner Frau einmal einen richtigen Ausflug machen.

Schweiz Aktuell, 19:00 Uhr

Katharina Schorer

KULTUR

Als in «Gotham» noch
nicht Batman der
Held war

Als Gotham City von der
Polizei gerettet wurde statt
von Batman: «Gotham».
Auf diese Serie kann man
sich 2015 freuen.

SPORT

Cologna gewinnt
Prolog an der Tour de
Ski

Der dreifache Sieger des
Etappenrennens setzt sich
in Oberstdorf über 4,4 km
Skating in eindrücklicher
Manier durch.

UNTERHALTUNG

Die amüsantesten
Tweets der Woche 1

@prunio hat Twitter
durchforstet und für uns
seine «Tweets der
Woche»
zusammengestellt.

RADIO SRF 1

Der Abt und die
Gefängnisdirektorin

Die ehemalige
Gefängnisdirektorin
Marlise Pfander und Abt
Vigeli sind die
«Persönlich»-Gäste von
Anita Richner in Bern.

WISSEN & DIGITAL

Sachbuch-Auslese:
Vier Tipps aus der
Wissenschaftsredakt
ion

Lese-Tipps zur Entstehung
der Religionen,
mythischen Fabelwesen,
Humboldts Zeichentalent
und zur Psyche des
Naziregimes.

RADIO SRF 3

Eure schönsten
Hassmails

Böse Nachrichten an
unsere Moderatoren - hier
ist das Best of des
Jahrgangs 2014!

Die neusten Artikel auf srf.ch
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Von Patrik Berger, Michael Bolzli,
Guido Schätti

0 as Ja zur Masseneinwan-
derungs-Initiative An-
fang Februar hat die

Schweizer Wirtschaft tief ver-
unsichert. Dennoch blickt sie
auf ein gutes Jahr zurück. Die

Börse boomt, auch die Realwirt-
schaft ist gut unterwegs. Das
Bruttoinlandprodukt (BIP) ist
rund 1,8 Prozent gewachsen.
Die Arbeitslosigkeit ist mit 4,8
Prozent nur halb so hoch wie in
der EU.

Privatwirtschaft und Staat

Arbeiterimen verpacken Cadler-Schoggistangeh.
Die Mutterfirma Nestld schuf 1425 neuelobs ein Rekord.

schufen 2014 rund 30 200 neue
Arbeitsplätze. In Vollzeitstellen
sind das etwa 24 700 Jobs. Die
genauen Zahlen für das ganze
Jahr liegen zwar noch nicht vor.
Rechnet man die ersten drei
Quartale aber auf zwölf Monate
hoch, erhält man diese Zahlen.

1

1 1 :AILIC

1,...

Arbeiterinnen verpacken Cailler-Schoggistängeli.,
Die Mutterfirma NestM schuf 1425 neue Jobs ein Rekord.

- -7
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Am meisten Stellen schufen
in der Privatwirtschaft die Mul-
tis Nestlä und Roche als einzi-
ge Unternehmen knackten sie
die Marke von mehr als 1000
neuen Jobs (siehe Tabelle). Nur
knapp darunter blieben Swiss-
com und wohl auch die Swatch
Group, die nur Zahlen bis Mitte
Jahr lieferte.

Mit dem Bieler Uhrengigan-
ten, Georg Fischer und den Pila-
tus-Flugzeugwerken befinden
sich drei Industriefirmen unter
den Top Ten der Stellenschaffer.
Unter dem Strich entstanden
aber zwei Drittel der neuen Jobs
im Dienstleistungssektor.

Jobmaschine Nummer 1 war
das Gesundheits- und Sozialwe-
sen: Gemäss den hochgerechne-
ten Zahlen des Bundesamts
für Statistik (BfS) schufen Spi-
täler, Heime und weitere sozia-
le Einrichtungen 2014 rund
8400 neue Vollzeit-Arbeitsplät-
ze. «Solange die Bevölkerung

*Per Ende Juni Quek: Unternehmen

wächst, wir immer älter werden
und uns immer mehr zu einer
Wissensgesellschaft entwi-
ckeln, wächst auch die Nachfra-
ge nach staatlichen Dienst-
leistungen», sagt Michael Sie-

genthaler, Ökonom bei der Kon-
junkturforschungsstelle KOF
der ETH Zürich.

Auch im 2014 gab es Verlie-
rer. Der Detailhandel und die
Banken bauten mehr als 4000
Stellen ab. An der Spitze der
Einzelfirmen mit Job-Abbau
steht der Agrochemie-Riese
Syngenta, der 500 Jobs streicht.

Besonders hart getroffen hat
es das Glarnerland. Der Haus-
haltgeräte-Hersteller Electrolux
stellt die letzten 120 der einst
1200 Arbeiter in Schwanden auf
die Strasse. Zuvor hatten schon
der Lichtsystem-Hersteller Tri-
donic, die Sicherheitstechnik-
Firma Tyco und der Weidmann-
Konzern Arbeitsplätze im Kan-
ton Glarus gestrichen.

Guido Schätti

Wirtschafts-Chef

guido.schaeteringier.ch

Firmen
gefordert
2209 Franken für Einzelper-
sonen, 4035 Franken für eine
vierköpfige Familie: In der
teuren Schweiz ist das zu viel
zum Sterben, aber zu wenig
zum Leben. Dennoch muss
mehr als eine halbe Million
Menschen mit so wenig oder
noch weniger Geld im Monat
auskommen.

Das beste Rezept gegen Ar-
mut ist Arbeit. Wer einen Job
hat, läuft viel weniger Gefahr,
unter die Armutsgrenze zu
fallen. Vor diesem Hinter-
grund ist die Arbeitslosen-
quote von 4,8 Prozent eine
Schande. Trotz brummender
Wirtschaft finden 230 000
Menschen keinen Job.

Das darf nicht sein. Die Pri-
vatwirtschaft muss mehr tun,
um die Betroffenen zurück in
Lohn und Arbeit zu bringen.
Das ist die Lehre aus dem Ja
zur Masseneinwanderungs-
Initiative. Erst wenn die Ar-
beitslosigkeit sinkt, werden
auch die Vorbehalte gegen
die Zuwanderung geringer.

Die össten Job-Schalter 2014 Die össten Abbauer 2014
1. Nestle + 1425 1. Syngenta -500
2. Roche + 1366 2. Axpo -300
3. Swisscom + 881 3. Post -275
4. Swisslife + 550 4. UBS -200
5. Swatch* + 460 5 HarlanSwitzerland -200
6. Unispital Basel + 334 6. Coop -189
7. Lidl +190 7. Alpiq -169
8. Georg Fischer +158 8. Zurich -150
9. Pilatus Flugzeugwerke +125 9. Electrolux -120
10. Aldi +100 10. Tridonic -115

ein Blick
iudo Schätti
Wirtschafts-Chef

guido.schaeteringier.ch

*Per Ende Juni Quelle: Unternehmen

Die össtenlob-Schaffer 2014 Die :J össten Abbauer 2014
1. Syngenta -5001. Nestlä + 1425

2. Roche + 1366 2. Axpo - 300

3. Swisscom + 881 3. Post -275
4. Swisslife + 550 4. UBS -200
5. Swatch* + 460 5 Harlan Switzerland -200
6. Unispital Basel + 334 6. Com) -189
7. Lidl +190 7. Alpiq -169
8. Georg Fischer +158 8. Zurich -150
9. Pilatus Flugzeugwerke +125 1 9. Elettrolux -120
10. Aldi +100 10. Tridonic -115
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«Mit stinkendem Geissbock zum Erfolg»

Grosse Buchverlage rümpften die Nase, als ihnen der Glarner
Autor Roger Rhyner die Idee seines Duftbuches für Kinder
präsentierte. Mittlerweile ist sein «Geissbock Charly» ein
Erfolg. Gedruckt wird das Duftbuch im Glarnerland.

«Am Anfang hat niemand geglaubt, dass das möglich ist», sagt Roger Rhyner.
Die grossen Kinderbuch-Verlage hätten dankend abgelehnt, als er ihnen die Idee
seines Duftbuch präsentierte. Es sei zu teuer und interessiere niemanden. Das
war 2008. Inzwischen liegt der dritte Band seiner Kinderbuchreihe vor:
«Geissbock Charly feiert Weihnachten». Wer an den Seiten reibt, riecht in den
Geschichten Zimtsterne, Mandarinen oder Tannenbaum. Nach zwei Wochen
wurde die zweite Auflage gedruckt.

IInnssppiirriieerrtt  vvoomm  GGeessttaannkk  ddeess  GGeeiissssbboocckkss

Ursprung der Idee sei eine Fahrt Rhyners durch sein Heimatkanton Glarus
gewesen, als er den unverwechselbaren Gestank eines Geissbocks nicht mehr
aus seinem Auto brachte. Er wollte diesen Geruch in einem Buch festhalten.
«Kinder lieben es, wenn ein Buch riecht», war seine Überzeugung. Es war der
Beginn einer Glarner Erfolgsgeschichte. Er fand mit Patrick Mettler einen
Illustrator, der seine Geschichten bildlich umsetzte,
Der Glarner Verlag Bäschlin war bereit, das Projekt finanziell zu unterstützen. Für
den kleinen Verlag wurde es zum ersten Bestseller in seiner 160jährigen
Geschichte.

AAuuffwwäännddiiggeerr  DDuuffttddrruucckk

Gedruckt wird das Duftbuch ebenfalls im Glarnerland. Das Verfahren ist
aufwändig, wie Martin Küng von Küng Druck in Näfels bestätigt. Das Buch wird
zuerst «normal» gedruckt, und in einem zweiten Vorgang wird der Duft
hinzugefügt: Eine ölige Masse mit Micro-Duftkapseln. «Die Herausforderung war,
dass die Kapseln nicht schon in der Druckmaschine platzten, sondern erst, wenn
man im Buch daran reibt». Mittlerweile hat die Druckerei bereits 40‘000
Exemplare der drei Kinderbücher gedruckt.

Von der Plantage in die
weihnachtliche Stube

Heute, 16:19 Uhr

Tunnel-Streit am
Walensee

Heute, 11:45 Uhr

Prämienverbilligungen bis
Ende März beantragen

Heute, 5:53 Uhr

Verantwortliche des
Openair Frauenfeld
freigesprochen

17.12.2014

Glarus: Die
Ausnützungsziffer bleibt

17.12.2014

Ostschweiz

Mehr zu Ostschweiz

3 6

4:28 min, vom 1.12.2014

Mit stinkendem Geissbock zum
Erfolg

SRF PLAYER TV-PROGRAMM RADIO-PROGRAMM PODCASTS SHOP ÜBER SRF

  

Morgen 7°/13°C

SPORT KULTUR UNTERHALTUNG KONSUM GESUNDHEIT WISSEN & DIGITAL DOKNEWS

SCHWEIZ INTERNATIONAL WIRTSCHAFT PANORAMAREGIONAL MEHR 

SENDUNGEN A–Z TV & Radio

METEO VERKEHR

«Mit stinkendem Geissbock zum Erfolg» - News - Schweizer... http://www.srf.ch/news/regional/ostschweiz/mit-stinkendem-g...

1 von 3 18.12.14 16:45



NEWS

15
Putin warnt vor neuem Kalten
Krieg und langer Wirtschaftskrise

Für Russlands Präsidenten sind die westlichen
Sanktionen wegen der Ukraine schuld an der
Rubel-Währungskrise.

NEWS

11

Gewerkschaften freuen sich über Negativzinsen

Was Negativzinsen für Sparer
und Hausbesitzer bedeuten

Die SNB führt Negativzinsen ein. Was bedeutet
das? SRF-Wirtschaftsexperte Reto Lipp klärt die
wichtigsten Fragen.

Populär auf srf.ch

DDeezzeenntteerr  GGeeiissssbboocckk--GGeessttaannkk

Eine besondere Herausforderung sei im ersten Band der Gestank des
Geissbocks gewesen. Ein Deutsches Duftstoff-Unternehmen entwickelte den Duft
im Auftrag von Roger Rhyner. «Zuerst roch es zu stark nach Exkrementen und wir
mussten den Anteil von Heu verstärken. Sonst wäre das Buch wohl kein Erfolg
geworden».

Harry Stitzel

RADIO SRF 3

Ersteigert die gelben
Promi-Sessel aus
«JRZ Kompakt»!

In unserem TV-Magazin
präsentieren wir euch
täglich die Highlights von
Jeder Rappen zählt.

KONSUM

Migros ruft Babybrei
zurück

Migros ruft Babybrei
zurück. Bei einer Kontrolle
sind Spuren von
Tropanalkaloid
nachgewiesen worden.

UNTERHALTUNG

American Dream?
Das ist Nina Burris
neues Leben in New
York

Seit Juli lebt die
Schlangenfrau im Big
Apple. Ein hartes Pflaster
für eine Künstlerin.

SPORT

Höllenritt auf der
«Saslong»: Spektakel
garantiert

Mauer, Kamelbuckel,
Ciaslat - die «Saslong» in
Gröden zählt zu den
spektakulärsten und
anspruchsvollsten
Abfahrten.

KULTUR

Zum Schwelgen und
Schweigen: «The Tale
of Princess Kaguya»

Der japanische
Animationsfilm von Isao
Takahata ist eine
zauberhafte
Märchenverfilmung.
Klassisch und zeitlos.

GESUNDHEIT

Glutenfrei: Sinnvoll
auch für
Nichtallergiker?

Glutenfreie Nahrungsmittel
liegen im Moment im
Trend.
Ernährungsexperten raten
Nichtallergikern jedoch
eher davon ab.

Die neusten Artikel auf srf.ch
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Kunstschaffen Glarus und Linthgebiet R-Z 2014 > Fokus: Kariel

Sat, Dec  6, 2014

6:00pm

18:00

Sun, Jan 18, 2015

6:00pm

18:00

Kunsthaus Glarus

Staeger Path

Glarus, GL, 8750

Switzerland

FOKUS: KARIEL

KUNSTSCHAFFEN GLARUS UND LINTHGEBIET R-Z 2014

RESLY REIS, REBEKKA REISS-STEIGER, RAPHAEL REZZONICO, ANNEMARIE RHYNER , JEANNETTE
RHYNER, ROGER RHYNER , MARIJA RUMBERGER, EDITH SCHINDLER, SIBYLLE SCHINDLER,
VERENA SCHINDLER, ERNST SCHMID BRUNNER, ALBERT SCHMIDT, ERIKA SCHNEIDER, SILVIA
SCHNEIDER, ANDREAS PAUL SCHULZ, SUSANNE SCHÖNENBERGER-MERZ, CHRISTINE SENN BRITT,
ERIKA SIDLER, ARMIN SIMON, BIGGI SLONGO, MIRKO P. SLONGO, STJEPAN SLUKAN, DANIELA
STAUB, SUSAN STAUFFACHER, URS AUGUST STEINER, MICHAEL STEINMANN, MICHAEL
STILLWATER, BARBARA STREIFF, MARTIN STÜTZLE, MURIELLE THRIER, MALINDA TOPA, DAVID
UBICO, CHRISTINA VANOMSEN, MARJA VIERSTRAETE, FRIDOLIN WALCHER, CHRISTA
WIEDENMEIER, PETER JOSEPH WISSMANN

https://www.facebook.com/events/1571804109716331/
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Museen im Zentrum der Glarner Kulturförderung 2015

sda

09.12.2014 - 16:48

Die Glarner Kulturförderung unterstützt im kommenden Jahr schwergewichtig Museen. Das Museum des
Landes Glarus und das Anna-Göldi-Museum erhalten mehr als die Hälfe der Fördergelder von insgesamt
475'800 Franken.

Der höchste Betrag in der Höhe von 129'000 Franken geht an das Museum des Landes Glarus, wie die
Regierung am Dienstag mitteilte. Mit dem Geld soll die "lange vernachlässigte Sammlung" aufgearbeitet und
inventarisiert werden. Zudem erhält die Museumsstiftung einen Beitrag an den Betrieb des Museums von
55'000 Franken.

Weitere 80'000 Franken erhält das Anna-Göldi-Museum für die Verlegung der Ausstellung aus dem
Ortmuseum Mollis in den historischen Hänggiturm nach Ennenda. Die Gemeinde Glarus Nord will das
Ortsmuseum zu einem Regionalmuseum ausbauen und will sich vom Anna-Göldi-Teil trennen.

Mit dem Museumsbetrieb und einem abwechslungsreichen Rahmenprogramm wolle die Anna Göldi-Stiftung
den Hänggiturm zu einem neuen Kulturzentrum mit nationaler Ausstrahlung entwickeln, schreibt die
Regierung. Bereits in den vergangenen Jahre habe das Anna-Göldi-Museum einen "enormen Aufschwung"
erlebt, vor allem wegen des Interesses von Schulen aus der ganzen Schweiz.

Der höchste Förderbeitrag an eine Einzelperson beläuft sich auf 25'000 Franken. Er geht an Michael Noser
aus Zürich. Der 1985 geborene Künstler schaffe mit aus Zeichnungen entwickelten Malereien und plastischen
Gebilden eine rätselhaft unwirkliche Welt, befanden Kulturkommission und Regierung.
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Kaltbrunner gewinnt
Kunstpreis

REGION Die Ausstellung «Kunst-
schaffen Glarus und Linthgebiet
2014» ist vergangene Woche er-
öffnet worden. 40 regionale Künst-
ler mit den Anfangsbuchstaben R
bis Z zeigen im Kunsthaus Glarus
ihr Können. Der 34-jährige Urs Au-
gust Steiner aus Kaltbrunn erhielt
für sein Werk «You talkin' to me?»
den Fokus-Preis der externen Ju-
ry. Die vereint dieses Jahr eine aus-
serordentliche Breite an Malerei,
Zeichnung, Fotografie, Skulptur
oder Video und ist noch bis zum
18. Januar 2015 zu sehen.

pcUmah
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Die Glarner Kulturförderung unterstützt

im kommenden Jahr schwergewichtig

Museen. Das Museum des Landes Glarus

und das Anna-Göldi-Museum erhalten

mehr als die Hälfe der Fördergelder von

insgesamt 475 800 Franken.

(sda) Der höchste Betrag in der Höhe
von 129 000 Franken geht an das Muse-
um des Landes Glarus, wie die Regierung
am Dienstag mitteilte. Mit dem Geld soll
die «lange vernachlässigte Sammlung»
aufgearbeitet und inventarisiert werden.
Zudem erhält die Museumsstiftung einen

Anna Göldi soll umziehen
Museen im Zentrum der Glarner Kulturförderung 2015

Beitrag an den Betrieb des Museums von
55 000 Franken.

Von Mollis nach Ennenda

Weitere 80 000 Franken erhält das An-
na-Göldi-Museum für die Verlegung der
Ausstellung aus dem Ortsmuseum Mollis
in den historischen Hänggiturm nach
Ennenda. Die Gemeinde Glarus Nord
will das Ortsmuseum zu einem Regional-
museum ausbauen und will sich vom An-
na-Göldi-Teil trennen.
Mit dem .Museumsbetrieb und einem ab-
wechslungsreichen Rahmenprogramm
wolle die Anna-Göldi-Stiftung den Häng-
giturm zu einem neuen Kulturzentrum

mit nationaler Ausstrahlung entwickeln,
schreibt die Regierung. Bereits in den
vergangenen Jahre habe das Anna-Göldi-
Museum einen «enormen Aufschwung»
erlebt, vor allem wegen des Interesses
von Schulen aus der ganzen Schweiz.

Förderbeitrag für «rätselhafte Welt»

Der höchste Förderbeitrag an eine Ein-
zelperson beläuft sich auf 25 000 Fran-
ken. Er geht an Michael Noser aus Zürich.
Der 1985 geborene Künstler schaffe mit
aus Zeichnungen entwickelten Malereien
und plastischen Gebilden eine rätselhaft
unwirkliche Welt, befanden Kulturkom-
mission und Regierung.
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ANNA-GÖLDI-MAHNMAL, GLARUS

,ber das Tal

Text: Tina Cieslik

je ist eine von vielen, aber das promi-
nenteste Opfer der Schweizer Hexen-
prozesse: Als die Dienstmagd Anna
Göldi am 13. Juni 1782 in Glarus den
Tod durch das Schwert fand, war ihr
Schicksal im aufgeklärten Europa be-

reits bekannt, das Urteil - «Tod wegen Vergifterei» -
trotz Pressezensur international ein Skandal.

Heute weiss man, dass die Anklage wohl von
Anna Göldis Dienstherrn, dem Richter, Ratsherrn und
Arzt Johann Jakob Tschudi, motiviert war.1 Göldi er-
wartete ein Kind von ihm. Um seine politische Karriere
nicht zu gefährden - ein uneheliches Verhältnis hatte
damals per Gesetz den Verlust aller Ämter zur Folge -,
beschuldigte Tschudi Anna Göldi, seine Tochter ver-
giftet und ihr Stecknadeln in die Milch gezaubert zu
haben. Als die Tschudi-Tochter einen Monat nach Göl-
dis Entlassung anfing, Stecknadeln zu spucken, wurde
Anna Göldi zur Fahndung ausgeschrieben und verhaf-
tet. Nach langen Verhören und Folter gestand sie nicht
nur die Taten, sondern auch einen Pakt mit dem Teufel.

Obwohl die Anklage den Begriff Hexerei ver-
mied, schlug der Prozess hohe Wellen. Deutsche Jour-
nalisten hatten den Fall aufgegriffen, die Zürcher Re-
gierung hatte in Glarus interveniert - vergeblich. Wie
oft bei Hexenprozessen (vgl. «Eiskalte Linie und Feuer-
punkt», S. 21) handelte es sich bei der Beschuldigten um
eine Frau niederen Standes und um eine nach damaligen
Begriffen «fremdländische Person» - Göldi wurde 1734
im damals zürcherischen Sennwald geboren; der Glar-
ner evangelische Rat, der sie zum Tode verurteilte,
war gar nicht für sie zuständig. Trotz der dubiosen
Umstände des Prozesses dauerte es 226 Jahre, bis das
Glarner Parlament Anna Göldi im August 2008 rechtlich
rehabilitierte, und weitere vier Jahre, bis ein Mahnmal
an ihr Schicksal erinnerte.

hinaus
Seit Juni erinnert in Glarus ein diskretes Mahnmal an Anna Göldi, die

«letzte Hexe Europas». Die Installation spannt den Bogen vom Regionalen
ins Globale und möchte den Opfern von Justizmorden weltweit gedenken.

Gegen die Eventisierung

2013 hatte die Anna-Göldi-Stiftung (siehe Info-Anhang
S. 27) einen Kunstwettbewerb für ein Mahnmal aus-
geschrieben. Es sollte das Schicksal Göldis thematisie-
ren, aber auch in die Gegenwart weisen und aus dem
engen Glarnertal an Opfer willkürlicher Justiz welt-
weit erinnern. Als Standort war zunächst der Galgen-
hügel vorgesehen, wo die Hinrichtung stattgefunden
hatte und wo auch Göldis Leichnam verscharrt wurde.
Heute heisst er «Sonnenhügel» und bildet den Park-
platz des Kantonsspitals - ein unpassender Ort für ein
angemessenes Gedenken. Das findet nun am Glarner
Gerichtsgebäude statt, dem Tatort, an dem aus dem
Hexenprozess ein Justizmord wurde.

Das Basler Künstlerpaar Uri Urech und Regula
Hurter konnte den Ideenwettbewerb im August 2013
für sich entscheiden. Sein Entwurf ist so einfach wie
universell: Zwei runde beleuchtete Fenster im Dachge-
schoss des Gerichtgebäudes übernehmen die symboli-
sche Funktion des Erinnerns, eine neben dem Trottoir
platzierte Tafel ergänzt die Installation, bietet die nö-
tige Hintergrundinformation und den Kontext (siehe
unten). Die beiden in der nordwestlichen Ecke des Baus
angebrachten Lichter beleuchten den angrenzenden
Park, durch die Platzierung übereck erreichen sie trotz
der tiefen Laibung einen maximalen Sichtradius.

Regula Hurter, selbst Juristin, sagt, die Idee für
das Mahnmal sei eine spontane gewesen, das Licht ein
Symbol für Hoffnung, Trost, Liebe. Dass es hier aus
dem Gerichtsgebäude strahle, verleihe ihm eine weite-
re Dimension und erhöhe die Aussagekraft des Mahn-
mals. Der Entscheid der Jury für die diskrete, doch
berührende Inszenierung ist auch eine Entscheidung
gegen die Kommerzialisierung und gegen die Verein-
nahmung eines Schicksals als Touristenattraktion.
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DETT OBE SCHIINT ES LIECHT
zum Gedenken an Anna Göldi

Sie wurde in einem Hexenprozess verurteilt und am
13. Juni 1782 in Glarus durch das Schwert hingerichtet.
2008 erfolgte die Rehabilitierung von Anna Göldi
durch den Kanton Glarus.

Für alle Opfer
von staatlicher Willkür
von politischen Verfolgungen
von abergläubischen Verdammungen.
Weltweit.

Hurter-Urech Anna-Göldi-Stiftung 2014

Dett obe schiint es Liecht: Wer den Text auf der Tafel (rechts) liest, schaut zwangsläufig zu den beiden Rundfenstern im
Dachgeschoss des Gebäudes. Sie erinnern ebenso an Anna Göldi wie an das Schicksal aller Opfer von staatlicher Willkür.

"P
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Bildung und Kultur

Bericht Seite: 110/146



Datum: 12.12.2014

TEC21 - Schweizerische Bauzeitung
8021 Zürich
044/ 288 90 60
www espazium ch/tec21

Medienart: Print
Medientyp: Fachpresse
Auflage: 11'274
Erscheinungsweise: 40x jährlich

Themen-Nr.: 862.017
Abo-Nr.: 1086938
Seite: 26
Fläche: 73'236 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 56218704
Ausschnitt Seite: 3/3

Hexenprozesse erst teilweise aufgearbeitet

Zwar dauerte es über 200 Jahre, dennoch ist die «letzte
Hexe» Europas die erste in der Schweiz, die rechtlich
rehabilitiert und mit einer Gedenkstätte gewürdigt
wurde. Der Anstoss dazu kam 2007 von Walter Hauser,
dem späteren Präsidenten der im gleichen Jahr gegrün-
deten Anna- Göldi-Stiftung, die auch das Mahnmal fi-
nanzierte. Nachdem der Glarner Regierungsrat und die
evangelische Landeskirche dem Ansinnen zunächst
ablehnend gegenüberstanden, begnadigten Politik und
Kirche Anna Göldi im August 2008.

Hexenprozesse fanden auch in anderen Kanto-
nen statt. Die Aufarbeitung dauert an Catherine Re-
pond, die «letzte Westschweizer Hexe», wurde vom
Freiburger Regierungsrat 2009 moralisch rehabili-
tiert, in Basel steht die Auseinandersetzung mit dem
Thema noch am Anfang. In Zürich bestehen Pläne für
eine Gedenktafe1.2 Sie soll an die vier Männer und 75
Frauen erinnern, die hier zwischen 1478 und 1701 der
Hexerei angeklagt und verbrannt wurden. Der geplan-
te Standort? Hinter der Wasserkirche dort, von wo aus
die Beschuldigten jeweils per Schiff in ihr Foltergefäng-
nis im Wellenbergturm gebracht wurden. Und dort, wo
der 1531 ermordete Huldrych Zwingli bereits seit 1885
mit einem Denkmal geehrt wird.

Tina Cieslik, Redaktorin Architektur/Innenarchitektur

Anmerkungen

1 Walter Hauser, Der Justizmord an Anna Göldi.
Neue Recherchen zum letzten Hexenprozess in Europa.
Zürich 2007

2 «Denkmal für die Zürcher Opfer von Hexenverfolgun-
gen», Tages-Anzeiger, 5.11.2013

Anna-Göldi-Stiftung

2007, zum 225-Jahr-Gedenken an Anna Göldis Todestag,
gründete sich die Anna-Göldi-Stiftung mit dem Ziel,
Aktivitäten rund um das Thema zu initiieren und zu
begleiten. Seit 2009 verleiht sie zudem alle zwei Jahre
einen mit 5000 Franken dotierten Preis an Personen, die
sich für Menschenrechte, insbesondere Frauenrechte,
und/oder gegen Justizwillkür und Unrecht einsetzen.
Die Stiftung betreibt auch das gleichnamige Museum in
Mollis. 2015 wird es in den historischen Hänggiturm
nach Ennenda umziehen. Die Eröffnung ist für den Juni
geplant. Informationen: www.annagoeldi.ch

Weiterführende Literatur (Auswahl)

Walter Hauser, Anna Göldi - Hinrichtung und
Rehabilitation. Zürich 2013 (erweiterte Neuausgabe der
2007 erschienen Erstausgabe «Der Justizmord an
Anna Göldi. Neue Recherchen zum letzten Hexenprozess
in Europa»)

Eveline Hasler, Anna Göldin, Letzte Hexe. Zürich 1982
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Aus einer Bieridee wird Ernst

:
t

1 ..li msor.k
Lupf geglückt: Der erste Schwung zum Eidgenössischen Schwing-
2025 im Glarnerland ist gemacht.

Die Kandidatur ESAF 2025
Glarus nimmt Formen an. Eine
Studie der HTW Chur zeigt
auf, dass es durchaus möglich
ist, das Schwing- und Älplerfest
im Glarnerland durchzuführen.
Von Paul Hösli

Netstal. Was mit einer «Bieridee»
nach dem NOS von 2010 in Näfels be-
gonnen hat, ist in einen offiziellen Ver-
ein überführt worden. Der Kandida-
turverein für das Eidgenössische
Schwing- und Älplerfest 2025 wurde
in Netstal gegründet. Trägerschaft sind
Vertreter des Glarner Kantonal-
Schwingerverbands, des Schwing-
clubs Niederurnen und Umgebung,
des Schwingclubs Glarner Mittelland,
des Schwingerverbands Rapperswil
und Umgebung sowie die Initianten
der ersten Stunde. «Die Mitarbeit des
Rapperswiler Schwingerverbands ist
für uns enorm wichtig», hält der Prä-

tilg(

und Älplerfest

sident des Vereins «Kandidatur ESAF
2025 Glarus» Jakob Kamm fest. «Wir
sind zudem froh über ein Gentlemen-
Agreement bei einem allfälligen Zu-
schlag, das wir mit unseren St. Galler
Kollegen eingehen können. Das Gan-
ze ist ein Fest Glarnerland plus, wir
benötigen auch die Mithilfe der um-
liegenden Regionen», führt Kamm
weiter aus.

St. Gallen als Königsanwärter
Neben dem Glarnerland steigen auch
Schaffhausen und St. Gallen in den
eidgenössischen Sägemehlring.Vor al-
lem die St. Galler werden als sehr star-
ker Konkurrent eingestuft. «Das ist
schon so, dies aus vielen verschiede-

nen Gründen», sagt der Redaktor der
Schwingzeitung «Schlussgang» Jakob
Heer. «Die Infrastruktur und die Au-
tobahnanschlüsse ans Festgelände
sind ein grosser Trumpf. Aber auch die
hohe Mitgliederzahl der Stimmbe-

rechtigten innerhalb des Nordost-
schweizer Schwingverbandes spre-
chen für St. Gallen», so Heer weiter.

Voraussichtlich wird im Januar
2018 an der DV des NOS über die
Kandidaturen abgestimmt. «St. Gal-
len hat zwar die Nase leicht vorn, Gla-
rus aber durchaus Chancen. Unter an-
derem fand noch nie ein ESAF hier
statt, während St. Gallen den grössten
Schweizer Sportanlass 1980 beher-
bergen durfte», so Heer.

Zudem wollen dieVerantwortlichen
den Gigantismus rund um das Fest
eingrenzen und in Zukunft wieder in

einem etwas kleineren Rahmen hal-
ten.

Laut einer Studie machbar
Für Jakob Kamm hat der Kanton Gla-
rus aber noch weitere schlagkräftige
Argumente: «Wir kandidieren als
Kanton, das ist einzigartig. Zudem
verfügen wir über eine spektakuläre
Kulisse. Man stelle sich nur mal vor,

Lupf geglückt: Der erste Schwung zum Eidgenössischen Schwing- und Älplerfest
2025 im Glarnerland ist gemacht.
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wie das Ganze 2025 bei herrlichem
Wetter mit den Bergen im Hinter-
grund aussehen wird», schwärmt
Kamm von den Gegebenheiten. Zu-
dem könne der Tourismus nachhaltig
noch Jahrzehnte von dem populären
Anlass profitieren, ergänzt Kamm.

Rund zwei Jahre hat die Interessen-
gemeinschaft nun verschiedene Ab-
klärungen und Vorbereitungsarbeiten
getroffen. Zentraler Punkt dieser Ar-
beiten ist die Machbarkeitsstudie, wel-
che von der HTW Chur erstellt wurde.
Die Studie zeigt auf, dass es möglich
ist, das Eidgenössische Schwing- und
Älplerfest im Glarnerland durchzu-
führen. Voraussetzung sind gute Lö-
sungen im BereichVerkehr und Unter-
kunft. Das vorgeseheneAreal auf dem
Flugplatz in Mollis sei prädestiniert
für einen Anlass dieser Grösse, wie es
in einer Medienmitteilung heisst.

Volk soll entscheiden
Für den Kandidaturverein stehen drei
Hauptargumente im Vordergrund: die
Förderung des Schwingsports, die
Steigerung des Bekanntheitsgrades
der Marke Glarnerland und die Glar-
nerland-interne Wirkung, das Zusam-
mengehörigkeitsgefühl, welches aus
der Organisation eines Grossanlasses
entstehen kann.

In seinem ersten Vereinsjahr wid-
met sich der Kandidaturverein der
Klärung der wichtigsten Fragen aus
Schwingerkreisen. So soll geklärt wer-
den, wie die künftige Verantwortung
der Schwinger im allfälligen Träger-
verein ist und wie deren Arbeitsauf-
wand und die finanzielle Beteiligung
aussehen kann. Diese Abklärungen
sind nötig für die bevorstehenden
Abstimmungen in den einzelnen
Schwingergremien. Diese Gremien
müssen «grünes» Licht geben für eine
entsprechende Kandidatur.

Trifft dieser Fall ein, wird man Vor-
abklärungen für eine mögliche Lands-
gemeindevorlage machen. «Wenn die
Vorlage da angenommen würde, liegt
der Fokus auf der Kandidatur selber,

dem Trägerverein und der Zusam-
menstellung des OKs», so Jakob
Kamm.
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The Kommithée fuehr Müsick

Genauso «free» wie die Orthografie ihres Namens, ist beim Kommithée fuehr Müsick das Musikprogramm,
das sie ganzjährig, seit 28 Jahren, ins Glarnerland einsickern lassen. Ooh Yeah!

© art-tv.ch

Hier ist der versteckte Quicktime Datei Downloadlink

Musik Fans

Seit 1987 veranstaltet das KfM – The Kommithée fuehr Müsick Konzerte im Glarnerland. Es entstand im
Umfeld des Vereins Tönende Halle, einer Selbsthilfe-Organisation von Musikern ohne Probenraum. Waren die
Konzerte des KfM ursprünglich als Promotion für das Probenlokal Holenstein Glarus gedacht, so entwickelte
sich daraus im Laufe der Jahre einer der regelmässigsten Veranstalter von Konzerten, insbesondere im
Bereich des Jazz. Für diese Arbeit wurde das KfM 2001 mit dem Kultur Fö

Musik Fans

Seit 1987 veranstaltet das KfM – The Kommithée fuehr Müsick Konzerte im Glarnerland. Es entstand im
Umfeld des Vereins Tönende Halle, einer Selbsthilfe-Organisation von Musikern ohne Probenraum. Waren die
Konzerte des KfM ursprünglich als Promotion für das Probenlokal Holenstein Glarus gedacht, so entwickelte
sich daraus im Laufe der Jahre einer der regelmässigsten Veranstalter von Konzerten, insbesondere im
Bereich des Jazz. Für diese Arbeit wurde das KfM 2001 mit dem Kultur Förderpreis des Kanton Glarus
ausgezeichnet. Zur Gründer-Crew mit Peter Bienz, Tom Etter, Sibyl Rezgueni, Felix Stüssi und André Maerz
stiessen später Martin Stähli, Andreas Brodbeck, Andy Rohr, Otto Fischli und Christoph Steiner dazu. Seit
2012 wird das KfM von Otto Fischli geleitet. Seit 1987 hat das KfM über 250 Konzerte veranstaltet, zuerst in
der Tönenden Halle, dann im Kulturzentrum Holenstein und seit 2002 im Kunsthaus Glarus. Aktuell finden die
Konzerte vor allem im Kunsthaus Glarus und in der Villa Fontana in Ennenda statt.

Ein gutes Jahr

Im 2014 sind dank dem Kommithée fuehr Müsick folgende Musiker im Kunsthaus Glarus aufgetreten : Oum –
Soul of Morocco, Sarah Büchi – Flying Letters,  Lisbeth Quartett,  Rosie Brown Trio, Hildegard lernt fliegen,
Les Malcommodes, Donat Fisch Trio und Doran Känzig Hemingway.   Im exklusiven Rahmen der Villa
Fontana  spielten Adam Ben Ezra und Nik Bärtsch & Sha.

The Kommithée fuehr Müsick | Nächstes Konzert : 24.1.2015 : Masaa | Kunsthaus Glarus |
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Glarus im Zeichen der Musik
-911

Von Eliane Künzler

Wettspiele, Marschmusik und
Bands aller Art in Glarus
findet Anfang Juni ein grosses
Musikfest statt. Die beiden
OK-Mitglieder Rolf Freuler und
Christoph Bächtiger freuen sich
auf den dreitägigen Anlass, auf
das «einmalige Erlebnis».

Glarus. Ein schwarzer Anzug, da-
runter ein weisses Hemd und eine feu-
rig rote Krawatte. Die Kragen von
Rolf Freuler und Christoph Bächtiger
ziert das Logo «Kantonales Musikfest

Glarus 2015».
«Das ist sicher ein Höhepunkt, ein

einmaliges Erlebnis im Leben eines
Musikanten: Ein eigenes kantonales
Musikfest organisieren zu dürfen»,
sagt Rolf Freuler begeistert, OK-Vize-
präsident und Präsident der Harmo-
niemusik Glarus (HMG), die das Fest
organisiert. «An einem solchen Mu-
sikfest teilzunehmen, ist eine grosse
Herausforderung und ein intensives
Erlebnis das hat einen ganz speziel-
len Wert», freut sich Christoph Bäch-
tiger, Dirigent der Harmoniemusik
Niederurnen Ziegelbrücke (HNZ)
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Die Vorbereitungen laufen: Christoph Bächtiger (links) und Rolf Freuler freuen sich auf das Kantonale Musikfest 2015 in
Glarus. Bild Eliane Künzler

und PR-Verantwortlicher des Festes.
Die Idee: Das Musikfest in der

Stadt Glarus soll auf dem Zaunplatz,
dem Rathausplatz und den Strassen
drei Tage lang Platz für Musik bieten.
Verschiedene Festzelte, hochstehen-
de Wettspiele, Marschmusik und
Bands aller Art sollen die Besucher
begeistern.

Vereine aus der ganzen Schweiz
«Das Fest ist zweigeteilt. Einerseits
werden wir das Jubiläum der Harmo-
niemusik Glarus feiern und anderer-
seits findet das Musikfest mit den

>mg
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Wettspielen statt», sagt Rolf Freuler.
Im Güterschuppen wird es eine Aus-
stellung über 150 Jahre Harmonie-
musik Glarus geben, mit Fotos, Fil-
men, interaktiven Vorführungen und
Instrumenten-Parcours. Am Freitag-
abend, 5. Juni, ist die Jubiläumsfeier
mit der neuen Uniform geplant, so
Freuler.

Am Samstag und Sonntag erwarten
die Veranstalter rund 31 Vereine aus
der ganzen Schweiz und acht aus dem
Glarnerland, die an den Wettspielen
teilnehmen. «Die Musiken messen
sich gerne und wollen sich bestmög-
lich vor den Experten präsentieren»,
so Christoph Bächtiger. Der Schüt-
zenhaussaal und die Aula der Kan-
tonsschule Glarus sollen die Orte des
Geschehens sein. Auf den Strassen
werden sich die Vereine in der
Marschmusik messen dazu gehören
Figuren und Drehungen während des
Laufens. «Den Besuchern wird nicht
nur drinnen, sondern auch draussen
auf den Strassen Unterhaltung gebo-

ten», sagt Bächtiger.
Am Freitag und Samstagabend

steht Unterhaltung auf dem
Programm: Musik verschiedener
Stilrichtungen und Bands aller Art.
Zum Beispiel werden lokale Musik-
gruppen wie die Rämmlers und der
Jodelklub Glärnisch auftreten. Aber
auch eine internationale Formation
wie die Viera Blech aus dem Tirol
wird zu Gast sein.

Zudem sollen die Vereine über die
drei Festtage hinweg die Möglichkeit
haben, spontane Konzerte zu geben.
Der Volksgarten oder derAussichtsort
beim Restaurant «Bergli» kommen
dabei als freie Bühne infrage.

Wettspiele in vier Kategorien
Bei den Wettspielen gibt es vier Kate-
gorien mit unterschiedlichen Niveaus.
Die Vereine müssen mehrere Stücke
zusammenstellen und diese dann in-
nert einer knappen halben Stunde vor
den Experten präsentieren. «In kür-
zester Zeit können die Besucher
abwechslungsreiche und spannende

Unterhaltung geniessen», sagt Bächti-
ger. Auch die Marschmusik der Vereine
wird von der Jury genau unter die
Lupe genommen und bewertet. Dabei
sind die Dynamik, die Evolutionen, das
sich Bewegen und Spielen gleichzeitig,
sehr anspruchsvoll. «Für die Musiken
ist ein Feedback eines Experten wich-
tig, damit sie wissen, wo sie sich ver-
bessern können», erklärt Freuler.

«Für ein solches Fest wird extrem
viel geprobt, alles muss stimmen bis
auf den letzten Ton», so Bächtiger.
Die Planung und die Proben laufen
über ein halbes Jahr. Für die Marsch-
musik muss zuerst ein Ablauf der
verschiedenen Figuren, anschliessend
ein Plan, sozusagen ein Drehbuch,
erstellt werden. «Dann geht es los
mit den Proben, stückweise wird
geübt und am Schluss alles zusam-
mengesetzt.» Diese Vorbereitung ist
mit einem riesigen Aufwand ver-
bunden. Aber: «Es ist einfach lässig»,
sagt Christoph Bächtiger voller Vor-
freude.
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Die Weltpolitik auf Briefmarken
Für den Philatelisten Jakob Kubli ist die NZZ
unabdingbar und er für die Zeitung ein Glücksfall
rffisizE*--

Den Schrank voller Schätze: Seit seiner Jugend sammelt der Glarner Philatelist Jakob Kubli Briefmarken.

JF*
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Briefmarken sind mehr als Sam-
melstücke. Sie werden von poli-
tischen Konfliktparteien oft zur
Propaganda genutzt. Jakob Kubli
entziffert seit Jahren die Botschaf-
ten auf den Marken und macht
historische Prozesse aus unge-
wohntem Blickwinkel sichtbar.
Manuela Nyffenegger, Netstal
Er stand schon auf den umkämpften
Golanhöhen im Nahen Osten oder an
der Grenze zwischen Nord- und Süd-
korea, und er reiste im bewachten Kon-
voi zu den Victoria Falls, als die Route
im Rhodesien-Konflikt von Sambia aus
beschossen wurde. Für Jakob Kubli aus
dem glarnerischen Netstal waren dies
jeweils nicht nur touristische Höhe-
punkte. Er hatte die Geschichte dieser
Konfliktherde schon seit Jahren und im
Detail mitverfolgt und war sich bei sei-
nen Besuchen jeweils bewusst, dass er
an einem internationalen politischen
Brennpunkt stand.

Zeitungslektüre als Basis
Sein Wissen hat Kubli, wie er sagt,
hauptsächlich aus der NZZ. Das sei für
ihn reinste Weiterbildung. Nirgends
sonst finde man so vertiefte Ausland-
berichte wie in dieser Zeitung. Anders
als die meisten Leser beliess es der
Glarner jedoch nie nur beim Konsum
der Nachrichten, sondern kombinierte
sie mit seiner zweiten Leidenschaft, der
Philatelie. Seit seiner Schulzeit sammelt
der heute 66-jährige Kubli Briefmarken,
und spezialisierte sich auf Wertzeichen
mit politischem Hintergrund.

In den zig Alben in seinem Schrank
finden sich Marken aus allen 214 aner-
kannten und nicht anerkannten Län-
dern der Welt. Unabhängigkeitsbewe-
gungen in Afrika, der Zusammenbruch
der Sowjetunion und Jugoslawiens, der
Abfall Abchasiens und Südossetiens
von Georgien, der Krieg zwischen Iran
und dem Irak, die Konflikte um Paläs-
tina und Syrien alles spiegelt sich auf
den Briefmarken wider. «Die Regierun-
gen benützen sie als attraktive Platt-

form, Propaganda zu betreiben oder
Herrschaftsverhältnisse nach ihrem
Gusto darzustellen.» Aktuelles Beispiel
ist die international nicht anerkannte
Annexion der zur Ukraine gehörenden
Halbinsel Krim durch Russland. Kaum
war diese militärisch vollzogen, gab die
russische Post bereits zwei Briefmarken
heraus, auf denen die Krim als russische
Region bezeichnet wird.

Philatelie ist nicht mehr «in»
Über diese Art Machtpolitik schreibt
der Glarner oft in der NZZ. Seit 1971
hat er Hunderte von Artikeln verfasst,
in denen die Leserschaft auf profunde
Weise politische Konflikte aus einem
unerwarteten Blickwinkel mitverfolgen
kann. Kubli, der einst in Glarus Schrift-
setzer gelernt hat, bezeichnet sich als
eingefleischten «Zeitungsmenschen».
Von 1978 bis 1984 gab er sogar eine
eigene Philatelie-Zeitschrift heraus.
«Das war zur Boomzeit der Philatelie»,
sagt Kubli dazu. «Heute sammeln im-
mer weniger Leute Briefmarken, die
Philatelistenvereine verlieren ihre Mit-
glieder.» Für den Glarner ist diese nega-
tive Entwicklung auch mit der Brief-
markenflut der Postdirektionen verbun-
den. «Obwohl es Briefmarken heute
immer weniger braucht, werden jährlich
mehr denn je herausgegeben. Damit
verlieren sie an Attraktivität.» Kubli hat
dieses Paradox schon verschiedentlich
thematisiert und sich auch bei der
Schweizer Post gemeldet. Dort hat man
ihm recht gegeben, Briefmarken seien
heute eigentlich unnötig. Doch es sei
auch ein Kulturgut, das man weiter pfle-
gen wolle. Fast eine Todsünde war es
aber in Kublis Augen, als die Schweiz
den Briefmarkendruck aufgab. Inter-
national geschätzt sei sie für ihre hohe
Druckqualität gewesen. Nun lasse sie
im Ausland drucken, da es billiger sei.

Geldquelle armer Länder
In anderen vor allem ärmeren Län-
dern will man einfach Geld verdienen
mit den Briefmarken. «Dort kaufen
Agenturen von den Staaten die Rechte,

Briefmarken herauszugeben. Je mehr,
desto besser fürs Geschäft», weiss Kub-
li. Diese Marken haben aber oft keinen
Bezug mehr zum Staat. Ein schönes
Beispiel dafür ist tatsächlich das tropi-
sche Land Vietnam, das 1994 eine Brief-
marke mit der Schweizer Ex-Skirenn-
fahrerin Vreni Schneider drucken liess.
Auf Anfrage des Schweizer Fernsehens
konnte damals der Postdirektor nicht
einmal die Sportart von Schneider be-
nennen: Das sei Eiskunstlauf, meinte er
vor der Kamera.

Doch die negativen Trends in der
Philatelie können Kublis Feuer für die
Briefmarken nichts anhaben. Politische
Konflikte wird es auf der Welt weiterhin
mehr als genug geben. Er wird ihre Ent-
wicklung auch künftig mitverfolgen und
für die interessierten Leser die unter-
schiedlichen politischen Positionen an-
hand der Marken dokumentieren.
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Neuauflage des Rennens

geplant (31.12.2014)

1:02 min

Populär auf srf.ch

Kerenzerberg-Rennen wieder am Start

In den Jahren 1967 bis 1970 fand das Kerenzerberg-Rennen
statt, welches seinerzeit zur Schweizer Meisterschaft zählte.
Nun sollen die Fahrzeuge wieder um die Kurven rasen.
Organisatoren planen nächstes Jahr eine Neuauflage. Bei der
Gemeinde Glarus Nord begrüsst man die Idee.

Vom 29. bis 31. Mai 2015 sollen am Kerenzerberg im Kanton Glarus die alten
Fahrzeuge wieder aufheulen. Es gehe um Präzision und nicht um
Geschwindigkeit. Das berühmte Bergrennen soll neu aufgelegt werden. Seit
Weihnachten können sich die Fahrer im Internet anmelden, bereits haben sich 25
Fahrer registriert.

Zwar habe man bei der Gemeinde noch kein
Gesuch erhalten, so Martin Laupper
Gemeindepräsident von Glarus Nord, aber
man fände die Idee gut. Es würde der
Gemeinde und der Region Bekanntheit
bringen.

Regionaljournal Ostschweiz, 06:32 Uhr; husa

Saure Ostschweizer
Bauern trotz süsser Ernte

Heute, 15:32 Uhr

Das Jahr klingt nach: Die
geheimen Akten im Kanti-
Streit
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1 Kommentar

Peter Sauber startet 1970 auf Sauber C1 2 Liter am historischen Bergrennen. ZVG
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Glaris indemnise la famille d'une victime: une première en Suisse

Pour la première fois en Suisse, des autorités cantonales vont indemniser la famille d'une victime de
l'amiante. L'Aide aux victimes du canton de Glaris versera 140'000 francs aux proches d'un homme décédé
en 2007. Il avait travaillé dans sa jeunesse pour l'entreprise Eternit à Niederurnen (GL).

Mort d'un mésothéliome, cancer qui affecte le revêtement des poumons, l'homme a inhalé de la poussière
d'amiante dans les années 1970. Alors adolescent, il était employé chez Eternit durant ses vacances
scolaires.

Un arrêt du Tribunal fédéral a entretemps confirmé une condamnation pour homicide par négligence dans
cette affaire, précise vendredi à l'ats la conseillère d'Etat glaronaise Marianne Lienhard. Elle confirme le
montant versé par l'Aide aux victimes du canton à la famille du malheureux. Une information révélée par la
télévision alémanique SRF.

Devant les caméras, l'avocat de la famille a salué la décision des autorités glaronaises. Cette dernière incitera
sans doute les services d'aide aux victimes d'autres cantons à délier les cordons de leur bourse dans des cas
de cancer lié à l'amiante, a-t-il ajouté.
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Landsgemeinde hat das

letzte Wort

3:22 min

Glarus: Die Ausnützungsziffer bleibt

Der Glarner Landrat will die Ausnützungsziffer nicht
abschaffen. Er lehnt einen Memorialantrag aus den Reihen der
SVP und der GLP mit 34 zu 17 Stimmen ab. Das letzte Wort hat
die Landsgemeinde.

Die Ausnützungsziffer regelt die zugelassene
Wohnfläche (eigentlich Bruttogeschossfläche)
im Verhältnis zur Grundstücksfläche. Diese
Auflage habe in den letzten Jahren oft den
Ausbau von Kellern und Estrichen verhindert,
argumentierten SVP und GLP, und zwar in
bestehenden Häusern, wo von einem Ausbau

niemand ausser den Bewohnern tangiert wäre. Diese Vorschrift sei überholt und
müsse gestrichen werden.

Herr im eigenen Haus sein

«Letzlich geht es darum, Herr im eigenen Haus zu sein», sagt etwa Landrat Rolf
Blumer. Die Mehrheit des Parlaments sieht die Ausnützungsziffer jedoch als ein
Instrument unter vielen, das den Gemeinden die Regelung der Bautätigkeit
erlaubt. «Wenn ein Einzelner den Estrich nicht ausbauen kann, ist dies vielleicht
ärgerlich», sagt etwa Landrat Martin Laupper, Gemeindepräsident der
boomenden Gemeinde Glarus Nord. Wenn man die Ausnützungsziffer abschaffe,
verliere man aber auch die Vorteile des Instruments: «Die Ausnützungsziffer ist
ein Mittel um die Dichte im Baubereich zu beeinflussen. Wir setzen sehr auf
verdichtetes Bauen, aber man muss die Dichte auch vertragen können», so
Martin Laupper.

Gemeinden können entscheiden

Wenn etwa ein Mehrfamilienhaus ausgebaut werde, dann habe die grössere
Anzahl Bewohner auch andere Auswirkungen, zum Beispiel auf den Vekehr. Die
Mehrheit des Glarner Kantonsparlaments will den Gemeinden das Instrument der
Ausnützungsziffer nicht entziehen. Es sei ja den Gemeinden freigestellt, davon
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Auch die St. Galler

Regierung soll sich

einsetzen (18.12.14

1:47 min

Tunnel-Streit am Walensee

Gemeinden und Umweltverbände wehren sich gegen neue
Sicherheitsstollen am Walensee.

Der Bund will in den nächsten Jahren den bald 30 jährigen Autobahntunnel
Kerenzerberg sanieren. Betroffene Gemeinden und Umweltverbände laufen
Sturm.

Sanierung nötig

Vor bald 30 Jahren wurde er gebaut, nun soll ein zusätzlicher Stollen den
Kerenzerbergtunnel auf der A3 sicherer machen. Die Pläne dazu hat das
Bundesamt für Strassen Astra vor einigen Wochen vorgestellt. Seither regt sich in
der Region Widerstand.

Einsprachen

Einsprache erhoben haben unter anderem
die St.Galler Gemeinden Amden und
Weesen, aber auch die Gemeinde
Glarus-Nord. Die St.Galler Gemeinden
Weesen und Amden stören sich daran, dass
sie nicht über die Planung informiert wurden.
Der Grund: Der Tunnel und die Bauarbeiten

fänden auf Glarner Boden statt. «Wir werden uns daher an die Kantonsregierung
wenden, damit sie sich für uns einsetzt», sagt Mario Fedi, Gemeindepräsident
von Weesen.

No comment

Widerstand leisten auch die Umweltverbände. Pro Natura und der WWF haben
ebenfalls Einsprache erhoben. Sie fürchten, ein Naturschutzgebiet könnte unter
den Bauarbeiten leiden.
Das zuständige Bundesamt nimmt auf Grund des laufenden
Einspracheverfahrens zum weiteren Vorgehen keine Stellung.
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Das wurde noch gejubelt: Bundesrat Leon Schlumpf (links) und der Glarner Baudirektor Kaspar Rhyner bei der
Eröffnung... KEYSTONE
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NEWS

90
Flüchtlinge von Frachter in
italienisches Aufnahmelager
gebracht

Die «Ezadeen» mit hunderten Flüchtlingen an
Bord trieb führerlos im Mittelmeer. Nun sind die
Menschen in Sicherheit.

SPORT

61
Cologna gewinnt Prolog an der
Tour de Ski

Der dreifache Sieger des Etappenrennens setzt
sich in Oberstdorf über 4,4 km Skating in
eindrücklicher Manier durch.

Populär auf srf.ch

Oh Walensee - Oh Qualensee

Die Strasse entlang des Walensees war jahrelang die sogenannte Strasse am
«Qualensee». Grund: Vor allem Wochenendausflügler von Zürich Richtung
Bündnerland verstopften die kurvigen Strassen hoffnungslos.Deshalb wurde die
Eröffnung der neuen Walenseeautobahn im Jahre 1986 besonders gefeiert. Der
damalige Verkehrsdepartementsvorsteher und Bundesrat Leon Schlumpf und der
Glarner Baudirektor Kaspar Rhyner durchschnitten gemeinsam bei der Eröffnung
des Kerenzerberg-Tunnels der Autobahn A3 zwischen Sargans und St. Gallen
das Band.

Regionaljournal Ostschweiz, 12:03 Uhr; fisj

KULTUR

Als in «Gotham» noch
nicht Batman der
Held war

Als Gotham City von der
Polizei gerettet wurde statt
von Batman: «Gotham».
Auf diese Serie kann man
sich 2015 freuen.

SPORT

Cologna gewinnt
Prolog an der Tour de
Ski

Der dreifache Sieger des
Etappenrennens setzt sich
in Oberstdorf über 4,4 km
Skating in eindrücklicher
Manier durch.

UNTERHALTUNG

Die amüsantesten
Tweets der Woche 1

@prunio hat Twitter
durchforstet und für uns
seine «Tweets der
Woche»
zusammengestellt.

RADIO SRF 1

Der Abt und die
Gefängnisdirektorin

Die ehemalige
Gefängnisdirektorin
Marlise Pfander und Abt
Vigeli sind die
«Persönlich»-Gäste von
Anita Richner in Bern.
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Sachbuch-Auslese:
Vier Tipps aus der
Wissenschaftsredakt
ion

Lese-Tipps zur Entstehung
der Religionen,
mythischen Fabelwesen,
Humboldts Zeichentalent
und zur Psyche des
Naziregimes.

RADIO SRF 3

Eure schönsten
Hassmails

Böse Nachrichten an
unsere Moderatoren - hier
ist das Best of des
Jahrgangs 2014!
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Axpo sieht sich beim Pumpspeicherwerk Linthal 2015 weiter auf
Kurs
Mit den Bauarbeiten am Pumpspeicherwerk Linthal 2015 kann Axpo den Fahrplan einhalten.

Dank der guten Witterung konnte Axpo bereits Ende Oktober den Abschluss der Betonarbeiten am
Pumpspeicherwerk Linthal 2015 melden. In rund einem Jahr soll die erste Maschinengruppe den Betrieb
aufnehmen, sagte Axpo-Chef Andrew Walo am Freitag in Zürich.

Damit könne Axpo den im Projekttitel festgehaltenen aber als sehr ehrgeizig eingeschätzten Fahrplan
einhalten. Linthal 2015 werde tatsächlich 2015 den Betrieb aufnehmen, sagte Walo. Zurzeit würden die
Turbinen und die Transformatoren montiert. Mit den Kosten liege man im Plan.

Das 2,1 Mrd. Franken teure Pumpspeicherwerk soll nach Inbetriebnahme der drei weiteren Maschinengruppe
ab Ende 2016 auf Abruf mit einer Leistung von 1000 Megawatt Strom produzieren können. Gebaut wird das
Megawerk von der Kraftwerke Linth-Limmern AG, die zu 85 Prozent der Axpo gehört und zu 15 Prozent dem
Kanton Glarus.

far/sda

LESERKOMMENTARE

Aktuell keine Kommentare vorhanden

Linthal 2015 soll tatsächlich 2015 den Betrieb
aufnehmen können (hag)

www.landbote.ch | Axpo sieht sich beim Pumpspeicherwerk L... http://www.landbote.ch/detail/article/axpo-sieht-sich-beim-p...
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217 Hirsche im Glarnerland
geschossen
sda
22.12.2014 - 11:38

Bewertung

Es sind noch keine
Bewertungen
vorhanden.

Tags: Inland Buntes Glarus News Vermischtes

217 Hirsche sind im Glarnerland im zu Ende gehenden Jahr
2014 geschossen worden. Erstmals wurden Teile von
Jagdbanngebieten freigegeben, um den Rotwildbestand zu
reduzieren.

Das Ergebnis von 217 Hirschen liegt hinter den Jagdresultaten der
beiden Vorjahre, als 280 Hirsche respektive 228 Tieren erlegt wurden.
Ob der Rückgang mit den ungünstigen Wetterverhältnissen
zusammenhänge oder bereits einen geringeren Rotwildbestand
spiegle, werde sich im kommenden Frühjahr bei der Zählung der Tiere
zeigen, teilten die Glarner Jagdbehörden am Montag mit.

Zwecks Bestandesreduktion waren 2014 erstmals Teile der beiden
eidgenössischen Jagdbanngebieten Schilt und Kärpf freigegeben
worden, wo nur Kühe (28) und Kälber (16) zur Strecke gebracht werden
durften.

Insgesamt schossen die Jäger 137 Tiere. Die Wildhut, unterstützt von
freiwilligen Jägern, erlegte 80 Stück Rotwild. Unter den total 217
erlegten Hirschen befanden sich 86 Kühe. Dieser hohe Anteil sei die
Voraussetzung für die mittelfristig erwünschte Reduktion des
Rotwildbestandes, teilten die Glarner Jagdbehörden weiter mit.

Autofahrer geht nach Sturz zu Fuss nach
Hause

Raser mit fast 100 km/h innerorts

Vater und Sohn stürzen mit Auto 50 Meter
in die Tiefe

Mehr aus dem Ressort

Ein 52-jähriger Autolenker ist in der Nacht auf
Samstag in einer Haarnadelkurve bei Ftan GR in
eine...

Ein 20-jähriger Automobilist ist am Samstag kurz vor
9 Uhr mit 96 Kilometern pro Stunde durch eine
Strasse in Kreuzlingen TG gerast. 50 km/h wären...

Ein 25-jähriger Automobilist ist mit seinem
70-jährigen Vater als Beifahrer am Freitagabend in...
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Bilder der Woche Hunderte Flüchtlinge vor Italien
gerettet

Norman Atlantic in der italienischen
Hafenstadt Brindisi eingetroffen
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11jeSCHWARZES,
GOLD

WEISSE PRACHT

Über die Felsen des Piz Sardonas staunt die ganze Welt. Doch ist die einzigartige Geologie
des Eimer Weltnaturerbes längst nicht der einzige Grund, dem Glarnerland einen Besuch
abzustatten.

Ob als Schreibtafel am Jasstisch oder Limonade im Kühl-

schrank: Elms Vorzeigeprodukte erfreuen sich in der ganzen

Schweiz schon seit Jahrzehnten grosser Beliebtheit. Und

auch als Skigebiet begeistert die Region rund um die Dör-

fer Elm, Matt, Engi, Schwanden, Schwändi, Sool, Haslen,
Mitlödi sowie die Mettmen-Alp jedes Jahr aufs Neue seine

Besucher. Denn sie bietet ihren Gästen nicht nur bestens
präparierte Abfahrtshänge und Langlaufloipen, sondern

auch eine Naturkulisse, die seit 2008 dank der Tektonika-

rena Sardona zum Welterbe der UNESCO zählt.

UNESCEI WELTERBE
Die bis zu 300 Millionen Jahre alten Gesteinsschichten um

den Piz Sardona ragen messerscharf in den Himmel und
veranschaulichen eindrucksvoll die langsame Entstehung

der gigantischen Gebirgszüge. Ein besonderer Hingucker

ist dabei das sagenumwobene Martinsloch, jene 22 Meter

hohe und 19 Meter breite Öffnung mitten im Felsen des

Tschingelhorn, durch die jeweils im Frühling und im Herbst

für wenige Minuten das Sonnenlicht direkt auf die Kirche

von Elm leuchtet. Ein Schauspiel, das den Besuchern im

Winter zwar entgeht, doch Geologie-Interessierten bie-
tet sich mit einem Ausflug auf den Landesplattenberg. ein

ebenso spektakuläres Erlebnis. Dort nämlich wurde einst

das schwarze Gold" abgetragen und in einer Fabrik zu
Schiefertafeln verarbeitet. Auch im Winter finden organi-

sierte Touren und Führungen zum Bergwerk und jenen be-

schaulichen Holzhäusern statt, in denen sich einst die ein-

zige Schiefertafelfabrik der Schweiz befand.

USANTE UMS/TOLLE TOUlekti
So eindrücklich die Gesteinsformationen auch sind: Wer
Berge lieber runterfährt, statt sie zu bestaunen, wird auch

in Elm nicht enttäuscht. Der Snowpark Elm auf der Bischo-.

1:" 1lj SCHWARZES GOLD
111110111W WEISSE PRACHT
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falp lockt beispielsweise erfahrene Snowboarder und Frees-

kier mit fünf verschiedenen Rails. Und die seit 2012 eröff-

nete Kinder-Arena beim Bergrestaurant Ämpächli bietet.
auf drei Pisten dem Nachwuchs die Möglichkeit, den Win-

tersport auf spielerische Weise für sich zu entdecken. Aber

auch Skitouren mit anschliessender Abfahrt, auf eigene
Faust oder in Begleitung eines Bergführers, bieten sich in
der malerischen Kulisse Elms an. Ob also auf den Spuren

vom schwarzen Gold oder mitten drin in der weissen Pracht:

In der Skiregion Elm findet sich für jeden Geschmack da

passende Abenteuer. I

Martietele-ch, aet,
nchiieutelhern,

ei...int07,

44) ble 40eSeös

Info Mn
Elm I'erienregaor
Sage 5
8767 Elm
Tal *41 (0)55 642 52 52
www ehe eh

K.'

ö * e 1

Info Elm
Ein Ferienregion
Säge 5
8767 Ein
Tel. +41 (0)55 642 52 52
www.elm.ch
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Es gibt 1001 Märchen auf dieser Welt -
aber nur 1 Märchenhotel

e4.1-420

BRAUNWALD
FAMILIE VOGEL

Es gibt Momente im Leben,
die märchenhaft sind.
Einen davon erleben Sie, wenn
Sie mit der Standseilbahn im
autofreien Braunwald ankom-
men: 1300 Meter über dem All-
tag. Das Märchenhotel ist eines
der besten Familienhotels der
Schweiz (2014 zweitbestes Fa-
milienhotel laut Rating der Sonn-
tagsZeitung und Gewinner des
Holiday Check Avvards in der Ka-
tegorie «Familien»).

Das umgebaute ehemalige
Grandhotel bietet viel Platz für
Gross und Klein. Grandioser Pa-
noramaspeisesaal, moderne Fa-
miliensuiten, VVellnessbereich
auf dem Dach mit fantastischer
Aussicht.

Ein herzliches Gesicht lacht Sie
freundlich an und begrüsst Sie
mit einem ansteckenden «Grüe-

zi!». «Unglaublich still hier», erwi-
dern Sie, fern von Hektik und Ver-
kehr. In Braunwald geht fast alles
zu Fuss, vom Tellerwäscher bis
zum Bankdirektor; einzig das Ge-
päck fährt mit dem Elektromobil.

Das Ferienziel nähert sich:
das Märchenhotel, von dem sich
die Menschen in den Grossstäd-
ten erzählen. Ein grosszügiges
Haus, das als Grand Hötel ge-
baut wurde, getauft auf den

Namen Hotel Bellevue. Durch
die Gäste, die das Hotel mit
Leben füllten, wurde das Haus
zum Märchenhotel, weil jeden
Abend ein Märchen erzählt wird.
Kinder finden im Märchenhotel
ein wahres Paradies und es er-
wartet die kleinen und grossen
Gäste ein Aquariumlift mit Fi-
schen, unsere Rutschbahn vom
ersten Stock an die Kinderrezep-
tion, ein «Gumpischloss», unser
Kinderkletterparadies und ein

MÄRCHENHOTEL BELLEVUE Patric und Nadja Vogel
Gastgeber und Hotelier
CH 8784 Braunwald

Gehege mit Hasen und Meer-
schweinchen.

Die Betreuung im Kindergarten
durch das geschulte Team ist für
die Hotelgäste kostenlos. Höhe-
punkt des Tages aber ist die Mär-
chenstunde um 18 Uhr mit der
«Märchenfee» Nadja Vogel oder
«Märchenonkel» Patric Vogel. Die
Hoteliers erzählen persönlich je-
den Abend ein Märchen.

Gleich anschliessend geht es zum
gemeinsamen Kindernachtessen
in den «Saal der Könige». Nach
dem Essen erwartet die Kinder
ein abwechslungsreiches Pro-
gramm mit Modenschau, Schatz-
suche oder Kinderdisco. Und weil
es hier den Kindern gefällt, fühlen
sich die Eltern auch wohl.

Neues Erlebnisbad
Im neuen Erlebnisbad kommt
die ganze Familie auf ihre Rech-

www.maerchenhotel.ch

Tel: +41 (0)55 653 71 71
Fax: +41 (0)55 643 10 00

Es gibt 1001 Märchen auf dieser Welt -
aber nur 1 Märchenhotel

A.
BRAUNWALD

FAMILIE VOGEL

)-1'; 4 4 `4
MÄRCHENHOTEL BELLEVUE Patric und Nadja Vogel Tel: +41 (0)55 653 71 71

Gastgeber und Hotelier Fax: +41 (0)55 643 10 00
CH 8784 Braunwald www.maerchenhotel.ch
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nung: Die Kleinsten planschen
im 34 Grad warmen Baby- und
Kinderplanschbecken, lassen
sich von einem Wasserfall berie-
seln oder staunen über den
Zwerg-Bartli-Springbrunnen.
Die grösseren Kids gleiten begeis-
tert die 20 Meter lange Wasser-
rutschbahn hinunter. Eine beson-
dere Herausforderung bietet den
kleinen Abenteurern auch der
Tarzan-Kletterparcours zwischen
Luft und Wasser. Während sich
die Kinder unbeschwert austoben
dürfen, entspannen sich Mamis
und Papis zwischen den Massa-
gedüsen des Infinity-Aussenpools
und geniessen den herrlichen
Panoramablick über die Glarner
Alpen. Die erlebten Eindrücke
können gemeinsam in der Fami-
lien-Sauna weitererzählt werden.

Kinderznacht
im «Saal der Könige»
Für Kinder wird ein eigenes
Menü angeboten, bestehend aus

zwei täglich wechselnden kind-
gerechten Gerichten sowie Salat,
Gemüse, Obst und Gemüsebrei
für die Kleinsten. Dieses Abend-
essen beginnt um 18.15 Uhr im
Speisesaal für die Kinder, dem
«Saal für Könige».

Ski-Plausch
Es gibt hier fast nichts, was es
nicht gibt: Skischule, Kinder-Fun-
Park, Skikarussell, lustige Figuren
im Schnee, Schlittenwege, India-
nerzelte und vieles mehr. Auf die
Grossen warten traumhafte Ski-
pisten, Langlaufloipen, wander-
bare Wunderwege und wunder-
bare Wanderwege.

Gastronomie:

Abendessen im
Panorama-Speisesaal
Küchenchefin Corina Halfpap
und ihr Team servieren Ihnen
jeden Abend ein kreatives
und vielfältiges Sechs-Gang-
Menü, abwechslungsweise
mit Salat und Antipastibuffet.
Täglich dürfen unsere Gäste
aus drei Hauptgängen aus-
wählen. Die Küche ist ein Mix
aus klassisch französischen,
Schweizer, italienischen
sowie internationalen Spezia-
litäten.

Sehr beliebt ist auch das Kä-
sebuffet mit Glarner Bergkäse
und Schweizer Klassikern.
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Das Glameriand besitzt eine reiche Sagenwelt.
Zwei schauerlich-schönen Geschichten begegnet man auf der SchneeschuMour
zum Leuggelstock, einem Aussichtsgipfel erster Klasse im Angesicht
der Glärnischkette. Ein einsames Vergnügen vor hochalpiner Kulisse

Was sich nicht erklären lässt, bie-
tet Stoff für Sagen. Der Oberblegi-
see, der schöne Bergsee am Fusse
des Glärnisch im hinteren Glar-
nerland, gibt den Menschen seit je
ein Rätsel auf. Gleich mehrere Bä-
che speisen das tiefblaue Gewäs-
ser. Wohin der See abfliesst, ist
jedoch nicht ersichtlich. Also er-
zählt man sich folgende Sage: Ein
junger Geisshirt beschloss, über
den Oberblegisee zu schwimmen.
Trotz eindringlicher Warnung
liess er nicht von seinem Vorha-
ben ab. Er hatte das gegenüberlie-
gende Ufer nahezu erreicht, als
ihn ein Sog in die Tiefe riss und
nicht mehr hergab. Zur selben
Stunde holte unten im Tal seine
Mutter Wasser am Leuggelbach,
und just in dem Moment spülte
der Bach des Jungen Kopf in
ihren Bottich.

"«. e

Der Abfluss des Oberblegisees
ist bis heute nicht restlos geklärt.
Das hindert an Sommertagen

aber niemanden daran, sich im
kühlen Nass zu erfrischen. Und
die Ausflügler kommen zahlreich.
Der See ist ein beliebtes Wander-
und Schulreiseziel, von Braun-
wald einfach zu erreichen. Im
Winter hingegen wird es ruhig
hier hinten, das sagenumwobene
Gewässer verschwindet unter der
Schneedecke. Umso dominanter
tritt der Glärnisch in Erschei-
nung. Mit seinen mächtigen Fel-
sen verwandelt er die Alp Ober-
blegi in eine hochalpine Kulisse.
Grund genug, dieser Ecke des
Glarnerlands mit Schneeschuhen
einen Besuch abzustatten.

Im Winter auf Voranmeldung
Das Erlebnis beginnt bereits auf

der Anfahrt. Start zur Tour ist auf
dem Brunnenberg, erreichbar
von Luchsingen mit einer kleinen
Seilbahn, die im Winter auf tele-
fonische Voranmeldung fährt.
Hoch über dem Bächib ach

schwebt man der Alp entgegen,
und ängstliche Naturen sind froh,
dass die Bahn 2012 komplett er-
neuert worden ist. Die Anlage ge-
hört den Technischen Betrieben
Glarus, die den Bächibach zur
Stromgewinnung und die Seil-
bahn für Unterhaltsfahrten nutzt.
Die Bahn aus dem Jahr 1948 war
ein Unikum mit einer normalen
und einer halb offenen Kabine.

Tor zur Bergwelt

Der nunmehr modernen Gondel
entstiegen, heisst es Schneeschu-
he anziehen und losstapfen, der
Sonne und dem Unter Stafel ent-

Hochalpines Schneevergnügen am
Oberblegisee auf dem Weg zum
Leuggelstock, einem einfach zu

erreichenden Glarner Gipfel.
üffi2,

Zum versunkenen Senn
vom Oberblegisee

Das Glamerland besitzt eine reiche Sagenwelt.
Zwei schauerlich-schönen Geschichten begegnet man auf der Schneeschuhtour
zum Leuggelstock, einem Aussichtsgipfel erster Klasse im Angesicht
der Glärnischkette. Ein einsames Vergnügen vor hochalpiner Kulisse.

Hochalpines Schneevergnügen am
Oberblegisee auf dem Weg zum
Leuggelstock, einem einfach zu

erreichenden Glarner Gipfel.
.1derDaniel.),
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gegen. Schlägt man im Sommer
weite Bogen ein, um Höhe zu ge-
winnen, wählt man im Winter den
Direktaufstieg über die Alpweide
und bekommt dabei ordentlich
warm. Das ist gut so, denn die
Sonne zeigt sich erst kurz vor der
Hütte auf dem Unter Stafel. Eine
erste Pause ist auf der schön gele-
genen Alp angesagt. War auf dem
Brunnenberg noch nicht viel von
der Glarner Bergwelt zu sehen, ist
sie mittlerweile ins Bild gerückt.
Herrlich ist auch die Ruhe. Da we-
der Skilifte noch Restaurants auf
Gäste warten, finden im Winter
wenige den Weg hierhin. Die
nächste Höhenstufe überwinden
wir auf der eingeschneiten Alp-
strasse; sie führt mal durch lich-
ten Wald, dann wieder an Aus-
sichtsplätzen vorbei. Kurz vor der
Alp Oberblegi ist Szenenwechsel
- wie durch ein Tor betritt man
die hochalpine Welt, über der der
2900 Meter hohe Glärnisch
thront.

Wo das Vreneli ruht

IP-

Der Glärnisch ist kein Berg, son-
dern ein vergletschertes Massiv,
bestehend aus zwei Graten und
den Gipfeln Ruchen, Bächistock
und Vrenelisgärtli. Und um letz-
teren rankt sich auch eine Sage.
Sein kleines, ewiges Schneefeld
leuchtet so hell, dass es an klaren
Tagen von Zürich aus sichtbar ist.
Der Sage nach wollte die über-
mütige Jungfrau Vreneli auf dem
mittleren Glärnisch einen Garten
anlegen. Gleich wie der Senn vom
Oberblegisee schlug sie alle War-
nungen in den Wind. Um dem
Schneefall zu trotzen, zog sie ein-
fach einen grossen Kupferkessel
über den Kopf. Wie sie oben war,
begann es aber so heftig zu
schneien, dass Vreneli den Kessel
nicht mehr abziehen konnte und
kläglich eingeschneit wurde. Dort
liegt sie immer noch, und der
Kessels markiert den Rand des
Schneefelds.

Einer Mondlandschaft ähnlich

Auch für uns hat es Schnee in Hül-
le und Fülle auf dem breiten Rü-

cken zum Leuggelstock. Der Grat
gleicht mit seinen vielen Hügeln
und Senken einer Mondland-
schaft, und sogar eine kleine Rin-
ne will durchstiegen sein. Schnee-
schuhvergnügen pur. Manchmal
zerreisst ein Grollen die Stille,
wenn sich von den Felsen der
Glärni schkette Schneemassen
lösen. Wir sind weit genug ent-
fernt, um das Schauspiel aus
sicherer Distanz zu geniessen.

Mittagsrast mit Weitblick
Auf dem Leuggelstock oder dem
näher liegenden Ijenstock ist kein
Weiterkommen, da gibts nichts zu
diskutieren. Über 500 Meter fal-
len die Felswände in die Tiefe, von
weit unten grüssen die Dörfer im
Talboden. Der Blick schweift in
die Ferne bis zum höchsten Glar-
ner, dem 3614 Meter hohen Tödi.
Was für ein Platz für die Mittags-
rast. Zurück gehts auf der Auf-
stiegsroute. Und wenn es ordent-
lich Schnee hat, ist man froh um
die Spur, die jetzt schon angelegt
ist. Daniel Fleuti

Einsame Glarner Bergwelt auf dem Leuggelstock (Bild links), der Alp Unter Stafel (Mitte) und auf Oberblegi (rechts).Einsame Glarner Bergwelt auf dem Leuggelstock (Bild links), der Alp Unter Stafel (Mitte) und auf Oberblegi (rechts).
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Route: Bergstation Seilbahn
Brunnenberg (1094 m)
Unter Stafel Alp Oberblegi
(Büchel) Leuggelstock
(1721 m). Zurück auf demsel-
ben Weg.

Variante: Wer die Tour ab-
kürzen möchte, wählt als
Gipfelziel den benachbarten
ljenstock (1674 m). Er ist nicht
ganz so hoch wie der Leuggel-
stock, der Tief- und Fernblick
ist aber genauso imposant.
Für eine ganz kurze Tour eignet
sich die Alp Oberblegi als Ziel
(Alphütte bei Punkt 1429).

Wanderzeiten: Aufstieg: drei
Stunden; Abstieg: zwei Stunden.
Auf den ljenstock rund eine
Stunde weniger.

Einkehrmöglichkeiten: In
Luchsingen und Hätzingen.
Unterwegs viele schöne und
sonnige Picknickmöglichkeiten.

Orientierung und Anforderun-
gen: Die Orientierung ist ein-
fach, die Route mässig steil.
Von der Bergstation der Seil-
bahn zur Alp Unter Stafel ge-
langt man auf direktem Weg
über Alpweiden, der Sommer-
wanderweg führt sodann zur
Alp Oberblegi (Punkt 1429).
Ab da bleibt man auf dem
breiten Rücken bis auf den
Leuggelstock oder den etwas
tiefer gelegenen ljenstock. Bei
Neuschnee ist anstrengende
Spurarbeit angesagt, da die
Tour wenig begangen ist. Die
Wanderzeiten verlängern sich
entsprechend.

Ausrüstung: Nebst Schnee-
schuhen und Stöcken gehören
eine Lawinenausrüstung und
eine Karte zum Bestandteil

einer Schneeschuhtour. Das
Lawinenbulletin ist unter
wwvv.sItch abrufbar.

Anreise: Mit dem Zug über
Ziegelbrücke nach Luchsingen-
Hätzingen. Von dort in 20 Minu-
ten zur Talstation der Seilbahn
Brunnenberg. Mit dem Auto
über Glarus zur Talstation.

Reservation Seilbahn: Die Seil-
bahn fährt auf Voranmeldung
unter Telefon 058 61180 80.

Karten: Swisstopo-Landeskarte
1:25000, Blatt Linthal (1173),
oder Skitourenkarte 1:50000,
Blatt Klausenpass (246S). dfl
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Was sich nicht erklären lässt, bie-
tet Stoff für Sagen. Der Oberblegi-
see, der schöne Bergsee am Fusse
des Glärnisch im hinteren Glar-
nerland, gibt den Menschen seit je
ein Rätsel auf. Gleich mehrere Bä-
che speisen das tiefblaue Gewäs-
ser. Wohin der See abfliesst, ist
jedoch nicht ersichtlich. Also er-
zählt man sich folgende Sage: Ein
junger Geisshirt beschloss, über
den Oberblegisee zu schwimmen.
Trotz eindringlicher Warnung
liess er nicht von seinem Vorha-
ben ab. Er hatte das gegenüberlie-
gende Ufer nahezu erreicht, als
ihn ein Sog in die Tiefe riss und
nicht mehr hergab. Zur selben
Stunde holte unten im Tal seine
Mutter Wasser am Leuggelbach,
und just in dem Moment spülte
der Bach des Jungen Kopf in
ihren Bottich.

Alk

Das Glameriand besitzt eine reiche Sagenwelt
Zwei schauerlich-schönen Geschichten begegnet man auf der Schneeschuhtour
zum Leuggelstock, einem Aussichtsgipfel erster Klasse im Angesicht
der Glämischkette. Ein einsames Vergnugen vor hochalpiner Kulisse

Der Abfluss des Oberblegisees
ist bis heute nicht restlos geklärt.
Das hindert an Sommertagen

aber niemanden daran, sich im
kühlen Nass zu erfrischen. Und
die Ausflügler kommen zahlreich.
Der See ist ein beliebtes Wander-
und Schulreiseziel, von Braun-
wald einfach zu erreichen. Im
Winter hingegen wird es ruhig
hier hinten, das sagenumwobene
Gewässer verschwindet unter der
Schneedecke. Umso dominanter
tritt der Glärnisch in Erschei-
nung. Mit seinen mächtigen Fel-
sen verwandelt er die Alp Ober-
blegi in eine hochalpine Kulisse.
Grund genug, dieser Ecke des
Glarnerlands mit Schneeschuhen
einen Besuch abzustatten.

Im Winter auf Voranmeldung

Das Erlebnis beginnt bereits auf
der Anfahrt. Start zur Tour ist auf
dem Brunnenberg, erreichbar
von Luchsingen mit einer kleinen
Seilbahn, die im Winter auf tele-
fonische Voranmeldung fährt.
Hoch über dem Bächib ach

schwebt man der Alp entgegen,
und ängstliche Naturen sind froh,
dass die Bahn 2012 komplett er-
neuert worden ist. Die Anlage ge-
hört den Technischen Betrieben
Glarus, die den Bächibach zur
Stromgewinnung und die Seil-
bahn für Unterhaltsfahrten nutzt.
Die Bahn aus dem Jahr 1948 war
ein Unikum mit einer normalen
und einer halb offenen Kabine.

Tor zur Bergwelt

Der nunmehr modernen Gondel
entstiegen, heisst es Schneeschu-

Hochalpones Schneevergnugen am
Oberblegisee auf dem Weg zum
Leuggelstock einem einfach zu

erreichenden Glarner Gipfel.
Blidu Doniei neuil

Zum versunkenen Senn

Das Glarnerland besitzt eine reiche Sagenwelt.
Zwei schauerlich-schönen Geschichten begegnet man auf der Schneeschuhtour
zum Leuggelstock, einem Aussichtsgipfel erster Klasse im Angesicht
der Glärnischkette. Ein einsames Vergnügen vor hochalpiner Kulisse.

e

Hochalpines Schneevergnügen am
Oberhlegisee auf dem Weg zum
Leuggelstock, einem einfach zu

erreichenden Glarner Gipfel.
Uder Daniel Fle.
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he anziehen und losstapfen, der
Sonne und dem Unter Stafel ent-
gegen. Schlägt man im Sommer
weite Bogen ein, um Höhe zu ge-
winnen, wählt man im Winter den
Direktaufstieg über die Alpweide
und bekommt dabei ordentlich
warm. Das ist gut so, denn die
Sonne zeigt sich erst kurz vor der
Hütte auf dem Unter Stafel. Eine
erste Pause ist auf der schön gele-
genen Alp angesagt. War auf dem
Brunnenberg noch nicht viel von
der Glarner Bergwelt zu sehen, ist
sie mittlerweile ins Bild gerückt.
Herrlich ist auch die Ruhe. Da we-
der Skilifte noch Restaurants auf
Gäste warten, finden im Winter
wenige den Weg hierhin. Die
nächste Höhenstufe überwinden
wir auf der eingeschneiten Alp-
strasse; sie führt mal durch lich-
ten Wald, dann wieder an Aus-
sichtsplätzen vorbei. Kurz vor der
Alp Oberblegi ist Szenenwechsel
- wie durch ein Tor betritt man
die hochalpine Welt, über der der
2900 Meter hohe Glärnisch
thront.

Wo das Vreneli ruht

Der Glärnisch ist kein Berg, son-
dern ein vergletschertes Massiv,
bestehend aus zwei Graten und
den Gipfeln Ruchen, Bächistock
und Vrenelisgärtli. Und um letz-
teren rankt sich auch eine Sage.
Sein kleines, ewiges Schneefeld
leuchtet so hell, dass es an klaren
Tagen von Zürich aus sichtbar ist.
Der Sage nach wollte die über-
mütige Jungfrau Vreneli auf dem
mittleren Glärnisch einen Garten
anlegen. Gleich wie der Senn vom

Oberblegisee schlug sie alle War-
nungen in den Wind. Um dem
Schneefall zu trotzen, zog sie ein-
fach einen grossen Kupferkessel
über den Kopf. Wie sie oben war,
begann es aber so heftig zu
schneien, dass Vreneli den Kessel
nicht mehr abziehen konnte und
kläglich eingeschneit wurde. Dort
liegt sie immer noch, und der
Kessels markiert den Rand des
Schneefelds.

Einer Mondlandschaft ähnlich

Auch für uns hat es Schnee in Hül-
le und Fülle auf dem breiten Rü-
cken zum Leuggelstock. Der Grat
gleicht mit seinen vielen Hügeln
und Senken einer Mondland-
schaft, und sogar eine kleine Rin-
ne will durchstiegen sein. Schnee-
schuhvergnügen pur. Manchmal
zerreisst ein Grollen die Stille,
wenn sich von den Felsen der
Glärni schkette Schneemassen
lösen. Wir sind weit genug ent-
fernt, um das Schauspiel aus
sicherer Distanz zu geniessen.

Mittagsrast mit Weitblick
Auf dem Leuggelstock oder dem
näher liegenden Ijenstock ist kein
Weiterkommen, da gibts nichts zu
diskutieren. Über 500 Meter fal-
len die Felswände in die Tiefe, von
weit unten grüssen die Dörfer im
Talboden. Der Blick schweift in
die Ferne bis zum höchsten Glar-
ner, dem 3614 Meter hohen Tödi.
Was für ein Platz für die Mittags-
rast. Zurück gehts auf der Auf-
stiegsroute. Und wenn es ordent-
lich Schnee hat, ist man froh um
die Spur, die jetzt schon angelegt
ist. Daniel Fleuti
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Stollen

Einsame Glarner Bergwelt auf dem Leuggelstock (Bild links), der Alp Unter Stafel (Mitte) und auf Oberblegi (rechts).
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I GUT ZU WISSEN
Route: Bergstation Seilbahn
Brunnenberg (1094 m)
Unter Stafel Alp Oberblegi
(Büchel) Leuggelstock
(1721 m). Zurück auf demsel-
ben Weg.

Variante: Wer die Tour ab-
kürzen möchte, wählt als
Gipfelziel den benachbarten
ljenstock (1674 m). Er ist nicht
ganz so hoch wie der Leuggel-
stock, der Tief- und Fernblick
ist aber genauso imposant.
Für eine ganz kurze Tour eignet
sich die Alp Oberblegi als Ziel
(Alphütte bei Punkt 1429).

Wanderzeiten: Aufstieg: drei
Stunden; Abstieg: zwei Stunden.
Auf den ljenstock rund eine
Stunde weniger.

Einkehrmöglichkeiten: In
Luchsingen und Hätzingen.
Unterwegs viele schöne und
sonnige Picknickmöglichkeiten.

Orientierung und Anforderun-
gen: Die Orientierung ist ein-
fach, die Route mässig steil.
Von der Bergstation der Seil-
bahn zur Alp Unter Stafel ge-
langt man auf direktem Weg

über Alpweiden, der Sommer-

wanderweg führt sodann zur
Alp Oberblegi (Punkt 1429).
Ab da bleibt man auf dem
breiten Rücken bis auf den
Leuggelstock oder den etwas
tiefer gelegenen ljenstock. Bei
Neuschnee ist anstrengende
Spurarbeit angesagt, da die
Tour wenig begangen ist. Die
Wanderzeiten verlängern sich
entsprechend.

Ausrüstung: Nebst Schnee-
schuhen und Stöcken gehören
eine Lawinenausrüstung und
eine Karte zum Bestandteil
einer Schneeschuhtour. Das
Lawinenbulletin ist unter
wwvv.sItch abrufbar.

Anreise: Mit dem Zug über
Ziegelbrücke nach Luchsingen-
Hätzingen. Von dort in 20 Minu-
ten zur Talstation der Seilbahn
Brunnenberg. Mit dem Auto
über Glarus zur Talstation.

Reservation Seilbahn: Die Seil-
bahn fährt auf Voranmeldung
unter Telefon 058 61180 80.

Karten: Swisstopo-Landeskarte
1:25000, Blatt Linthal (1173),
oder Skitourenkarte 1:50000,
Blatt Klausenpass (246S). dfl
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Das Glarnerland besitzt eine reiche Sagenwelt.
Zwei schauerlich-schönen Geschichten begegnet man auf der Schneeschuhtour
zum Leuggelstock, einem Aussichtsgipfel erster Klasse im Angesicht
der Glärnischkette. Ein einsames Vergnügen vor hochalpiner Kulisse.

Was sich nicht erklären lässt, bie-
tet Stoff für Sagen. Der Oberblegi-
see, der schöne Bergsee am Fusse
des Glärnisch im hinteren Glar-
nerland, gibt den Menschen seit je
ein Rätsel auf. Gleich mehrere Bä-
che speisen das tiefblaue Gewäs-
ser. Wohin der See abfliesst, ist
jedoch nicht ersichtlich. Also er-
zählt man sich folgende Sage: Ein
junger Geisshirt beschloss, über
den Oberblegisee zu schwimmen.
Trotz eindringlicher Warnung
liess er nicht von seinem Vorha-
ben ab. Er hatte das gegenüberlie-
gende Ufer nahezu erreicht, als
ihn ein Sog in die Tiefe riss und
nicht mehr hergab. Zur selben
Stunde holte unten im Tal seine
Mutter Wasser am Leuggelbach,
und just in dem Moment spülte
der Bach des Jungen Kopf in
ihren Bottich.

Der Abfluss des Oberblegisees
ist bis heute nicht restlos geklärt.
Das hindert an Sommertagen

aber niemanden daran, sich im
kühlen Nass zu erfrischen. Und
die Ausflügler kommen zahlreich.
Der See ist ein beliebtes Wander-
und Schulreiseziel, von Braun-
wald einfach zu erreichen. Im
Winter hingegen wird es ruhig
hier hinten, das sagenumwobene
Gewässer verschwindet unter der
Schneedecke. Umso dominanter
tritt der Glärnisch in Erschei-
nung. Mit seinen mächtigen Fel-
sen verwandelt er die Alp Ober-
blegi in eine hochalpine Kulisse.
Grund genug, dieser Ecke des
Glarnerlands mit Schneeschuhen
einen Besuch abzustatten.

Im Winter auf Voranmeldung
Das Erlebnis beginnt bereits auf

der Anfahrt. Start zur Tour ist auf
dem Brunnenberg, erreichbar
von Luchsingen mit einer kleinen
Seilbahn, die im Winter auf tele-
fonische Voranmeldung fährt.
Hoch über dem Bächib ach

schwebt man der Alp entgegen,
und ängstliche Naturen sind froh,
dass die Bahn 2012 komplett er-
neuert worden ist. Die Anlage ge-
hört den Technischen Betrieben
Glarus, die den Bächibach zur
Stromgewinnung und die Seil-
bahn für Unterhaltsfahrten nutzt.
Die Bahn aus dem Jahr 1948 war
ein Unikum mit einer normalen
und einer halb offenen Kabine.

Tor zur Bergwelt

Der nunmehr modernen Gondel
entstiegen, heisst es Schneeschu-
he anziehen und losstapfen, der
Sonne und dem Unter Stafel ent-

Hochalpines Schneevergnügen am
Oberblegisee auf dem Weg zum
Leuggelstock, einem einfach ZU

erreichenden Glarner Gipfel.

Zum versunkenen Senn
vorn Oberblegisee

Das Glarnerland besitzt eine reiche Sagenwelt.
Zwei schauerlich-schönen Geschichten begegnet man auf der Schneeschuhtour
zum Leuggelstock, einem Aussichtsgipfel erster Klasse im Angesicht
der Glärnischkette. Ein einsames Vergnügen vor hochalpiner Kulisse.

Ska.vi

-

Hochalpines Schneevergnügen am
Oberblegisee auf dem Weg zum
Leuggelstock, einem einfach zu

erreichenden Glarner Gipfel.
dilderDoniu.euti
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gegen. Schlägt man im Sommer
weite Bogen ein, um Höhe zu ge-
winnen, wählt man im Winter den
Direktaufstieg über die Alpweide
und bekommt dabei ordentlich
warm. Das ist gut so, denn die
Sonne zeigt sich erst kurz vor der
Hütte auf dem Unter Stafel. Eine
erste Pause ist auf der schön gele-
genen Alp angesagt. War auf dem
Brunnenberg noch nicht viel von
der Glarner Bergwelt zu sehen, ist
sie mittlerweile ins Bild gerückt.
Herrlich ist auch die Ruhe. Da we-
der Skilifte noch Restaurants auf
Gäste warten, finden im Winter
wenige den Weg hierhin. Die
nächste Höhenstufe überwinden
wir auf der eingeschneiten Alp-
strasse; sie führt mal durch lich-
ten Wald, dann wieder an Aus-
sichtsplätzen vorbei. Kurz vor der
Alp Oberblegi ist Szenenwechsel
- wie durch ein Tor betritt man
die hochalpine Welt, über der der
2900 Meter hohe Glärnisch
thront.

Wo das Vreneli ruht

Der Glärnisch ist kein Berg, son-
dern ein vergletschertes Massiv,
bestehend aus zwei Graten und
den Gipfeln Ruchen, Bächistock
und Vrenelisgärtli. Und um letz-
teren rankt sich auch eine Sage.
Sein kleines, ewiges Schneefeld
leuchtet so hell, dass es an klaren
Tagen von Zürich aus sichtbar ist.
Der Sage nach wollte die über-
mütige Jungfrau Vreneli auf dem
mittleren Glärnisch einen Garten
anlegen. Gleich wie der Senn vom
Oberblegisee schlug sie alle War-
nungen in den Wind. Um dem
Schneefall zu trotzen, zog sie ein-
fach einen grossen Kupferkessel
über den Kopf. Wie sie oben war,
begann es aber so heftig zu
schneien, dass Vreneli den Kessel
nicht mehr abziehen konnte und
kläglich eingeschneit wurde. Dort
liegt sie immer noch, und der
Kessels markiert den Rand des
Schneefelds.

Einer Mondlandschaft ähnlich

Auch für uns hat es Schnee in Hül-
le und Fülle auf dem breiten Rü-

cken zum Leuggelstock. Der Grat
gleicht mit seinen vielen Hügeln
und Senken einer Mondland-
schaft, und sogar eine kleine Rin-
ne will durchstiegen sein. Schnee-
schuhvergnügen pur. Manchmal
zerreisst ein Grollen die Stille,
wenn sich von den Felsen der
Glärni schkette Schneemassen
lösen. Wir sind weit genug ent-
fernt, um das Schauspiel aus
sicherer Distanz zu geniessen.

Mittagsrast mit Weitblick
Auf dem Leuggelstock oder dem
näher liegenden Ijenstock ist kein
Weiterkommen, da gibts nichts zu
diskutieren. Über 500 Meter fal-
len die Felswände in die Tiefe, von
weit unten grüssen die Dörfer im
Talboden. Der Blick schweift in
die Ferne bis zum höchsten Glar-
ner, dem 3614 Meter hohen Tödi.
Was für ein Platz für die Mittags-
rast. Zurück gehts auf der Auf-
stiegsroute. Und wenn es ordent-
lich Schnee hat, ist man froh um
die Spur, die jetzt schon angelegt
ist. Daniel Fleuti

Einsame Glarner Bergwelt auf dem Leuggelstock (Bild links), der Alp Unter Stafel (Mitte) und auf Oberblegi (rechts).Einsame Glarner Bergwelt auf dem Leuggelstock (Bild links), der Alp Unter Stafel (Mitte) und auf Oberblegi (rechts).
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GUT ZU WISSEN

Route: Bergstation Seilbahn
Brunnenberg (1094 m)
Unter Stafel Alp Oberblegi
(Büchel) Leuggelstock
(1721 m). Zurück auf demsel-
ben Weg.

Variante: Wer die Tour ab-
kürzen möchte, wählt als
Gipfelziel den benachbarten
ljenstock (1674 m). Er ist nicht
ganz so hoch wie der Leuggel-
stock, der Tief- und Fernblick
ist aber genauso imposant.
Für eine ganz kurze Tour eignet
sich die Alp Oberblegi als Ziel
(Alphütte bei Punkt 1429).

Quelle Swiss Map 1 Grafik da
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Wanderzeiten: Aufstieg: drei
Stunden; Abstieg: zwei Stunden.
Auf den ljenstock rund eine
Stunde weniger.

Einkehrmöglichkeiten: In
Luchsingen und Hätzingen.
Unterwegs viele schöne und
sonnige Picknickmöglichkeiten.

Orientierung und Anforderun-
gen: Die Orientierung ist ein-
fach, die Route mässig steil.
Von der Bergstation der Seil-
bahn zur Alp Unter Stafel ge-
langt man auf direktem Weg
über Alpweiden, der Sommer-

Brunnenberg

Seeboden

Leuggelstock

lxnstock

Unter Stafel

0
Luchsingen

wanderweg führt sodann zur
Alp Oberblegi (Punkt 1429).
Ab da bleibt man auf dem
breiten Rücken bis auf den
Leuggelstock oder den etwas
tiefer gelegenen ljenstock. Bei
Neuschnee ist anstrengende
Spurarbeit angesagt, da die
Tour wenig begangen ist. Die
Wanderzeiten verlängern sich
entsprechend.

Ausrüstung: Nebst Schnee-
schuhen und Stöcken gehören
eine Lawinenausrüstung und
eine Karte zum Bestandteil
einer Schneeschuhtour. Das

Lawinenbulletin ist unter
www.slf.ch abrufbar.

Anreise: Mit dem Zug über
Ziegelbrücke nach Luchsingen-
Hätzingen. Von dort in 20 Minu-
ten zur Talstation der Seilbahn
Brunnenberg. Mit dem Auto
über Glarus zur Talstation.

Reservation Seilbahn: Die Seil-
bahn fährt auf Voranmeldung
unter Telefon 058 61180 80.

Karten: Swisstopo-Landeskarte
1:25000, Blatt Linthal (1173),
oder Skitourenkarte 1:50000,
Blatt Klausenpass (246S). dfl

Stollen

Quelle Swiss Map 1 Grafik da
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Gemeinde Glarus erhöht Kurtaxe leicht

Die Bilanz für die  Tourismusstrategie, welche von Kanton und Gemeinde beschlossen worden ist, ist gut.
U.a. gibt es jetzt einen gemeinsamen Marktauftritt, womit die Erhöhung der Kurtaxe gerechtfertigt wird.
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Scuol ist dank Fusion die grösste Schweizer Gemeinde

1 / 1

Scuol ist dank Fusion die grösste Schweizer Gemeinde.

Scuol im Unterengadin ist ab Anfang nächsten Jahres neu die flächenmässig grösste Gemeinde der Schweiz.
Das Fusionsprodukt aus sechs Unterengadiner Gemeinden mit einer Grösse von 438 Quadratkilometern löst
Glarus Süd (430 Quadratkilometer) nach vier Jahren an der Spitze ab.

Der Bündner Grosse Rat segnete die Unterengadiner Gemeindefusion am Mittwoch ohne Gegenstimme und
mit Applaus ab. Der Kanton unterstützt die neue junge Gemeinde Scuol, die 4700 Einwohnerinnen und
Einwohner zählt, mit einem Förderbeitrag von zehn Millionen Franken.

Auf die Reise geschickt hat das Kantonsparlament am Mittwoch zwei weitere Fusionen. Ebenfalls im Engadin
schliessen sich Lavin, Susch und Zernez zur Gemeinde Zernez zusammen und im italienischsprachigen
Calancatal Arvigo, Braggio, Cauco und Selma zur Gemeinde Calanca.

Die Zahl der Gemeinden im flächenmässig grössten Kanton sinkt durch die am Mittwoch und bereits früher
vom Parlament genehmigte Fusionen von aktuell 146 auf 125 Gemeinden.
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Neu vermessene Agglomerationen
Eine neue Methode erlaubt es dem Bund, die Verstädterung der Schweiz statistisch
besser abzubilden. Mit der neuen Definition sind 218 Gemeinden zum urbanen Raum
gestossen. Insgesamt leben 5,9 Millionen Menschen in Städten und Agglomerationen.
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SCHWEIZ

Verstädterung

Christof Forster, Bern  18.12.2014, 21:27 Uhr

Neu vermessene Agglomerationen

Eine neue Methode erlaubt es dem Bund, die Verstädterung der Schweiz statistisch
besser abzubilden. Mit der neuen Definition sind 218 Gemeinden zum urbanen Raum
gestossen. Insgesamt leben 5,9 Millionen Menschen in Städten und Agglomerationen.

Die bestehende Definition von Stadt und Agglomeration ist an ihre Grenzen
gestossen. Als Städte galten Gemeinden mit mehr als 10 000 Einwohnern. Als
Agglomerationen wurde ein zusammenhängendes Gebiet mit mehreren
Gemeinden und total mindestens 20 000 Einwohnern betrachtet.

Die neue Definition sei keine akademische Übung im Eiffelturm, sagte
Georges-Simon Ulrich, Direktor des Bundesamts für Statistik (BfS), am
Donnerstag vor den Medien. Bevölkerungswachstum, veränderte
Siedlungsstruktur sowie verbesserte Verkehrsinfrastruktur hätten die
Raumstruktur seit der letzten Definition im Jahr 2000 wesentlich verändert.
Zudem soll der Einfluss von Gemeindefusionen vermindert werden. So erreicht
etwa die neugebildete Gemeinde Val-de-Travers zwar mehr als 10 000 Einwohner,
hat aber kein dominantes Zentrum.

73 Prozent der Bevölkerung wohnt in Städten und Agglomerationen. (Bild: Steffen Schmidt / Keystone)

 

Zur Beta-Version der NZZ-Website wechseln
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Das BfS ermittelt den neudefinierten Raum mit städtischem Charakter in einem
mehrstufigen Verfahren. Als Basis dient die Dichte, die sich aus der Summe von
Einwohnern, Beschäftigten und Logiernächten in Hotels ergibt. Mit diesen wird
der Bedeutung von touristischen Zentren Rechnung getragen. An Orten mit hoher
Einwohner- und Arbeitsplatzdichte sind oft auch wichtige Infrastrukturen und
Dienstleistungen zu finden. Dank ihrer Attraktivität schaffen die
Agglomerationskerne ein Einzugsgebiet, innerhalb dessen sich die Menschen
bewegen.

Unscharfe Grenze

Mit der Neudefinition gibt es 49 Agglomerationen in der Schweiz, eine weniger als
früher. Fünf eigenständige Agglomerationen fielen weg (darunter das in die
Agglomeration Zürich integrierte Wetzikon-Pfäffikon), vier kamen neu hinzu. Die
Agglomerationen haben sich ausgedehnt und umfassen neu 1099 von 2352
Gemeinden. Früher waren es 881 Gemeinden. Diese Differenz erklärt sich laut
Ulrich durch den Verstädterungsprozess, aber auch durch die neue Methode.
Während früher zur Bestimmung des Agglomerationsgürtels auch strukturelle
Aspekte berücksichtigt wurden, stützt sich das BfS neu alleine auf die
Pendlerströme. Dazu wird der Anteil der Pendler, die von einer Gemeinde in den
Kern einer Agglomeration zur Arbeit gehen, am Total der Beschäftigten gemessen.

	  

Verstädterung: Neu vermessene Agglomerationen - Schweiz ... http://www.nzz.ch/schweiz/neu-vermessene-agglomerationen...

2 von 4 03.01.15 15:33



Die Grenze zwischen Stadt und Land sei dadurch unscharf, räumt das BfS ein.
Gemeinden im Agglomerationsgürtel könnten, obwohl städtisch beeinflusst, auch
ländlichen Charakter aufweisen.

Zum Gürtel zählen 669 Gemeinden, Kerngemeinden gibt es 430. Insgesamt leben
73 Prozent der Bevölkerung (vorher: 72,5 Prozent) oder 5,9 Millionen Menschen in
den Städten und Agglomerationen – und dies auf bloss 28 Prozent der
Landesfläche. Im ausländischen Teil der 12 grenzüberschreitenden Ballungsräume
leben insgesamt 1,2 Millionen Menschen. Betrachtet man nur die
Agglomerationskerne, sind die Zahlen noch eindrücklicher: Hier konzentrieren
sich 59 Prozent der Bevölkerung und 70 Prozent der Arbeitsplätze auf 12 Prozent
der Landesfläche.

Ein Kanton fällt aus der Reihe

Das ist noch nicht das Ende der Geschichte. Ausserhalb der Agglomerationen hat
das BfS eine neue Kategorie von Gemeinden geschaffen, die sich auf verschiedene
Agglomerationskerne ausrichten. Dazu zählen Düdingen zwischen Bern und
Freiburg sowie Küssnacht am Rigi zwischen Luzern und Zug. Die frühere
Kategorie «isolierte Städte» läuft neu unter «Kern ausserhalb von
Agglomerationen». Uznach, Schwyz und St. Moritz gehören dazu.

Alle Kategorien zusammen bilden den Raum mit städtischem Charakter, in dem
84 Prozent der Bevölkerung auf 41 Prozent der Landesfläche leben. Aus der Reihe
fällt Appenzell Innerrhoden: Als einziger Kanton hat er keinen Raum mit
städtischem Charakter. Die Zahl der statistischen Städte beträgt neu 162 (vorher:
119).

Städteverband warnt vor Auswirkungen

Die Definition der Städte und Agglomerationen dient dem Bund bei verschiedenen Programmen als
statistische Grundlage. Dazu gehören die Tourismus-Standortförderung und die
Agglomerationsprogramme zur Förderung von ÖV- und Strassenprojekten. Hierzu befürchtet der
Städteverband negative Auswirkungen. Die neue Definition dürfe nicht dazu führen, dass Städte
und städtische Gemeinden, die nicht mehr zu den Agglomerationen gezählt werden, ihren
Anspruch auf Gelder aus dem Infrastrukturfonds verlieren, schreibt der Verband am Donnerstag in
einer Mitteilung. Als Kerngemeinden mit einer Zentrumsfunktion seien sie weiterhin mit
Herausforderungen konfrontiert, die eine Unterstützung des Bundes bei Verkehrsvorhaben
rechtfertigten. Mit der neuen Einteilung verlieren Burgdorf, Schwyz, Stans und St. Moritz ihren
Status als eigenständige Agglomerationen. Der Städteverband fordert deshalb, dass für die dritte
Generation der Agglomerationsprogramme die bisherige Definition gilt. Indes gewinnen Altdorf,
Glarus, Martigny und die grenzüberschreitende Agglomeration Bad Säckingen - Stein einen
solchen Status.

Ein weiteres Anwendungsgebiet ist das Raumkonzept Schweiz. Daraus entstanden sind die fünf
Metropolitanregionen Zürich, Bern, Basel, Genf - Lausanne und Tessin. In der Ostschweiz gibt es
Forderungen, ebenfalls als Metropolitanregion anerkannt zu werden. Auch die Kantone verwenden
die Definition des Bundesamts für Statistik (BfS) als Grundlage, beispielsweise für den kantonalen
Finanzausgleich.

Bei Abstimmungsanalysen dient die Vermessung des städtischen Raums dazu, ein allfälliges
Stadt-Land-Gefälle aufzuzeigen. Allerdings setzt das BfS bei seinen Analysen nicht auf die
vorliegende Definition, sondern auf die Gemeindetypologie. Bei dieser liegt der Anteil der
Bevölkerung, die in Gemeinden mit städtischem Charakter leben, mit 73,7 Prozent leicht höher als
bei der neuen Definition des BfS (73 Prozent). Die Typologie werde noch bis Anfang 2016
verwendet, sagt Politologe Werner Seitz vom BfS. In dieser Zeit werde die Bedeutung der neuen
Definition für die politische Statistik evaluiert.
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Glarus Nord verkauft Bauland auf dem Flugplatz Mollis an das Unternehmen
Linth Air Service AG

Das Parlament hat grünes Licht gegeben. Geplant ist dort eine neue Werkhalle, in der ein
Helikopterhersteller den ersten Helikopter in der Schweiz bauen will, den Marenco Swiss Helicopter.
Bericht mit Ausführungen von Martin Laupper, Gemeindepräs. Glarus Nord
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Freitag, 19. Dezember 2014, 17:06 Uhr

Baupläne auf dem Flugplatz

Mollis (19.12.2014)

1:50 min

Flugplatz Mollis schafft Platz für
Unternehmen

Das Gemeindeparlament von Glarus-Nord verkauft dem
Unternehmen Linth Air Service AG Bauland. Darauf sollen die
Werkhallen entstehen, in denen der erste Schweizer Helikopter
gebaut wird. Das Unternehmen Marenco Swiss Helicopter hat
schon früher zugesagt, in Mollis den Heli zusammenzubauen.

Der Flugplatz Mollis war lange von der
Schweizer Armee dominiert. Von den 1920er-
Jahren bis 1999 war im Glarnerland eine
eigene Fliegerstaffel mit zwanzig Militärjets
stationiert – zuletzt mit dem «Tiger F5».

2005 wurde der Flugplatz Mollis
ausgemustert. Bis 2016 soll er ganz in den Besitz der Gemeinde wechseln. Dafür
hat Glarus-Nord 1,4 Millionen Franken gesprochen. Voraussetzung der
Armasuisse: Die Gemeinde muss ein Betriebskonzept für den Flugplatz
vorweisen. Erste Schritte dafür wurden bereits gemacht:

Im kommenden Jahr soll das Unternehmen Mollis Airport AG als Betreiberin den Flugplatz
Mollis übernehmen. Aktuell ist dafür der Flugplatzverein zuständig.

Das Parlament von Glarus-Nord hat am Donnerstagabend dem Verkauf einer 4940
Quadratmeter grossen Parzelle zugestimmt (im Baurecht für 60 Jahre). Auf der Fläche soll
die Montagehalle für den Bau des ersten Schweizer Helikopters entstehen.

Ebenfalls angedacht ist der Neubau eines neuen Hangars für Rettungsflugwacht (Rega)
und Heli Linth. Die Rega fliegt immer häufiger Einsatze von Mollis aus und braucht deshalb
mehr Platz. Die Planung des Neubaus soll im zweiten Quartal vorliegen.

Der Flugplatz soll aber auch verschiedenen Events zur Verfügung stehen. Das British Car
Meeting gehört bereits zum festen Bestandteil der Agenda. Nun hat sich Glarus als
Standort für das Eidgenössische Schwingfest 2025 beworben. Austragungsort: der
Flugplatz Mollis.

Erster Helikopter «made in
Switzerland»

28.11.2013

Jetzt muss er noch fliegen

28.11.2013

Der erste Schweizer
Helikopter kommt aus
Mollis

11.10.2013

Saure Ostschweizer
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Heute, 15:32 Uhr

Das Jahr klingt nach: Die
geheimen Akten im Kanti-
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Heute, 13:31 Uhr
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Netstal: Skilift Mugi
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Helvetia und
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Der Flugplatz Mollis im Wandel: Einst ein Militärflugplatz, heute ein ziviler. ZVG

Audio

SRF PLAYER TV-PROGRAMM RADIO-PROGRAMM PODCASTS SHOP ÜBER SRF

  

Morgen 4°/6°C

SPORT KULTUR UNTERHALTUNG KONSUM GESUNDHEIT WISSEN & DIGITAL DOKNEWS

SCHWEIZ INTERNATIONAL WIRTSCHAFT PANORAMAREGIONAL MEHR 

SENDUNGEN A–Z TV & Radio

METEO VERKEHR

Flugplatz Mollis schafft Platz für Unternehmen - News - Sch... http://www.srf.ch/news/regional/ostschweiz/flugplatz-mollis-...

1 von 2 03.01.15 15:34


	Inhaltsverzeichnis
	Self-initiated coverage
	Volkswirtschaft und Inneres
	glarus24.ch / Glarus 24 11.12.2014 Glarner Regierung setzt sich für «Reindustrialisierung» in Schwanden ein
	Die Südostschweiz / Ausgabe Glarus 12.12.2014 Ein Hauch Hoffnung für die Angestellten


	Self-initiated coverage
	Bildung und Kultur
	Neue Zürcher Zeitung 16.12.2014 Hösslis Homophilhellenismus
	SRF 1 / 10 vor 10 23.12.2014 Heinrich Hössli, der Glarner Urvater der Schwulen-Bewegung


	Self-initiated coverage
	Tourismus
	Naturzyt 01.12.2014 Winterzauber
	Fridolin 04.12.2014 Glarus setzt alles auf eine Karte
	Die Südostschweiz / Ausgabe Glarus 06.12.2014 Eine ID für die Landsgemeinde
	suedostschweiz.ch / Die Südostschweiz Online 06.12.2014 Ausweis für Landsgemeinde-Fans
	Schweiz am Sonntag / Ausgabe Glarus 07.12.2014 «Mit Respekt in Szene setzen»
	suedostschweiz.ch / Die Südostschweiz Online 07.12.2014 Der Landsgemeindeplatz soll aus seinem Schlaf erwachen
	Glarus / Glarner Woche 10.12.2014 Glarus setzt auf 72 Karten
	Fridolin 11.12.2014 Die Landsgemeinde-ID ist lanciert
	glarus24.ch / Glarus 24 11.12.2014 Glarus setzt alles auf 72 Karten
	Migros-Magazin Gesamt 29.12.2014 Pistenspass und Hüttengaudi


	Self-initiated coverage
	Regionalprodukte
	alimentaonline.ch / Alimenta Fachzeitschrift Lebensmittelwirtschaft 01.12.2014 Glarona eröffnet das neue Lager
	sbv-usp.ch / Schweizerischer Bauernverband SBV 01.12.2014 Glarona eröffnet neues Käselager
	Schweizer Bauer 03.12.2014 Platz für 100 Tonnen Käse
	Schweizer Bauer 03.12.2014 Die Sanierung ist fertig
	BauernZeitung / Ostschweiz-Zürich 05.12.2014 Weiterer Meilenstein
	BauernZeitung / Ostschweiz-Zürich 05.12.2014 Glarona weiht Käselager ein
	St. Galler Bauer 05.12.2014 Käseschatzkammer der Glarner
	Fridolin 11.12.2014 Platz für mehr als 100 Tonnen Käse
	Bianco 18.12.2014 Schabziger


	Self-initiated coverage
	Gemeinden
	Die Südostschweiz / Ausgabe Glarus 03.12.2014 Regierung: Gemeinden dürfen zufrieden sein


	Non-initiated coverage
	Volkswirtschaft und Inneres
	bio-suisse.ch / Bio Suisse 01.12.2014 GLARNERLAND - BIO-GASTRO-TAGE
	ATS / Agence Télégraphique Suisse 09.12.2014 Firme glaronnaise condamnée pour surfacturations en Afghanistan
	ATS / AgenziaTelegrafica Svizzera 09.12.2014 Usa: società glaronese sanzionata per fatturazioni eccessive
	SDA / Schweizerische Depeschenagentur 09.12.2014 Schweizer Lebensmittel-Lieferant bezahlt Millionenbusse in den USA
	Teletext / Swiss TXT RSI LA 1 09.12.2014 Glarona, ditta multata dagli USA
	Der Bund 10.12.2014 Wie eine Glarner Firma das US-Militär abzockte
	Tages-Anzeiger 10.12.2014 Whistleblower erhält 16 Millionen Dollar
	aargauerzeitung.ch / Aargauer Zeitung Online 11.12.2014 Electrolux-Fabrik im Glarnerland schliesst definitiv
	ATS / AgenziaTelegrafica Svizzera 11.12.2014 Electrolux chiuderà definitivamente fabbrica Schwanden nel 2015
	awp Finanznachrichten 11.12.2014 Electrolux-Fabrik in Schwanden schliesst definitiv - 120 Stellen gehen verloren
	blick.ch / Blick Online 11.12.2014 Haushaltsgeräte: Electrolux-Fabrik im Glarnerland schliesst definitiv
	cash.ch / Cash 11.12.2014 Electrolux-Fabrik in Schwanden schliesst definitiv - 120 Stellen gehen verloren
	cash.ch / Cash 11.12.2014 Electrolux-Fabrik im Glarnerland schliesst definitiv
	electrolux.ch / Electrolux Schweiz 11.12.2014 Schliessung des Produktionswerkes Schwanden wirtschaftlich notwendig – Neues Projekt für Industriestandort soll mit Glarner Regierung lanciert werden
	finanzen.ch / finanzen 11.12.2014 Electrolux-Fabrik in Schwanden schliesst definitiv - 120 Stellen gehen verloren
	fuw.ch / Finanz und Wirtschaft Online 11.12.2014 Electrolux-Fabrik in Schwanden schliesst definitiv - 120 Stellen gehen verloren
	hrtoday.ch / HR Today DE 11.12.2014 Electrolux baut im Glarnerland 120 Vollzeitstellen ab
	luzernerzeitung.ch / Neue Luzerner Zeitung Online 11.12.2014 120 Electrolux-Stellen gehen verloren
	news.ch / News 11.12.2014 Electrolux-Fabrik im Glarnerland schliesst definitiv
	nzz.ch / Neue Zürcher Zeitung Online 11.12.2014 Electrolux-Fabrik in Schwanden schliesst definitiv - 120 Stellen gehen verloren
	nzz.ch / Neue Zürcher Zeitung Online 11.12.2014 Electrolux-Fabrik im Glarnerland schliesst definitiv
	Radio SRF 1 / Regionaljournal Ostschweiz / Regjournal Ostschweiz 12.03 11.12.2014 Electrolux in Schwanden schliesst definitiv
	SDA / Schweizerische Depeschenagentur 11.12.2014 Zukunftsprojekt für Electrolux kommt nicht zustande / Weihnachtstraum in Schwanden geplatzt
	SDA / Schweizerische Depeschenagentur 11.12.2014 Electrolux-Fabrik im Glarnerland schliesst definitiv
	srf.ch / SRF Schweizer Radio und Fernsehen Online 11.12.2014 Electrolux in Schwanden schliesst definitiv
	swissquote.ch / Swissquote Bank DE 11.12.2014 11-12-2014 12:05    Electrolux-Fabrik in Schwanden schliesst definitiv - 120 Stellen gehen verloren
	tagblatt.ch / St. Galler Tagblatt Online 11.12.2014 120 Electrolux-Stellen gehen verloren
	tageswoche.ch / Tages Woche Online 11.12.2014 Electrolux-Fabrik im Glarnerland schliesst definitiv
	Tele Südostschweiz / News Glarus 11.12.2014 Die Schliessung der Electrolux in Schwanden per Ende 2015 ist beschlossene Sache
	Zürisee / Nachrichten 16.55 11.12.2014 Gewerkschaften reagieren bestürzt auf den definitiven Schliessungsentscheid für das Electrolux Werk in Schwanden
	Basler Zeitung 12.12.2014 Electrolux schliesst Fabrik im Glarnerland
	BauernZeitung / Ostschweiz-Zürich 12.12.2014 Blicke auf Glarner Landwirtschaft
	Der Bund 12.12.2014 Electrolux-Fabrik im Glarnerland schliesst definitiv
	L'Agefi 12.12.2014 L'absence de vision
	Radio SRF 1 / Regionaljournal Ostschweiz / Regjournal Ostschweiz 07.32 12.12.2014 Electrolux in Schwanden schliesst definitiv
	Tages-Anzeiger 12.12.2014 Electrolux-Fabrik im Glarnerland schliesst definitiv
	Tele Südostschweiz / News Glarus 16.12.2014 Weidmann: Arbeitsplätze gesichert
	Corriere del Ticino 17.12.2014 Swiss Made, un danno per le aziende?
	SRF 1 / Schweiz aktuell 19.12.2014 30 Jahre nach dem Fernsehexperiment «Bauer sucht Bäuerin»
	Blick 24.12.2014 Job-Wunder Schweiz


	Non-initiated coverage
	Bildung und Kultur
	SRF 1 01.12.2014 «Mit stinkendem Geissbock zum Erfolg»
	upandcoming.ch / up & / coming digitaler katalog der jungen kunst 01.12.2014 Kunstschaffen Glarus und Linthgebiet R-Z 2014 > Fokus: Kariel
	bluewin.ch / Bluewin DE 09.12.2014 Museen im Zentrum der Glarner Kulturförderung 2015
	See & Gaster Zeitung 10.12.2014 Kaltbrunner gewinnt Kunstpreis
	Appenzeller Volksfreund 11.12.2014 Anna Göldi soll umziehen
	Tec 21 12.12.2014 Über das Tal hinaus
	Sarganserländer 15.12.2014 Aus einer Bieridee wird Ernst
	art-tv.ch / Kulturfernsehen im Netz 23.12.2014 The Kommithée fuehr Müsick
	Höfner Volksblatt 24.12.2014 Glarus im Zeichen der Musik
	Neue Zürcher Zeitung 27.12.2014 Die Weltpolitik auf Briefmarken
	srf.ch / SRF Schweizer Radio und Fernsehen Online 31.12.2014 Kerenzerberg-Rennen wieder am Start


	Non-initiated coverage
	Sicherheit und Justiz
	ATS / Agence Télégraphique Suisse 05.12.2014 Glaris indemnise la famille d'une victime: une première en Suisse


	Non-initiated coverage
	Bau und Umwelt
	Naturzyt 01.12.2014 Persönlicher Schutzwald-Baumpass
	srf.ch / SRF Schweizer Radio und Fernsehen Online 17.12.2014 Glarus: Die Ausnützungsziffer bleibt
	srf.ch / SRF Schweizer Radio und Fernsehen Online 18.12.2014 Tunnel-Streit am Walensee
	landbote.ch / Der Landbote Online 19.12.2014 Axpo sieht sich beim Pumpspeicherwerk Linthal 2015 weiter auf Kurs
	bluewin.ch / Bluewin DE 22.12.2014 217 Hirsche im Glarnerland geschossen


	Non-initiated coverage
	Tourismus
	Winter 12.12.2014 ELM SCHWARZES GOLD WEISSE PRACHT
	Zürcher Unterländer / Neues Bülacher Tagblatt 17.12.2014 Es gibt 1001 Märchen auf dieser Welt - aber nur 1 Märchenhotel
	Der Landbote 30.12.2014 Zum versunkenen Senn vom Oberblegisee
	Zürcher Unterländer / Neues Bülacher Tagblatt 30.12.2014 Zum versunkenen Senn vom Oberblegisee
	Zürichsee-Zeitung / Bezirk Meilen 30.12.2014 Zum versunkenen Senn vom Oberblegisee


	Non-initiated coverage
	Gemeinden
	Zürisee / Regionalnachrichten 11.25 08.12.2014 Gemeinde Glarus erhöht Kurtaxe leicht
	schweizerbauer.ch / Schweizer Bauer Online 10.12.2014 Scuol ist dank Fusion die grösste Schweizer Gemeinde
	nzz.ch / Neue Zürcher Zeitung Online 18.12.2014 Neu vermessene Agglomerationen
	Radio SRF 1 / Regionaljournal Ostschweiz / Regjournal Ostschweiz 17.30 19.12.2014 Glarus Nord verkauft Bauland auf dem Flugplatz Mollis an das Unternehmen Linth Air Service AG
	srf.ch / SRF Schweizer Radio und Fernsehen Online 19.12.2014 Flugplatz Mollis schafft Platz für Unternehmen






